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Maßnahmen der Reſchsregferung zur Bekämpfung der Arbeſtsſosig keit

Wiecer Bürgersteuer ab Oktober
Erſeſehterungen fälr die Privafwirtsechaft

Die wirtſchaftliche Notverordnung der Reichsregierung, die vom Reichspräſidenken am Sonnkag in Neudeck
unkerzeichnet worden wär, trägt den Titel „Verordnung zur Belebung der Wirtſchaft“; ſie iſt ſehr umfangreich
und umfaßt 728 Seiten im „Reichsgeſetzblatt“.

Entgegen allen Dementis wird die Notverordnung doch einige Dinge enkhalten, die von der Regierung
bisher noch nicht zugegeben worden waren, und zwar einmal eine ſehr weikgehende Ermächtigung der Reichs
regierung zur Abänderung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, und dann die Erhebung der Bürgerſteuer vom

1. Oktober ab.
Die Verordnung ſelbſt iſt, wie wir bereits geſtern
im größten Teil unſerer Auflage melden konnten, in
vier große Abſchnitte gegliedert:

1. Maßnahmen zur Entlaſtung der Wirtſchaft,
2. Sozialpolitiſche Maßnahmen,
3. Kreditpolikiſche Maßnahmen,

4. Finanzpolitiſche Maßnahmen. a
Dazu kommt dann noch die zweite Verord-

nun g, die nicht vom Reichspräſidenten, ſondern von
der Reichsregierung erlaſſen wird. Sie enthält vor
allem die Regelung der tarifpolitiſchen Fragen.

1. Steueranrechnungsſcheine.
Der erſte Teil bringt die Einführung der

Steueranrechnungsſſcheine. Dabei iſt be
merkenswert, daß, abgeſehen von der Beförderungs-
ſteuer, die in vollem Umfange der Reichsbahn in An
kechnunge ſcheinen zurückgegahlt wird, jetzt eine ein
heitliche Regelung für die drei andern an
kechnungsfähigen Skeuern gewählt worden iſt. Von
der Umſatz Grund und Gewerbeſteuer werden ein
heitlich 40 Prozent in Steueranrechnungsſcheinen
zurückvergütet, während urſprünglich bei der Umſatz
ſteuer 50 Prozent, bei der Grundſteuer 40 Prozent
zurückgegeben werden ſollten.

2. Prämien für Arbeitereinſtellungen.
Der zweite Teil, ſozial politiſche Ermächtigungen, bringt die Maßnahmen zur Be

hebung der Arbeitsloſigkeit. Der Zuſchuß von 100 RM.
vierteljährlich, der für die Neueinſtellung von Arbeitern
gezahlt werden ſoll, wird nach dem Grundſatz bemeſſen,
daß die Prämie dann ausgezahlt wird, wenn vom
1. Oktober dieſes Jahres bis Ende September nächſten
Jahres mehr Arbeiter in dem einzelnen Betrieb
beſchäftigt werden, als in den Monaten Juni bis
Auguſt dieſes Jahres. Man hat damit wahrſcheinlich
den tiefſten Stand der Konjunktur als
Grundlage für die Auszahlung der Prämie ge
macht. Die Arbeitgeber müſſen den Antrag auf Aus
zahlung der Prämie im Laufe des Monats einreichen,
der auf das Quartal der Neueinſtellungen folgt. Das
Quartal vom 1. Oktober bis 31. Dezember dürfte zum
erſtenmal dieſe Neuregelung bringen, und im
Januar würde alſo die erſte Prämien-guszahlung erfolgen können. In dieſem Teil der
Verordnung ſind auch die tärifrhllichen Maß
nahmen enthalten.
3. Gehaltsermäßigung in ſtaatlich unter

ſtützten Betrieben.
Der dritte Teil gibt der Regierung gewiſſe

Kreditermächtigungen, die ſich beſonders auf
beſtimmte Wirkſchaftszweige in den Grenzgebieten er
ſtrecken. Der vierte Teil, der finanzpolikiſche, bringt
die Herabſetzung der Gehälter in den
ſtaaklich unterſtützten Betrieben. Die

Reichsregierung wird ermächtigt, die Gehälter in
ſolchen Betrieben zu denen insbeſondere die Schiff
fahrtsgeſellſchaften, die Schichau Werft, die Borſig
Werke, die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie und Gelſen
kirchen gehören, während für die Banken eine gewiſſe
Neuregelung der ſtaatlichen Aufſicht geplant iſt
ſo feſtzuſetzen, daß ſie nicht höher liegen als die Ge
hälter für gleichwertige Stellen im Reichsdienſt. Das
Miniſtergehalt von 36 000 Mark jährlich, von dem
aber durch die Kürzung der Beamtengehälter ganz
erhebliche Beträge abgehen, würde damit die Höchſt
grenge auch für Direktorengehälter in der vom Staat
unterſtützten Induſtrie darſtellen. Dieſer Teil enthält
weiterhin die Verlängerung der Bürger
ſteuer für das letzte Quartal 1932, allerdings unter
erheblichen Erleichterungen. So wird die Bürger
ſteuer ermäßigt und die Beſteuerung der Ehefrau
geſtrichen

4. Abſchläge von Tariflöhnen.
Ergänzt wird die ganze Verordnung durch Ausführungsvorſchriften, die vor allem h

der Sozialpolitik und des Tarifrechtesvon großer Bedeutung ſind. Dabei wird auch die
Möglichkeit für den Arbeitgeber, Abſchläge von
den Tariflöhnen zu machen, eine Rolle ſpielen.
Gedacht iſt bekanntlich daran, daß bei neueingeſtellten
Arbeitern zwar die erſten 30 Wöochenſtunden mit dem
vollen Tariflohn bezahlt werden müſſen, daß dann
aber von der 31. bis 40. Worhenſtunde prozentuale
Abſchläge vom Tariflohn möglich ſind, während Er
leichterungen für die 40. bis 48 Wochenſtunde nicht
gewährt werden, um einen Anreiz zur Arbeitsſtreckung aufrechtzuerhalten e e

Die zuläſſige Unterſchreitung beträgt während einer
Vermehrüng der Arbeiterzahl. von mindeſtens 5 v. H.
gleich 10 v. H., von 10 v. H. 20 v. H., von 15. v. H.
gleich 30 v. H., von 20 v. H. 40 v. H., von 25 v. H.
gleich 50 v. H.

Entſprechendes gilt bei Erhöhung der Zahl der
Angeſtellten für die Gehaltsſätze.

Eſnzel heiten aus cer Verordnung
der Reſchsregierung mit den DBurchführungsbestimmungenEſne Ergänzungsver ordnung

Zu den einzelnen Abſchnitten der Notverordnung,
deren Jnhalt bereits gekennzeichnet wurde, wird am t
lich folgendes mitgeteilt:

Alle ſeitherigen Bemühungen zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit haben keinen durchgreifenden Erfolg
gehabt. Die Reichsregierung mußte ſich daher zu weil
greifenden und einſchneidenden Maßnahmen enk
ſchließen Dieſem Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
ſoll neben andern in Vorbereitung befindlichen Maß
nahmen die Verordnung vom 4. Septmber 1932 dienen.

Die bisherigen Erfahrungen haben ergeben, daß
eine noch ſo große Ausweitüng der öffentlichen Auf
kräge für ſich allein niemals ein ſolches Maß an Arbeit
ſchaffen kann, wie es zur wirklichen Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit erforderlich iſt. Neben einer Erweiterung
des Programms für öffentliche Arbeiten, deſſen Be

deutung durch die Maßnahmen der Regierung durch
aus anerkannt wird, müſſen deshalb wirkſame Maß
regeln zur Belebung der Privatwirtſchaft treten. Die
Regierung trifft dieſe Maßnahmen, weil ſie überzeugt
iſt, daß die Privatwirtſchaft noch immer den beſten
Weg für eine rationelle Befriedigung der wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe der Menſchen darſtellt und daß es
deshalb darauf ankommt, die in ihr ſchlummernden
Kräfte zu wecken. Alle Maßnahmen der Regierung
haben den Zweck, die wirtſchaftliche Not des deutſchen
Volkes nach Kräften zu beheben und zu lindern.

Dieſes Ziel würde nicht erreicht werden, wenn die
zu ergreifenden Schritke im ſpäteren Verlauf zu wirk
ſchaftlichen Rückſchlägen führen könnten. Deshalb muß
alles vermieden werden, was die

Stabiität der Währung
irgendwie beeinkrächtigen könnke; die wirtſchaftlichen
Beſtimmungen der Verordnung ſind in enger Zu
ſammen arbeit mit der Reichsbank aus
gearbeitet worden.

Die Lebenshaltung und die Konſumkraft der breiten
Schichten der Bevölkerung ſind infolge der Deflation
tief geſunken. Dieſe Entwicklung läßt ſich wirkſam nur
bekämpfen durch eine grundlegende Beſſerung der Lage
des Arbeitsmarktes. Die Verordnung gewährt deshalb
der Wirtſchaft nur dort Erleichterungen, wo eine un
mmittelbare Belebung der Produktion und damit des
Arbeitsmarktes mit Sicherheit zu erwarten iſt. Hieraus
erwächſt der Privatwirtſchaft die Verpflichtung alles
zu tun, um zunächſt den Produktionsapparat für die
zu erwartenden Aufgaben inſtand zu ſetzen. Sie muß
ſich dieſer Verpflichtung bewußt ſein und danach
handeln.Bei der jetzigen Wirtſchaftslage gilt es, den nach Er

reichung des Tiefſtandes der Kriſe zu erwarkenden
nakürlichen Aufſchwung der Wirtſchaft vorzu
bereiten.

Hierzu dient zunächſt das umfaſſende
Programm der Vornahme öffentlicher

Arbeiten
das mit der neuen Verordnung verbunden iſt. Der
Sffentlichkeit iſt nicht genügend bekannt, daß die ur
ſprünglich hierfür vorgeſehenen Mittel inzwiſchen ſehr
erheblich erhöht worden ſind. Es kann auf einen

Geſamkauſwand der öffentlichen Stellen für ſolche
Zwecke von nahezu 4 Milliarden Reichsmark

in den nächſten Monaten gerechnet werden. Die Ein
ſetzung dieſer Mittel wird eine unmittelbar wirkſam
werdende Nachfrage nach wichtigen Produktions
mitteln hervorrufen ünd damit einen weit über den
Kreis der beteiligten Wirtſchaftszweige hinausreichen
e Einfluß auf die geſamte Wirtſchaft
ausüben

Dieſen von den öffentlichen Aufträgen ausgehenden
Antrieb der Volkswirtſchaft wird nun auf breiter

Antrieb hinzugefügt

Die Beſchäftigungsprämie,
zu der ſich die Regierung trotz mancher Bedenken ent
ſchloſſen hat, wird insbeſondere den kleineren
und mittleren Betrieben, die verhältnis
mäßig zahlreiche Arbeiter beſchäftigen, zugute kommen.
Sie bietet einen ſtarken Antrieb auf er weiterte
Einführung der Kurzarbeit. Sie wird
weiter eine billigere Koſtenberechnung ermöglichen,
damit Preisſteigerungen vorbeugen Und die Ver
breiterung des Ablatzes fördern. Die Beſchäftigungs
prämie bedeutet endlich eine ſehr fühlbare Entlaſtung
aller öffentlichen Haushalte, beſonders der Haushalte
der Gemeinden von den Koſten der Kriſen- und
Wohlfahrtsunterſtützung.

Die Beſchäftigungsprämie allein würde ſich nicht
ausreichend auswirken können, ſolange die Unter
nehmer mit ſtändig ſteigenden Verluſten arbeiten
müſſen. Die vorgeſehenen

Steuererleichterungen,
die ſich nicht auf Einkommens und Vermögensſteuern,
ſondern ausſchließlich auf unmittelbar auf der Pro
duktion ruhende Steuern beziehen, ſollen die Voraus-
ſetzungen dafür ſchaffen helfen, den Umfang der Pro
duktion zu erhöhen und die Arbeitsgelegen-
heiten dadurch zu vermehren. Die Be
ſeitigung der Beförderungsſteuer für ein Jahr wird
ſich in voller Höhe in zuſätzlichen Aufträgen der
Reichsbahn auswirken. Die Milderung der Um
fatzſteuer wird nur deshalb gewährt, weil dieſe
Steuer nur diejenigen trifft, die Umſätze machen und
dadurch die Erzeugung fördern.

Grundlage ein für die Privatwirtſchaft beſtimmter

Die Herabſetzung der Grundſteuer
neben der Bereitſtellung von bis zu 50 Millionen
Reichsmark als Zuſchuß zu Reparaturen für den
Hausbeſitz ſoll. in erſter Reihe dazu dienen,
die finanziellen Vorausſetzungen für die Wieder
herſtellung der ſeit Jahren ſtark vernachläſſigten
ſtädtiſchen und ländlichen Gebäude zu ſchaffen.

Es war techniſch nicht durchführbar, die Vergünſtigung
von der Vornahme der Reparaturen un
mittelbar abhängig zu machen; es muß aber erwartet
werden, daß die freigewordenen Beträge dieſem Zwecke
zugeführt werden, Und zwar um ſo mehr, als der
Eigentümer damit nicht nur dem Allgemeinintereſſe
dient, ſondern ſich auch ſelbſt vor den großen Nach
keilen weiterer ſtarker Entwertung ſeines Grundbeſitzes

ſchützt. Die Rückvergütung auf Gewerbe
ſteuern endlich bedeutet eine ſtark wirkſame Ent
laſtung der Produktion

Die für ein Jahr gewährten Stkeuererleichterungen
ſind ein Vorgriff auf die steuererträge
känftiger Jahre. Dieſer Vorgriff iſt unbedenk
lich. Die in Betracht kommenden, auf eine Reihe von

fange des Reichshaushaltes, verhältnismäßig unbe
deufend. Ferner iſt damik zu rechnen daß die
Steuereingänge nach Uberwindung der Wirtſchafts
kriſe reichlicher fließen werden und daß dann die ge

Noch keine endgültige
Berlin, 6. Sept. Auch am Anfang der neuen

Woche iſt die parlamentariſche Lage noch nicht geklärt.
Der Präſident des Reichstags, der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Göring, iſt zwar wieder in Berlin ein
getroffen, hat aber noch keinen Termin für die
nächſte Reichstagsſitzung feſtgeſetzt.

Man nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß der
Reichstagspräſident eine Entſcheidung über die Wieder
zuſammenberufung des Parlaments erſt treffen wird,
nachdem der Empfang des Reichstagspräſidiums beim
Reichspräſidenten, den man jetzt für Ende dieſer Woche
erwartet, ſtattgefunden hat. In dieſer Woche wird des
halb der Reichstag keinesfalls noch eine Tagung ab
halten.

Wie jedoch das Nachrichtenbüro des VD83. erfährt,
hat Präſident Göring die Abſicht, den Reichstag für
kommenden Montag, 12. September, einzuberufen. Auf
der Tagesordnung würde die Entgegennahme einer Er

klärung der Reichsregierung ſtehen.

dem Gebiet

Jahren verkeilten Bekräge ſind, gemeſſen am Um

plante Reform der öffentlichen Verwal
kung ſich in einer weſentlichen Senkung der Aus
gaben ausgewirkt haben wird.

der Privatwirtſchaft wird erwartet, daß ſie
dur

Vergebung von Reparaturaufträgen,
Durchführung privater und öffentlicher Arbeiten und
ſonſtige zuſätzliche Produktion die Arbeitsmöglichkeiten
bald erheblich ſteigert. Dazu bedarf ſie in den meiſten
Fällen neuer zuſätzlicher Kredite. Die
Üünterlage hierfür bieten die Steuergut-
ſcheine. Dieſe werden deshalb zum Lombard bei
der Reichsbank zugelaſſen. Sie werden darüber hinaus
aber auch als Unkerlage für zuſätzlichen Diskontkredit
bei den Banken und bei der Reichsbank dienen. Ferner
werden ſie an den Börſen gehandelt werden.

Das Wirtſchaftsprogramm kommt in erſter Linie
den mittleren und kleineren Bekrieben zuguke, weil ſie
am früheſten und ſtärkſten an der Belebung der Wirk
ſchaft beteiligt ſein werden. Der Hilfe für den gewerb
lichen Mittelſtand dienen auch die Beſtimmungen der
Verordnung, nach denen erhebliche Beträge für lang

friſtige Kredike an mitkklere und kleinere
Betriebe ſowie für gewerbliche Kreditgenoſſen-
ſchaften und Konſumgenoſſenſchaften, die das Depoſiken

geſchäft bekreiben, zur Verfügung geſtellt werden.

Für die Landwirtſchaft
wird die Notverordnung in doppelter Hinſicht er
leichternd wirken. Der unmittelbaren Entlaſtung dienk
die Ausgabe von Steuergutſcheinen in Höhe von
40 v. H. des Steuerbetrages bei der Grundſteuer und
die Aufhebung der Umſatzſteuer für paſteuriſterte Milch.

Mittelbar wird ſich das ganze Wirtſchaftsprogramm
durch Schaffung von Kaufkraft belebend auf die land
wirtſchaftlichen Warenmärkte auswirken.

Darüber hinaus hat die Reichsregierung grundſätz
lich die

Anwendung von Kontkingenken zur Enklaſtung des
deutſchen Marktes von übermäßiger land wirtſchaft

licher Einfuhr
beſchloſſen. Zur Durchführung dieſer Kon
tingentierung, die mit größter Beſchleunigung
erfolgen ſoll, wird mit den hauptbeteiligten Ländern
in Verbindung getreten werden.

Ferner wird auf eine fühlbare

Ermäßigung der Zinslaſten
hingearbeitet. Dies gilt nicht nur für den Perſonal,
ſondern auch für den Realkredit. Dieſe Maß
nahmen müſſen ſchnell in Gang kommen, da gegen
wärtig 60 Prozent des Kleinbeſitzes, 70 Prozent des
Mittelbeſitzes und 80 Prozent des Großbeſitzes ihre
Zinſen nicht mehr aus dem Betriebsreinertrag zahlen
können, ſie vielmehr aus der Subſtanz leiſten

Die in der Verordnung zuſammengefaßten Maß
nahmen ſtellen den Anfang einer umfaſſenden, auf
Verminderung der Arbeitsloſigkeit gerichteten Wirt
ſchafts politik dar. Sie werden in gerechter und
insbeſondere die ſozialen Geſichtspunkte
ſorgfältig berückſichtigender Weiſedurchgeführt werden. Sie bedürfen deshalb zahlreicher
Durchführungsbeſtimmungen, bei deren Beratung den
beteiligten Kreiſen, namentlich Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, Gelegenheit zur Mitarbeit gegeben
wird.“

(Fortſetzung der amtlichen Verlautbarungen. zur

Reichstag 72.

Wirtſchaftsnotverordnung auf Seite 2.)

September?
Feſtſetzung eines Termins

Reichsratsſitzung verſchoben
Berlin, 6. Sept. (Radio WTB.) Die Vollſitzung

des Reichsrats vom 8. September und die vom 5. Sep
tember ab anberaumten Sitzungen der Ausſchüſſe des
Reichsrats wurden mit Rückſicht darauf, daß der Tag
des Wiederzuſammentritts des Reichstags noch nicht feſt
ſteht, abgeſagt.

protest der Gewerkschaften
Berlin, 6. Sept. (Drahtmeldung.) Die ſozial

politiſchen Maßnahmen der Wirtſchaſtsverordnung haben
bei den Gewerkſchaften Befürchtungen hervorgerufen
Der Vorſtand des ADGB. wird in dieſen Tagen ga
ſammentreten, um Stellung zu nehmen zu den Vor
rechten, die der Regierung hinſichtlich der Neugeſtaltung
der ſozialen Einrichtungen gegeben worden ſind. Die
Gewerkſchaften werden vorausſichtlich eine Beſprechung
beim Reichskanzler nachſuchen. Die chriſtlichen und die
HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften ſind aufgefordert
worden, ſich an dieſem Schritt zu beteiligen.
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Das neue Verordnungswerke
Was sei Steuergutscheine?

„Für die Wirtſchaft iſt, insbeſondere auf der Pro
duktionsſtufe, eine Entlaſtung unbedingt geboten.
Dabei iſt aber ein Ausgleich zwiſchen den Intereſſen
der öffentlichen Hand und denen der Wirtſchaft er
forderlich Dieſer Ausgleich iſt durch das

Syſtem der Steuergutſcheine
gefunden worden. Solche Steuergutſcheine erhält
jeder, der in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum

Oktober 1933 gewiſſe Steuern zahlt. Sie können
in den Jahren 1934 bis 1939 in einem noch näher zu
erläuternden Umfang für Reichsſteuern in Zahlung gegeben werden. Gleichzeitig bieten ſie aber mit P

fortiger Wirkung und darin liegt das Ent
ſcheidende geeignete Kreditunterlagen
für neue Geſchäfte. Der Staat erleidet alſo im
Augenblick keine Einbuße, verſieht aber die Wirt
ſchaft mit einem wertvollen Kreditinſtrument, das ge
eignet iſt, bis jetzt aus Jlliquiditätsangſt zurückgehaltene Geſchäfte, darunter auch die Sfriebigung
aufgeſtauten Erhaltungsbedarfs, zur Durchführung zu
bringen.

Als Maßſtäbe für die Aushändigung von
Skeuergutſcheinen ſind beſonders produklionshemmende
Belaſtungen gewählt worden, die Umſahſteuer und die
Realſteuern Grundſteuer und Gewerbeſteuer).

Steuergutſcheine ſollen in Höhe von 40 Prozenk,
in der Feit vom 1. Oktober 1932 bis 30. Sep
Awſeent m ſelig peſeneens Bey ſener

a er, rbeſteuer un rundſteuer gegeben werden. t g
Wer alſo in der fraglichen Zeit 1000 RM. Umſatzſteuer, 200 RM. Grundſteuer und 100 RM. Seele

ſteuer zahlt, bekommt 640 RM Steuergütſcheine.
Iſt ein Steuerpflichtiger in dem Zeitpunkt, in dem
der Anſpruch auf Ausgabe eines Steuergutſcheins ent
ſteht, mit Skeuern im Rückſtand, ſo kann die Finanz

den. auszugebenden Steuergutſchein zurück
behalten und als Sicherheit im Sinne der eichs
abgabenordnung behandeln.

50 Mill. für Hausreparaturen,
Die Skeuergutſcheine, die für die Grund und Ge

werbeſteuer ausgegeben werden, werden auch als
Kredikunkerlagen für den in vielen Fällen ſo dringend
erforderlichen Reparagkurbedarf verwendet
werden können. Gleichzeitig mit den für Hausrepara
kuren beſonders gewährten 50 Mill. RM. wird das
auf dieſem Gebiete einen ſtarken Anreiz geben und
insbeſondere für die mitkleren und kleineren Gewerbe
(Handwerl) vermehrke Arbeiksmöglichkeit verſchaffen.

Neben die drei Steuern (Umſatzſteuer, Grund
ſteuer, Gewerbeſteuer) tritt als vierter Maßſtab die

Beförderungsſteuer
r die, nachdem durch die Aktion des Preis
ſenkungskommiſſars im vorigen Winter die Klein
bahnen und Straßenbahnen weitgehend von ihr be
freit ſind, jetzt im weſentlichen nur noch von der
Reichsbahn entrichtet wird. Die BVeförderungsſteuer
iſt im gegenwärtigen Etat mit rund 208 Mill. RM.
eingeſtellt. Nach den e r der vergangenen
Monate iſt aber mit einem Auftkommen von nicht viel
mehr als 170 Mill. RM. zu rechnen. In dieſer Höhe
wird die Reichsbahn aber durch die e
gung der Steuergutſcheine in die Lage verſetzt,
Aufträge zu vergeben. Entſprechende Verein
barungen ſind mit der Reichsbahn getroffen

Den Geſamkbekrag der hiernach auszugebenden
Skeuergufſcheine

für Steuerſchulden kann man mit 1522 Mill. RM.,
alſo mit etwas über 124 Milliarde Reichsmark, an
nehmen, und zwar auf Grund folgender Berechnung:

1. Die Umſatzſteuer iſt zwar im Etat mit
1820 Mill. RM. angeſetzt, ſie wird aber nicht mehr
bringen als 1500 Mill. KM., davon 40 Prozent gleich
600 Mill. RM.

2. Das Gewerbeſteuergufkommen iſt an
zunehmen mit 600 Mill. RM., davon 40 Prozent gleich
240 Mill. RM.

3. Die Grundſteuer kann geſchätzt werden auf
1280 Mill. RM., davon 40 Prozent gleich 512 Mil
lionen RM.

4. Die Beförderungsſteuer (ſiehe oben) in
voller Höhe 170 Mill. RM., zuſammen 1522 Mil
lionen RM.

Was
das techniſche Verfahren

anlangt, ſo werden die Steuergutſcheine von dert Finanz
kaſſe des Finanzamtes, das für die Beſteuerung des
Steuerpflichtigen nach dem e zuſtändig
iſt, oder, wenn er zwar keine Umſaßtzſteuer, aber Grund
ſteuer zu zahlen hat, von der Finanzkaſſe ſeines Wohn
ſitzamtes oder des Finanzamtes der Geſchäftsleitung auf
Antrag des Steuerpflichtigen ausgegeben. Der Antrag
muß bis zum 31. März 1934 geſtellt ſein. Soweit den
Finanzämtern die Erhebung der W in und der
Grundſteuer nicht obliegt das iſt B. in Preußen
der Fall haben die für die Erhebu Du Steuern
zuſtändigen Kaſſen dem Finanzamt des teuerpflichtigen
am Ende eines jeden Kalendervierteljahres die Beträge
anzuzeigen, für die Steuergutſchein ausgegeben werden
können

Was die

Ausgeſtaltung der Steuergutſcheine
anlangt, ſo lauten ſie auf den Jnhaber. Sie
werden in Beträgen von 50, 100, 200, 1006, 10 000 und
20000 RM. ausgegeben. Solange ein Steuerpflichtiger
an Steuergutſcheinen für ſeine verſchiedenen Steuer
ſchulden noch nicht 50 RM. zu bekommen hat, werden
die entſprechenden Scheine von 10 RM. und 20 RM. erſt
nach Ablauf des in Betracht kommenden Jahres, alſo
nach dem 30. September 1933, ausgegeben.

Die Ausgeſtaltung erfolgt in der Weiſe, daß der
Schein zunächſt auf den Geſamtbetrag, alſo z. B. 1000
Reichsmark, lautet und daß im Hinblick darauf, daß
dieſer Steuerſchein in den Rechnungsjahren 1984 bis
1938 in Höhe von je einem Fünftel e Reichsſteuer
zahlungen in Zahlung gegeben werden kann, fünf
Scheine über je ein Fünſtel des Geſamtbetrages (alſo
bei 1000 RM. Geſamtbetrag je 200 RM. Teilbetrag)
angeheftet ſind. Der Teilſchein kann ſtets nur mit dem
Hauptſchein bei dem Finanzamt zur Einlöſung ein
ereicht werden. Dieſes ſchneidet dann den betreffendenSe ab. Ein von dem Steuerpflichtigen ſelbſt ab

gelöſter Teilſchein wird alſo von dem Finanzamt nicht
angenommen. Die Steuergutſcheine können von 1934 an
in Höhe von je einem Fünftel für alle Reichsſteuern,
das heißt alſo für Beſitz und Verkehrsſteuern, wie z. B.
Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer, Kapitalverkehrsſteuer,
Wechſelſteuer, weiter aber auch für die Zölle und für
die Verbrauchsſteuern, zum Beiſpiel Tabgkſteuer, ucker
ſteuer, Salzſteuer, Bierſteuer, Branntweinſteuer uſw. in
Zahlung gegeben werden.

Ausgeſchloſſen iſt nur die Ein kommen
ſteuer.

Aber auch ohne die Einkommenſteuer bleibt noch ein
ausreichendes Volumen für die Zahlung mit Steuergut-
ſcheinen übrig, nämlich nach den diesjährigen Etats
anſätzen noch immer faſt 674 Milliarden RM. Dem-

gegenüber ſtehen in dem betreffenden Jahr jährlich rund300 Millionen RM. Steuergutſcheine für Sie un
zuziglich des Agios. Selbſt wenn man die Steuergut
cheine für die a n rs von Arbeitern in voller
Höhe, nämlich 700 illionen, hinzurechnet, ſo würden
jährlich nur 450 bis 500 Millionen Steuergutſcheine
a Zahlung von 6 bis 6 z Milliarden RM. Reichs
teuern zur Verfügung ſtehen. Ein breiter Markt iſt
alſo geſichert.

Um den Steuergutſcheinen von vornherein einen
möglichſt hohen Wert zu ſichern, ſollen ſie

mit einem Agio verſehen werden, das 4 Prozent
jährlich beträgt.

Selbſtverſtändlich gilt das Agio nur für die jeweils in

einem Jahre in Zahlung zu gebende Tranche eines
Steuergütſcheins Wenn alſo beiſpielsweiſe ein Steuer
gutſchein über insgeſamt 1000 RM. lautet, ſo werden
im Jahre 19834 die erſte Tranche mit 208 M., 1935
die zweite Tranche mit 216 RM. 1938 die letzte Tranche
mit 240 RM. in Zahlung genommen.

Soweit die Steuergutſcheine nicht als Kreditunter
lagen verwertet werden, werden ſie in den Jahren 1934
bis 1989 zur Steuerzahlung verwendet werden. Siekönnen Gut ganz oder zum Le veräußert werden.

Die Steuergutſcheine werden an jeder Börſe zum
Börſenhandel zugelaſſen. Anſchaffungsgeſchäfte von
Steuergutſcheinen ſollen börſenumſatzſteuerfrei en Auch
Landesſtempel und Gemeindeſtempel oder ergleichen
dürfen nicht erhoben werden.

Beschäftigtenprämſe für wen?
„Anreiz zur Vermehrung der Belegſchaft und zur Steigerung der Produktion.“

Um AUnkerſtützungsempfänger wieder zu Lohn
empfängern zu machen, t. die Verordnung des

Keichspräſidenten im Juſfammenhang mit den
orſchriften über die Steuernachläſſe eine Be

ſchäftigungsprämie ausgeſetzt. Ein Arbeit-
geber, der in dem Wirtkſchaftsplanjahr vom 1. Oktober
1932 bis 30. September 1933 im Durchſchnikt eines
Kalendervierkeljahres mehr Arbeitnehmer be
ſchäftigt als im Durchſchnitt der Mongake
Juni, Juli und Auguſt 1932, erhält für jeden
Arbeiknehmer, den er über die frühere Be tandszahl
W einſtellt und ein Vierteljahr lang beſchäftigt,
ie Entſchädigung von 1060 RM. Die Ent

pedicuns wird nicht in bar ausgezahſt, ſie wird
ürch Ausſtellung eines Steuergutſcheins mit

einem entſprechenden Betrage gewährt.
Eine ſolche Einſtellung von feiernden Arbeitskräften

kann mit der Steuerentrichtung inſofern verglichen
werden, als durch die Vermehrung der Belegſchaft aus
dem Kreiſe der Arbeitsloſen die Unterſtützung aus
öffentlichen Mitteln wegfällt und der Haushalt der
Verſicherungsträger des Reiches, der Länder und Ge

en von Ausgaben befreit wird, die über den Be
trag der Prämien hinausgehen.

Das Reich wird für die Gewährung von Be
fchäftigungsprämien 700 Mill. RM. vereiſſtellen.

Für den Arbeitgeber bildet die Prämie einen ſtarken
Anreiz zur Vermehrung ſeiner Belegſchaft und zur
Steigerung der Produktion. Erhöht er zum Beiſpieldie Je er Beſchäftigten um 25 v. H., ſo e er

a chein 5 bis 6 v. H. der Lohnſumme
als Zuſchuß.

erden die Mittel der Beſchäftigungsprämie ganz
ausgeſchöpft, dann haben im Planjahr 1932/33
e 124 Millionen Arbeiker und Angeſtelltedurch Arbeit Brok verdient.

Daß die Beſchäftigungsprämie der Gefahr eines
Mißbrauchs ausgeſetzt iſt, verkennt die Reichsvregie-
rung keineswegs Sie wird aber in ausführenden
und ergänzenden Vorſchriften dem Mißbrauch zu be
gegnen a Um des Zweckes willen und im Ver
trauen auf den Erfolg der Maßnahmen glaubt die
Reichsregierung, die Gefahr des Mißbrauchs in Kauf
nehmen zu ſollen.

Herabſehzung der Skeuerverzugszuſchläge.
Neben der großen Entlaſtung der Wirtſchaft durch

die Steuergutſcheine ſind noch zwei Einzelmaßnahmen
zur Entlaſtung vorgeſehen. Die eine betrifft die
Herabſetzung der

ſchläge und die andere die Umſatzſteuerer
leichterung für Milch

Der Zuſchlag für Steüuerrückſtände betrug bis
124 Prozent halbmonatlich, alſo 36 Prozent auf das
Jahr gerechnet. Vom 16. September ab ſoll nunmehr

der Verzugszuſchlag auf 1 Prozent halbmonaklich,
alſo auf 24 Prozent pro Jahr herabgeſetzt
werden.

Bei der jeweiligen Bemeſſung der Steuerverzugs
zuſchläge darf micht außer acht ne werden, daß
es ſich nicht, wie es in der Offentlichkeit manchmal
dargeſtellt wird, um

Eingang der Steuern fördern ſoll. Ein Verzicht auf
Verzugszuſchläge oder eine noch weitere Herabſetzung
als die jetzt vorgeſehene erſcheinen daher im gegen
wärtigen Zeitpunkt nicht möglich.

Weiter iſt im Jntereſſe der Entlaſtung der
Landwirtſchaft

die Lieferung von Milch im Zwiſchenhandel von
der Amſatzſteuer befreit

worden, ſoweit ſie bisher ſteuerpflichtig war, weil
W einem nach dem Milchgeſetz vorgeſchriebenen

einigungs, Erhitzungs oder Tiefkühlungsverfahren
unterzogen wird. Bisher war die Steuerpflicht dann
gegeben, wenn die Milch während der Beförderung
vom Erzeuger zum Verbraucher paſteuriſiert wird.
Durch die Befreiung ſoll den im Rahmen des Milch
geſetzes liegenden Beſtrebungen auf die hygieniſche
Geſtaltung der geſamten Milchverſorgung Rechnung
getragen und damit insbeſondere auch der bäuerlichen
Veredelungswirtſchaft geholfen werden.

Neichsbeihilfen für Jnſtandſetzungs
arbeiten.

Um zuſätzliche Arbeit zu ſchaffen, insbeſondere um
den aufgeſtauken Jnſtandſetzungsbedarf abzubauen, er
mächtigtk die Verordnung den Reichsminiſter der
Finanzen, für Jnſtandſetzungsarbeiten an a re
gebäuden, für die Teilung von Wohnungen und für
den Ausbau gewerblicher Räume zu Wohnungen
Reichsbeihilfen zu gewähren. Dafür werden im
ganzen 50 Millionen Reie riüguag geſtellk. Dadurch wird der Real
beſitz gegen Werkminderung oder Verfall geſchützt und
vor allem den kleineren und miktleren Bekrieben Be

Steuerverzugs zu ſchäftigungsgelegenheit gegeben.

Der Einogrfff in das Tarffwesen
Der Tarifvertrag bleibt bei ſeinen begrifflichen Merkmalen unberührt.“

Im zweiten Teil der Verordnung wird die Re
r beauftragt, im Hinblick auf die gegenwärtige

des deutſchen Volkes zur Erhaltung der ſozialen
Fürſorge und zur Erleichterung von Wirtſchaft und
Finanzen die ſozialen Einrichtungen zu vereinfachen
und zu verbilligen. Für die Richtung in der Sozial
politik iſt der Wille maßgebend, den der Herr Reichs
präſident am 30. Auguſt in Neudeck kundgegeben hat:
„Die Lebenshaltung der deutſchen Arbeiterſchaft ſoll
geſichert und der ſoziale Gedanke gewahrt bleiben.“

Die Reichsregierung hält ſich an den Grundſatz, daß
die Freiheit der Wirkſchaft ihre Grenzen findet
in der ſozialen Miſſion des Skaakes, insbeſondere
im Gebot der ſozialen Gerechtigkeit

Sie verſchließt aber nicht die Augen vor der un
aufhörlichen Wechſelwirkung zwiſchen Wirtſchaft und
Sozialpolitik.

Der Tarifvertrag bleibt bei ſeinen
begrifflichen Merkmalen unberührt.
Damit iſt aber vereinbar eine gewiſſe Be

wegungsfreiheit im räumlichen und be
ruflichen Gelkungsbereich, insbeſondere mit
Rückſicht auf das Schwergewicht der örklichen Verhält
niſſe und die beſonderen Bedürfniſſe eines Gewerbe
zweiges oder W eines Nokſtandes in einem Bekrieb.
Der beweglich ſich geſtaltete Tarifverkrag kann unker
Umſtänden ſelbſt der Erhaltung und Vermehrung der
Arbeiksplätze dienſtbar r werden.

Auch die Arbeikfsloſenhilfe kann ein
facher geſtaltet werden, jedenfalls ſcheink die Drei
keilung der Ankerſtützung keine durch die
Natur der Dinge auferlegte Nokwendigkeit zu ſein.
Uberall wird die Reichsregierung den Spar oder
mindeſtens den Leiſtungserfolg e

Von dieſer e h hat die Reichsregierung
in einer Verordnung, m Anſchluß an die Ver
ordnung des Herrn v re veröffentlicht
wird, für das Gebiet des Tarifverkrages ſofort Ge
brauch gemacht, um Arbeiksloſe wieder in das Be
ſchäftſgungsverhältnis einzureihen und um eine für
einen Befrieb drohende Arbeiksloſigkeit abzuwenden.
Die Vollzugsverordnung ermächtigk den Arbeik
geber, wenn er die Zahl ſeiner Arbeitnehmer ver
mehrt, die Tariflöhne verhältnismäßig zu mindern.Sie ermächligt außerdem den S i ker, für Be
triebe, die beſonders gefährdek ſind, den Tariflohn
innerhalb eines feſtgeſetzten Spielraumes zu ermäßigen.

Die erſte Maßnahme verfolgt den Zweck, durch
eine begrenzte Entlaſtung des Lohnkontos einen Anreiz zur Vermehrung der Arbeits
lätze und zur Einſtellung von Arbeitsloſen auszuüben.
orausſetzung iſt, daß der Arbeitgeber die Beleg

ſchaftsziffer gegenüber ihrem Stande am 15. Auguſt
oder gegenüber dem Düurchſchnitt der Monate Jüni,
Juli und Auguſt 1932 erhöht.

Je größer dieſe Vermehrung iſt, um ſo größer
auch die Ermäßigung der kariflichen Löhne

ein
Die Lohnermäßigung ſoll ſich jedoch nicht auf die

e Enklohnung erſtrecken, ſondern auf die Ver
güktung für die 31. bis 40. Wochenarbeifs
ſt un de beſchränkt ſein einmal, um dem Arbeit-
nehmer ein gewiſſes Mindeſteinkommen zu
garankieren, andererſeits um einen Anreiz zur
Verkürzung der Arbeikszeit zu ſchaffen. Jn keinem
Falle ſoll die Lohnermäßigung über die Hälfte
der Vergükung für die 31. bis 40. Stunde
d e ſo daß alſo der Arbeiknehmer von
em bisherigen Geſamklohn höchſtens 12 vom

Hundert einbüßen kann.

Dieſe Höchſtgrenze wird aber erſt bei einer
Vermehrung der Belegſchaft um einvolles Vierkel erreicht und bieibt bei einer weiter
gehenden Vermehrung der Belegſchaft unverändert. Die
Einbuße trifft ſteis nur den einzelnen Arbeiknehmer,
während die Geſamklohnſumme des Betriebes ſich nicht
nur nicht vermindert, ſondern w. der Neueinſtellung
anwächſt. Die Hundertſätze für die Vermehrung der
Belegſchaft. und die Ermäßigung der Löhne ſind der
artig bemeſſen, daß ſtels eine Vermehrung der Geſamk
lohnſumme und damit eine Skärkung der allgemeinen
Konſumkraft eintreten muß.

Die Verordnung gibt dem Arbeitgeber eine ſolche
eſetzliche Ermächtigung zur Ermäßigung der tariflichenohne ohne daß hierzu eine Anderung des Arbeits

vertrags erforderlich wäre. Der Arbeitgeber, der von
der Berechtigung Gebrauch machen will, hat dies

der Belegſchaft durch Aushang im Betfrieb bekannt
zugeben

und darf dann ohne weiteres von dem Beginn der
nächſten Lohnwoche an, für Angeſtellte vom Beginn

um Zinſen handelt. Die Erhöhung
der Verzugszuſchläge iſt vielmehr in erſter Linie als
eine Maßnahme gedacht, die den notwendigen ſchnellen

chsmark zur

2wel Runcdfunkerecen äber
das Wirtschaftsprogramen

Reichswirtſchafisminiſter Warmbold
hielt am Monkagabend im Rundfunk in der Stunde
der Reichsregierung eine Rede, die über alle deutſchen
Sender verbreitet wurde. Der Miniſter betonte, daß
die Reichsregierung es als ihre wichtigſte und vor
dringlichſte Aufgabe anſieht, den Leidensweg
der deutſchen Wirtſchaft abzukürzen,das Erwerbsleben wieder zu beleben, die Zahl der
Arbeitsloſen zu vermindern und damit die Lebens
haltung der breiten Schichten des deutſchen Volkes zu

e läuterte der Miniſter erläuterte dann im einzelnen dineue en und erklärte n Schluß
es werde dafür geſorgt werden, daß die Verordnung
in gerechter und die ſozialen Geſichtspunkte in ſorg
fältig et ender Weiſe durchgeführt r
Dabei werde die Wirtſchaft in keiner Richtung neu be
laſtet. werden. Es ſei im Gegenteil zu hoffen, ihr
insbeſondere durch eine Diskontſenkung eine weitere
Entlaſtung bringen zu können.

Jn unmittelbarem Anſchluß an die Darlegungen
des Reichswirtſchaftsminiſters nahm

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin Kroſigk
das Wort zu einer Rede, in der er ſich zunächſt mit
den Steuergutſcheinen beſchäftigte. Eine endgültige
Sanierung der öffentlichen Etats kann, ſo betonte der
Wie nur erzielt werden, wenn durch Belebung der
Wirtſchaft das Steueraufkommen el und die un
produktiven Ausgaben der Arbeitsloſenunterſtützung
d ſenken. Man kommt daher zu einer Sanierung
es Etats nicht auf dem Wege einer Belaſtung, ſondern

nur auf dem Wege einer Entlaſtung der Wirt
ſchaft. Es wird in den Jahren 1934/38 leichter ſein,
die Ausfälle an Barzahlungen, die durch die Annahme
der Steuergutſcheine eintreten, auszugleichen, als wenn
durch die Fortſetzung des Schrumpfungsprozeſſes die
Grundlagen für künftige Steuereingänge völlig zer
ſtört würden.

Nach einer Erläuterung der einzelnen Beſtimmungen
der Verordnung ſchloß der Miniſter: Wir haben in
der Verordnung ein Wirtſchaftsprogramm vor uns,
das zum erſtenmal im Gegenſatz zu den bisherigen
Notverordnungen keine neuen Belaſtungen,
ſondern im Gegenteil durchgreifende
Entlaſtungen bringt

Das große hiermit verfolgte Ziel, die entſetzliche
Zahl von ſechs Millionen Arbeitsloſen und die furcht
bare materielle und ſeeliſche Not, die ſich in dieſer Zahl
gusdrückt, entſcheidend zu vermindern, kann nur er
reicht werden, wenn das ganze Volk bereit iſt, an
d'eſem Ziel mitzuarbeiten.

der nächſten Monatshälfte an, die Lohn oder Gehalts
ermäßigüng eintreten laſſen.

Bei Saiſonbetrieben
beſteht inſofern eine Beſonderheit, als etwaige Mehr
einſtellungen häufi e er auf der regelmäßigen
ſaiſonmäßigen Belebung beruhen werden. Die Ver
ordnung findet daher auf Salſonbetriebe grundſähtzlich
keine Anwendung.

Für landwirtſchaftliche Bekriebe,
bei denen die Arbeitsziffer je nach den Jahreszeiten
regelmäßig wechſelt und bei denen deshalb von einembenee n nicht ausgegangen werden kann,
en die Feſtſtellung der Arbeitsplätze jeweils von

em entſprechenden Monat des Vorjahres ausgegangen
werden. Auch ſonſt bedingen die Verhältniſſe der Land
wirtſchaft beſtimmte Abweichungen von der allgemeinen
Regelung. Jnsbeſondere werden die e bei
der Kürzung an Anſatz bleiben müſſen. Die Ver
ordnung berückſichtigt ſte aber inſofern, als ſie bei über
wiegenden Sachbezügen größere Abzüge vom Barlohn
zuläßt.

Der zweite Abſchnitt der Vollzugsverordnung trägt
Sorge um die

Aufrechterhaltung beſonders not
leidender Betriebe.

Der Schlichter wird ermächkigt, in Fällen, in denen
die Weikerführung oder Wiedereröffnung eines Be
kriebes durch die Bezahlung der Tariflöhne e rdet
iſt, Abſchläge vom Tariflohn züzulaſſen,

Dabei iſt aber nur an Umſtände gedacht, die einem
beſtimmten einzelnen Betriebe eigentümlich ſind und
außerhalb ſeines Einfluſſes liegen, während eine bei
einer größeren Anzahl von Betrieben vorhandene Not
lage durch Anderung des Tarifvertrages ſelbſt zu be
rückſichtigen iſt. Uber 20 v. H. der kariflichen Löhne
darf die Lohnermäßigung in keinem Falle gehen.
Die Verordnung triktk am 15. Sepkember 1932 in Kraft.

Neuerhebung der Bürgersteuer
Auf Grund des Einko

Zu dem finanzpolitiſchen Teil der WirtſchaftsNot
verordnung wird amtlich folgendes erklärt:

Die Gemeinden erhalten nach der Verordnung
des Reichspräſidenken vom 14. Juni 1932 zur Er
leichterung ihrer Wohlfahrkslaſten vom Reich einen
Bekrag von 672 Millionen Reichsmark.

Grundſätzlich erhalten die Gemeinden dieſen Betra
nach einem vom Reich beſtimmten Schlüſſel, ohne da
die Länder eine Einwirkung darauf haben. Nach der
Verordnung vom 14. Juni ſollen aber die Länder
10 Prozent der Wohlfahrtsbeihilfen, die auf
ihre Bezirksfürſorgeverbände entfallen, einem Aus

leichsſt ock zuführen können, der zugunſten ſolcherKemeinden zu verwenden iſt, die durch den Aufwand

zur Arbeitsloſenhilfe beſonders belaſtet ſind. Die neue
Verordnung ermächtigt die Länder, dem Aus
re in er h 20 Prozent der Wohl
fahrtbeihilfen nen weil der Kreis derin beſonderer Notlage befindlichen Gemeinden wächſt
und ohne ſchwere Gefährdung der Geſamtintereſſen
hier eine beſondere Hilfe dringend geboten iſt.

Die Bürgerſteuer
war an ſich nur bis zum Juni dieſes Jahres zu zahlen.
Es iſt bekannk, daß die Gemeinden im Frühjahr die
Verlängerung der Bürgerſteuer, alſo die Forkzahlung
vom Juli bis Dezember 1932 gefordert haben. Die
jetzige Reichsregierung hat dieſer Forderung in ihrer
Juni Verordnung nicht ſtaltgegeben. Inzwiſchen ſind
aber im Gegenſatz zur Arbeifsloſenverſicherung und
Kriſenfürſorge die Wohlfahrkslaſten der Gemeinden
zum Teil weiker erheblich angewachſen. Vielfach beſteht
ernſtlich Gefahr, daß dieſe Bekräge nicht mehr voll
gezählt werden können.

Nur, um ſich hierzu in den Stand zu ſetzen werden
die Gemeinden, die die Bürgerſteuer für das
Rechnungsjahr 1931 erheben wollen, ermächtigt, ſie
im letzten Vierteljahr 1932, das heißt alſo vom
Okkober bis zum Dezember 1932 auf der
Grundlage der bisherigen Vorſchriften in Höhe der
Hälfte des sSteuerſatzes weiter zu er
heben, mit dem ſie für 1931 erhoben wurde.

mmens im Jahre 1930.
Hierbei ſollen folgende

zwei weſentliche Erleichterungen
eintreten:

A. Bekannklich war bisher für die Ehefrau ein
Zuſchlag von 50 Prozent zu zahlen. Ein ſolcher
Zuſchlag iſt jedenfalls dann ungerechtferkigt, wenn die
Bürgerſteuer, die ja ekwas ganz anderes als die Ein
kommenſteuer ſein ſoll, nach dem Einkommen geſtaffelt
iſt. Daher ſoll der Zuſchlag für die Ehefsau in Zukunft
wegfallen.

B. Die jetzigen Bürgerſteuerſähze en
noch auf dein Einkommen des Jahres 1930. Seitdem
ſind die Einkommen zum großen Teil erheblich zurück
gegangen. Mit Rückſicht hierauf ſollen die Steuer
beträge um 25 Prozent geſenkt werden.

Dieſe beiden Ermäßigungen wirken ſich wie folgt
aus: Wer als Lediger bisher dreimal 6 S 18 RM.
zu zahlen hatte, zahlt für die Monate Oktober bis
Dezember noch 6,75 RM. Wer als Verheirateter
bisher dreimal 9 27 RM. zu zahlen hatte,
zahlt für die Monate Oktober bis Dezember ebenfalls
nur noch 6,75 RM.

Bereits durch die Notverordnung vom 6. Oktober
1931 iſt die

Weitererhebung der Bürgerſteuer
auch für 1933

vorgeſchrieben. Die neue Verordnung läßt aber auch
für dieſe weſentliche Erleichterungen eintreten. Es
ſoll, einmal der Zuſchlag für die Ehefrau (wie
auch ſchon für die reſtliche Bürgerſteuer 1932) fort
fallen. Ehepaare werden alſo künftig mit dem
gleichen Satz herangezogen wie Unverheiratete.
Ferner iſt der Mangel der bisherigen ſtarren Frei
grenze von 500 RM., die den Familienſtand des
Steuerpflichtigen und die Lebenshaltungskoſten in der
einzelnen Gemeinde nicht berückſichtigt, dadurch be
ſeitigt, daß als Freigrenze künftig der Betrag
gelten ſoll, den der Steuerpflichtige nach ſeinem
Familienſtaände im Falle der Hilfsbedürftigkeit
von der Wohnſitzgemeinde nach den Richtſätzen der
allgemeinen Fürſorge als Unterſtützung erhalten würde.

Weitere politiſche Nachrichten auf Seite 9.)
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Merſeburg und Umgegend
6. September.

Das Abnehmen des Obſtes.
In kleineren Gärten, wo nur verhältnismäßig

wenige Obſtbäume ſtehen, deren Früchte im eigenen
Haushalt verbraucht werden ſollen, empfiehlt es ſich,
das Obſt nicht mit einem Male von den Bäumen
zu nehmen, ſondern das Abernten nach und nach
vorzunehmen. Auch an den einzelnen Bäumen
werden die Früchte nicht zur gleichen Zeit reif ſolche,
die an den Außenſpitzen hängen und mehr von der
Sonne beſchienen wurden, reifen früher als andere,
die im Jnnern des Gezweiges hängen, wohin die
Sonnenſtrahlen nur ſpärlicher gelangen können. Die
reifſten Früchte werden zuerſt abgenommen, die
anderen dagegen bleiben noch eine Zeitlang am
Baume, bis auch ſie vollſtändig reif geworden ſind.
Man hat dabei den großen Vorteil, daß nur wirk
lich ausgereiftes Obſt auf den Tiſch kommt. Solches
Obſt iſt nicht nur ſaftreicher und aromatiſcher, es
hält ſich auch bedeutend länger. Beſonders beim ſpät
reifenden, zur Aufbewahrung für den Winter be
ſtimmten Obſt iſt daher ein allmähliches Abnehmen
empfehlenswert. Das Abnehmen vollreifen Obſtes hat
aber auch Vorteile für den Baum. Namentlich
ſchwache Zweige werden oft beſchädigt, wenn noch
nicht voll ausgereiftes und daher auch noch feſter
ſitzendes Obſt gbgenommen wird. Dagegen löſt ſich
vollſtändig ausgereiftes Obſt ſehr leicht ab, ſo daß die
Zweige unbeſchädigt bleiben.

e

Meiſter Malpricht 85 Jahre alt.
Der frühere Obermeiſter der Tiſchler, Drechſler

und Bildhauerinnung, C. F. Malpricht, feiert am
Dienstag den 85. Geburkstag in völliger geiſtiger
Friſche

Er entſtammt der Tiſchlerz, Bildhauer- und
Drechſlerfamilie Malpricht, welche ſeinerzeit in der
Hauptſache die Erneuerungsgarbeiten in der
Michaeliskapelle und im Dom ausgeführt
haben, ſo iſt das Geſtühl von den Gebr. Malpricht an
gefertigt worden. Jm Jahre 1914 hat der Senior der
Familie C. F. Malpricht den Aufſatz des Barockaltars,
welcher 30 Jahre hindurch auf dem Boden der
Michaeliskapelle in Stücke lag, wiederhergeſtellt und
eine Verkleidung um den Steinaltar angefertigt. Der
Aufſatz des gotiſchen Steinaltars iſt zwar wieder be
ſeitigt worden aber der Vorbau links und rechts des
Altars iſt noch der alte
Wir wünſchen dem Jübilar, der ſeinen Lebensabend
im ſchönen Thüringen verlebt, noch recht viele geſunde
und frohe Jahre.

Sehenswürdigkeiten im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes. Es iſt ein Kaktus „Echinoſis Pa
raguyenſis“ ausgeſtellt. Er blüht noch bis heute
19.30 Uhr. Bis Donnerstag abend iſt ein ſehr
merkwürdiges Hühne rei ausgeſtellt. Es wurde von
einem Huhn des Sagalmeiſters Zeiger, Weißenfelſer
Straße gelegt. Der Schloſſer Heinrich Boiſcher,
NeuRöſſen, fand beim Karkoffelroden in ſeinem Garten
eine merkwürdige „Kartoffelfamilie“.

Zuſammenſtoß. Am Montag, gegen 17 Uhr,
ſtieß das Auto des Arztes Dr. Böttcher, das von
Merſeburg kam, auf der Halliſchen Straße, an der Ecke
Gerichtsrain, mit einem Motorradfahrer mit Sozius,
der aus der entgegengeſetzten Straßenrichtung kam,
zuſammen. Der Führer des Motorrades, Günther
aus Milzau, kam mit einigen Hautabſchürfungen da
von, während ſein Sozius, Acker mann aus
e ſchwerer verletzt und bewußtlos in ein
ma e gelegenes Haus gebracht wurde. Durch den Zu
ſammenſtoß wurde eine Scheibe des Autos zer
trümmert, das Motorrad ſo ſtark beſchädigt, daß es ab

eſchleppt werden mußte. Der Zuſammenſtoß erWge weil der Chauffeur des Autos kein Zeichen ge

geben hatte. Die Schuld trifft daher wahrſcheinlich
dieſen Chauffeur.

Radfahrer gegen Pferdegeſpann. Am Montag
nachmittag bemerkte ein Radfahrer, der im ſchnellen
Tempo die Obere Breite Straße herunterfuhr, ein
vom Roßmarkt herkommendes Fuhrwerk nicht, das die
Breite Straße paſſierte. Es gelang ihm nicht mehr,
vor dem Geſchirr die Kurve richtig zu nehmen, wo
durch er gegen den Wagen geſchleudert wurde. Glück
licherweiſe geriet nur ſein „Stahlroß“ unter die
ſchweren Räder und wurde dermaßen zugerichtet, daß
es vollkommen zertrümmert war. Der Radfahrer
klagte über heftige innere Schmerzen, auch einige
Fleiſchwunden am Arm und eine ſchwerere Hand
verſtauchung trug er davon. Er wurde ſeiner Woh
nung zugeführt.

Zuviel des Guken. Am Montag, gegen 23.40
Uhr, fand eine Polizeiſtreife im Stadtpark eine Frau,
im Gebüſch liegend, auf. Sie war betrunken. Um
ihren Rauſch auszuſchlafen, wurde ſie auf die Polizei
gebracht.

Fahrraddiebſtahl. Am Montag, gegen 10.15
Uhr, wurde vor dem Poſtamt ein Fahrrad geſtohlen.
Es handelt ſich um ein Damenrad Marke Wanderer.
Der Täter iſt unbekannt.

Ein ne Als die Reichswehr am
Montag Merſeburg verließ, legte ſie am Huſarendenk
mal einen Kranz mit den blau weißen Regiments
farben nieder. Bubenhände entfernten dieſe Schleife.
Leider konnten die Täter nicht ermittelt werden.

Der Herbſtverkretertag des Kreis Krieger
verbandes Merſeburg wird am 9. Oktober im „Stränd
ſchlößchen“ ſtattfinden.

Das Schicksal
er La es eturver waltung

Angliederung an die Regierung Merſeburg oder Verlegung nach Magdeburg?
Durch die Sparnotverordnung vom 23. Dezember

1931 iſt die Aufhebung der preußiſchen
Landeskulturämter und deren Angliederung
an die Organe der inneren preußiſchen Verwaltung
angeordnet worden. Der jetzt veröffentlichte Reform
plan der Preußenregierung beſtimmt nun, daß die
Landeskulturverwaltung in die Inſtanz des Re
gierungspräſidenten eingegliedert wer
den ſoll, und zwar wird ſie in der Regel nur auf
einzelne Regierungspräſidenten der Provinz über
tragen.

Wie wir an Berliner Amksſtelle erfahren, iſt
die endgülkige Entſcheidung, ob das
Landeskulkuramt der Provinz Sachſen in Merſe
burg verbleiben und dem Merſeburger Regie
rungspräſidenken unterſtellt wird, noch nicht
gefallen.

Es iſt bekannt, daß die Stadt Magdeburg alle Hebel
in Bewegung ſetzt, um den großen Unterbau der
Behörde, der ja erhalten bleiben wird, nach
Magdeburg zu bekommen, und es erſcheint
nicht ausgeſchloſſen, daß die Magdeburger Beſtrebüngen
zum mindeſten einen Teilerfolg haben könnten in
ſofern als man

dieſe Behörde auf die beiden Regierungspräſi-
denken in Magdeburg und Merſeburg verkeilk.

Damit würde aber die Erſparnis, die durch die Ein
gliederung der wichtigen Behörde in den inneren
Verwaltungsdienſt gemacht werden ſoll, auf Jahrzehnte
hinaus illuſoriſch werden. Die Landeskultur
verwaltung erfordert fachlich vor gebildete
Kräfte, und ihre Verſchiebungen laſſen ſich
zweifellos im Rahmen einer Provinz beſſer durch
führen, als wenn die Bezirke verkleinert werden.
Gegenwärtig iſt es ſo, daß der Präſident des Landes
kultkuramtes ſtets in der Lage iſt, Beamte von Kultur
ämtern zu verſetzen, wenn ihre Kraft an anderen
Stellen dringender gebraucht wird. Erfolgt die Auf
teilung auf die Regierungsbezirke, ſo kann die Mög-
lichkeit eintreten, daß in einem Regierungsbezirk in
den Kulturämtern viel, in anderen wenig zu tun iſt,
ohne daß ein leichter Austauſch möglich wäre.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang ein offen
bar von ſachkundiger Feder geſchriebener Artikel in der
„Berliner Börſen-Zeitung“. Es heißt darin

Die Treppe hinuntergeſtürzt. Als Montag abend
ein älteres Ehepaar mit dem Zuge 5.20 Uhr nach Lützen
fahren wollte, glitt die Frau auf der Treppe, die zu den
Baähnſteigſperren führt, aus und ſtürzte kopfüber dieTreppe ne Die Frau erlitt bei dem Sturz er
hebliche Verletzungen im Geſicht. Eiſenbahnbeamte
nahmen ſich der bedauernswerten Frau an und ſorgten
dafür, daß ſie nach Anlegung eines Notverbandes ihre
Reiſe nach einſtündiger Unterbrechung fortſetzen konnte.

Die Hilfsmordkommiſſion.
Sitz in Weißenfels.

Für die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz und Naumburg iſt zur ſchnellen Aufklärung
politiſcher Terrorakte eine Hilfsmordkommiſſion mit
dem Sitz in Weißenfels gegründet worden. Zum
Führer der Kommiſſion iſt der Landjäger
meiſter Weiſe in Granſchütz beſtimmt worden.

e

Rangierunfall in Corbetha.
Die geſperrte Strecke Weißenfels Merſeburg Halle.

Jn der Nacht zum Dienstag, kurz nach Mitternacht,
ereignete ſich auf dem Bahnhof Corbetha beim Umſetzen
eines Leerzüges ein Unfall. Infolge falſcher Weichen
ſtellung entgleiſten zwei Güterwagen, und
zwar unglücklich, daß die Hauptſtrecke Cor
betha- Halle geſperrt wurde. Es mußte da
her eine Um leitung der Züge, ſo D 2, D 70
ünd D 92, über Leipzig ſtattfinden. Um 4 Uhr früh
war die Störung beſeitigt und die Strecke wieder frei.
Perſonenſchaden iſt bei dem Vorfall nicht entſtanden.

Gehaltsver handlungen
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Jm Anſchluß an die von Arbeitgeberſeite zum
30. September d. J. ausgeſprochene Kündigung der
Gehaltsregelung für die Angeſtellten des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
fanden am 2. September erſtmalig Verhandlungen
zwiſchen den Tarifparteien ſtatt. Zur Begründung
ihrer Forderung auf eine Senkung der Bezüge wieſen
die Arbeitgeber auf die wirtſchaftlichen Schwierig
keiten der Werke hin. Sie glaubken, einen Gehalts
abbau den Angeſtellten zumüten zu können, zumal
das Gehaltsniveau im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau erheblich über dem ſonſtigen Gehaltsniveau
Mitteldeutſchlands liegt und auch, ſelbſt unter Berück
ſichtigung der verteuerten Lebenshaltungskoſten, die

rkriegsbezüge der Angeſtellten jetzt noch weſentlich
überſchritten werde. Da die Bezüge der Angeſtellten
im Laufe der Jahre in den einzelnen Gruppen unter
ſchiedlich behandelt worden ſind, ſchlugen die Arbeit
geber einen geſtaffelten Gehaältsabbau vor.
Die Angeſtelltenorganiſationen erklärten,
zu dieſen Forderungen erſt in ihrem Kreiſe Stellung
nehmen zu müſſen. Die Verhandlungen wurden
infolgedeſſen auf den 14. September d. J. vertagt.

„Folgt man dem Zwange der Verhältniſſe, d. h.
faßt man den Gedanken der Angliederung an eine,
die Hauptregierung der Provinz als das Gegebene
und damit einzig Erreichbare ins Auge, ſo wäre der
Anſchluß der Landeskulturabteilungen an den Orten,
wo die Oberpräſidien mit den Regierungen in Per
ſonalunion verbunden e an die dortigen Regie
rungen das Gegebene (Stettin, Münſter Auch an
den Hrten, wo die Landeskulturämter am Sitze der
Oberpräſidien und zugleich am Sitze einer Regierung
vorhanden ſind, wäre die Form des Anſchluſſes an die
dortigen Regierungen wohl am Platze Diejenigen
Landeskulturämter aber, die bisher ihren Sitz ge
krennt vom Oberpräſidium haben (Düſſeldorf, Merſe
burg, Schleswig, Frankfurt a. d. O) könnten viel
leicht aus ſtagatsfinanzpolitiſchen Rückſichten vorläufig
noch den Regierungen an dieſen Orten als Landes
külturabteilungen angeſchloſſen werden

Wird man ſoweit der Zeitung zuſtimmen können,
ſo muß der folgende Satz jedoch unverſtändlich er
ſcheinen

„Bei Merſeburg mag dies zweifelhaft ſein, es
wäre vielleicht nachzuprüfen, ob nicht Magdeburg
hier der Vorzug zu geben wäre.

Eine Begründung, warum gerade in Merſe
burg eine Ausnahme gemacht und die
Behörde nach Magdeburg verlegt werden ſoll, wird
leider nicht gegeben. Wir halten ein Verbleiben in
Merſeburg aber aus Gründen der Sparſamkeit für
das einzig Gegebene. Dafür ſpricht nicht nur die Tat
ſache, daß hier die geeigneten Räume (feuerſichere
Gewölbe für die Aktenunterbringung uſw.) vorhanden
ſind, ſondern auch weiter, daß das Gebiet des Landes
kulturamtes Merſeburg ſich auch über Gebietsteile von
Thüringen erſtreckt, ſo daß hier auch die zentrale Lage
zweifellos doch für Merſeburg ſpricht. Jmmer
hin wird es gut ſein, wenn die Merſeburger
Stadtverwaltung dieſe Frage nicht außer acht
läßt, ſondern mit allem Nachdruck in Berlin darauf
verweiſt, daß

eine Verlegung der Landeskultkurbehörde oder
eines Teiles nach Magdeburg das Gegenkeil einer
Maßnahme der Sparſamkeit bedeuken würde.

W

Wiſſenſchaftliche Vereinigung Merſeburg
Jn den Vorſtänden der Vereine wird ſchon fleißig

an dem Winterprogramm gearbeitet. überall iſt man
eifrig am Werke und ſorgt ſich darum, daß das Ver
einsleben nicht zum Erliegen kommt, eine nicht leichte
Aufgabe, weil die zur Verfügung ſtehenden Mittel in
der ſchwierigen Zeitlage immer mehr zuſammen
ſchrumpfen und zum weiſen Haushalten zwingen. Soſind auch die Männer, die die e nlaefenge
Vereinigung ſeit Jahren uneigennützig leiten,ſchon jetzt darum bemüht, ihre Mitglieder zu nen

und ihnen in dem bevorſtehenden Vortragshalbjahre
unter ſparſamer Verwendung der beſcheidenen Mittel
gute Vorträge von allgemein wiſſenſchaſtlichem Jnhalkte
zu bieten. Die Vereinigungsleitung hofft, daß nicht
nur die früheren Mitglieder dem Rufe zum Beſuche der
Vorträge folgen, ſondern daß viele neue Mit
glie der hinzutreten werden. Die Vereinigung iſt
ein beachtungswerter Faktor in dem geiſtigen Leben
unſerer alten Stadt der Jntelligenz, und es iſt dringend

Zu Hoffen, daß ſie dies auch in Zukunft bleiben wird.
Wir wünſchen ihr, daß die Liſte, die zur Einzeichnung
der Mitgliedſchaft jetzt herumgeht, ſich mit Namen zahl
reich füllen wird.

Der erſte Vortrag wird am 26. Oktober von
Profeſſor Dr. Moll in Leipzig über Wäh
rungsfragen gehalten werden.

Die Richtungen der deutſchen JZeitungen.
Jm „Handbuch der deutſchen Tagespreſſe“ wird

eine auf Grund der eigenen Angaben der Verleger zu
ſammengeſtellte Überſicht der politiſchen Richtungen
der Tageszeitungen veröffentlicht. Von insgeſamt
4647 deutſchen Tageszeitungen vertreten 121 die
politiſche Richtung der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei, 81 der Deutſchnationalen Volks
partei, 14 der Deutſchen Volkspartei, 11 der Wirt
ſchaftspartei, 596 des Zentrums und der Bayeriſchen
Volkspartei, 8 der Deutſchen Staatspartei, 197 der
Sozial demokratiſchen Partei und 50 der Kommuniſti
ſchen Partei. Dieſe 1078 Zeitungen bezeichnen alſo
ihre politiſche Richtung als parteigebunden.

Jhne ſtehen 1296 Tageszeitungen gegenüber, die,
zwar nicht parteigebunden, dennoch eine
politiſche Richtung vertreten. Es bezeichnen ihre Rich
tung als nakional 562 Zeitungen, als bürgerlich 363,
als liberal und ähnlich 64, als amtlich 221, als
republikaniſch 19, als demokrvatiſch 58, als ſozialiſtiſch
oder ähnlich 9.

Mit „parteilos“ bezeichnen 1814 Tages
zeitungen ihre Richtungen. Richtungen der verſchieden
ſten Art geben 123 deutſche Tageszeitungen an, und
keinerlei Angaben über die Richtung werden von 337
Tageszeitungen gemacht.

Hinſichtlich der Geſamtzahl aller deutſchen
Tageszeitungen iſt noch zu bemerken, daß dieſe an
dauernd ſchwankt; eine Zählung nach Abſchluß des
Handbuchs ergab ein Anſteigen der Geſammtzahl

von 4647 auf 4703. Dabei iſt aber zu berügſichtigen,
daß ſich unter dieſen 4703 Zeitungen eine große An
zahl nicht ſelbſtändiger Zeitungen befindet, daß es ſich
vielmehr in vielen Fällen nur um ſogenannte
Kopfblätter handelt. Selb ſtändige Zeitun
gen gibt es nur etwas über 2000.
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Sitzende Lebensweiſe
Auf einer Wieſe.

Am Huellenrandes Kieſe,
Auf einer grünen Wieſe,
So friſch und ſchön wie dieſe
Saß da die Gänſe-Lieſe.
Drei Dutzend Gänſe ſtill dabei
Auch Joſef Krieſe kam herbei.
Der Kuhhirt Joſef Krieſe,
Der nahm ſich eine Prieſe,
Und ſprach: Hilf Gott, ich nieſe
Willkommen ſchöne Lieſe.
Ach ſei ſo gut, geſtatte mir
Ein kleines Plätzchen neben dir.
Die ſchöne GänſeLieſe
Sprach: Lieber Joſef Krieſe
Komm her du Herzens Rieſe
Auf dieſe grüne Wieſe
Mein Herz iſt dein und du biſt mein
Der Bund ſoll hier geſchloſſen ſein.

Gemeinde Leunga.

Den Koffer geſtohlen.
X Leunga. Am Montag, gegen 18 Uhr, wurde aus

dem Perſonenkraftwagen des Dr. St. aus Leung in
der Nähe von Magdeburg ein brauner Lederkoffer ge
ſtohlen. Der Wert beträgt ungefähr 90 RM.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

bung der Freiwilligen Feuerwehr
F Bad Dürrenberg. Am Sonntag in aller Frühe

wurde die Feuerwehr zu einer Ubung alarmiert.
17 Minuten nach dem erſten Alarm konnte der zweite
Zug bereits Waſſer geben. Die Wehren aus Leuna
und Kröllwitz trafen erſt ſehr ſpät ein, da die tele
phoniſche Verſtändigung mit Umſtänden en en war.
Die Übung zeigte, daß die Freiwillige Feuerwehr ihre
Aufgabe voll erfüllt.

Verſammlung des Jmkervereins Dürrenberg

z Bad Dürrenberg. Am Sonntag hielt der Jmkers
verein Dürrenberg und Umg. ſeine Septemberverſamm-
e im Gaſthauſe Schrimpf in Craslau ab. Ein
Jmkerverein der Lüneburger Heide bot dem Dürren
berger Verein nackte, abgekrommelte Völker an. Da ſie
preiswert ſind, wurden einige Völker beſtellt. Er
fahrungsgemäß hat man feſtgeſtellt, daß die Behaupkung, du Heidebiene ſei auch hier ſehr ſchwarmluſtig,

nicht zu Recht beſteht. Anſchließend gab Herr Seidel
einen Bericht über das Bienenfahr. Jn den
Tagen des 15., 16. und 19. Januar ſind die Jmmen
das erſtemal wieder geflogen. Jhren ſog. Reinigungs
ausflug hielten ſie am 15. und 16. März. Am 2. Und
3. April kamen ſie dann das erſtemal mit Höschen (alſo
mit Blütenſtaub) zum Füttern der Jungen. Mit der
Stachelbeere, die am 27. April zu blühen anfängt, be
ginnt die Trachtzeit. Am 1. Mai öffnet die Kirſche,
am 4. Mai die Birne, am 14. Mai der Apfel und die
Kaſtanie die Blüte. Ende Mai blüht dann die Eſparſette
und auch die Akazie. Jm Laufe des Juni fängt dann
die Linde an zu blühen. Da aber faſt alle Blüten
zeiten verregneken oder zu kühl waren, war dem Jmker
kein beſonderer Honigerſfolg beſchieden. So hatte er
denn noch eine Hoffnung: die Fencheltracht. Die Hoff
n ſollte auch in Erfüllung gehen denn am 10. Auguſt
wurde es plötzlich ſehr heiß und nur bei großer
Wärme honigt der Fenchel. Trotz alledem ſteht die
Honigernke in der zum vergangenen Jahre, die auch
nicht beſonders war, nur im Verhältnis von 61,5 Pro
zent. Hieran ſchloß ſich eine Ausſprache über die
Einwinterung der Bienen an. Am Schluß
wurde die nächſte Verſammlung auf den 30. Oktober im
Gaſthaus „Zur Eiſenbahnbrücke“ in Bad Dürrenberg
feſtgeſetzt, wo Herr Seidel einen Vortrag über den
Körperbau der Biene mit reichlichem Anſchauungs
material halten wird.

Aus der Stadt Halle.
Auf den Spuren der Aufodiebe.

Halle.
reiche Autodiebſtähle, bei denen die Kraftwagen in
Berlin geſtohlen und nach Halle verſchoben wurden,
aufzuklären. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
handelt es ſich um eine geſchäftsmäßig organiſierte
Diebes und Hehlerbande. Jn der Nacht zum Sonn
abend gelang es den in Berlin anweſenden halliſchen
Kriminalbeamten, zwei Hauptſchieber in dem Viertel
am Anhalter Bahnhof, gerade als ſie dabei waren,
einen geſtohlenen Wagen zu verkaufen, feſtzunehmen.
Da ſie als Hehler für die in Halle und Umgegend ver
kauften Wagen in Frage kommen, wurden ſie nach
Halle übergeführt. Mit Rückſicht darauf, daß z. B.
im Jahre 1931 in Berlin 2500 Wagen geſtohlen würden
und die Gefahr beſteht, daß die Kolonnen ihr Tätig
keitsgebiet auch in die Provinz verlegen, wird energiſch
zugegriffen werden. Eine größere Anzahl von Wagen,
im Werte von 38 000 Mark, konnte Ende voriger
Woche bereits in Halle und Umgegend ſichergeſtellt
werden. Bedauerlicherweiſe ſind durch dieſe Beſchlag
ſache den hieſige Geſchäftsleute aufs ſchwerſte ge

ädigt.

unäberfreffſiech ist.

Weil feststeht, daß die stets gleichbleibende Güte,
Frische und aromatische Mischung unserer

Der Kriminalpolizei iſt es e zahl

m Aer u J en re anerkannQualität u erhalten, müssen i auf Zugahen n Form von
erlmearken, Guts cheinen oder Stck Ver h.
Wer Juno paueht, genießt in vollen Zzügen! wo
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Kirchweſhe
Am Sonntag feierte unſer Dorf die Neuein

weihung der Kirche. Ein ſchöner Spätſommer-
nachmittag gibt dem Tage ein feſtliches Gepräge. Vom
Turme weht die Kirchenfahne. Das Geläut der Glocke
iſt eben verſtummt. Machtbolles Orgelſpiel durchbrauſt
das ſonnendurchflutete Gotteshaus, als unter Führung
von SOberkonſiſtorialrat Jehl, Magdeburg, Stiſts-ſuperintendent Kramm, erſeburg, un el
D. Ernſt der Kirchenrat und die Gemeindevertretung
den feſtlich geſchmückten Raum betreten und vor demAltar Platz hen Das Orgelſpiel leitet über zu
dem Choral: „Lobe den Herren“, und dann hält Ober
konſiſtorialrat Fehl die Weihepredigt. Erſpricht über das Pſalmwort: Wenn ich dich anrufe,
Herr, höreſt du mich und gibſt meiner Seele große
Kraft.“ So wie der alte ſeit Jahrhunderten geneigte
Turm durch Gottes Kraft und Gnade habe allen Stur-
men widerſtanden, W brauche auch unſere Seele dieſe
Kraft, um allen Widerwärtigkeiten dieſes Lebens zuwiderſtehen. Für die Kraft der Seele zu ſorgen, ſei
dies Gotteshaus beſtimmt. Dort, wo die Glode vom
Turm rufe und die Orgel ertöne und die Lieder der
Gläubigen e Gott flehen, da ſei er gegenwärtig und
gebe uns Kraft für unſere Seelen, a ſie geſchützt
werden gegen alles Schlechte und Sündhafte. Da ſei
die Krafkquelle, die uns reinige von dem Schmutz des
Lebens und von der Sorge des Alltags freimache.

Es folgt die feierliche Weihe und eine vom Ge
ſangverein ſchön vorgetragene Motette.

Nach dem Choral: „Gott, Vater aller Dinge“, hält
Paſtor D. Ernſt den erſten Gottesdienſt an
der neugeweihten Stätte. Freudigen Herzens ſeien wir
hier verſammelt, aber auch mit Dankbarkeit erfüllt.
Seinen Worten lag der Text aus der n
15. Kap. 11. Vers zugrunde: Wir glauben, dur
die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti ſelig zu werden.Nachdem er geendet, folgte Gebet und e

Während das Orgelnachſpiel erklingt, bleibt noch
enug Zeit um zu ſehen, was Neues geſcha fen und
lltes gebeſſert wurde. Schon beim Eintritt ſallt uns

die mit Macht nach dem Altaär zudrängende Licht fülke
auf, die durch die Fenſter hereindringt. Die Mauern
ſind in lichtem Gelb gehalten und gehen hinter demAltar in dünkleres über. Daraus erſett ſich der hohe
Schnitzaltar in ſeinem abgetönten lichten Grau, das
noch durch die neue Altarbekleidung aus grünem Samt
herborgehoben und durch den neuvergoldeten Stern zur

in Trebnitz
höchſten Wirkung gebracht wird. Der künſtleriſche Ent
wurf zur Altarbekleidung ſtammt von Baurat Hr.El a en hat ſich ſe allein damit, ebenſo wie

le reiße, die in ſelbſtloſer Weiſe die Gold
tickereien anfertigte, ein bleibendes Andenken in unſerer
Gemeinde r Das Geſtühl im e iſt
in unauffälliges Dunkel gekleidet. Der Chor und die
Orgelempore ſind in ganz a ten Blau gehaltenund darüber glänzt die von Orgelbaumeiſter 8Kkyn
Schleuſingen, auf das gründilchſte und ſorgfältigſte

renovierte Orgel, die unter des Organiſten kundiger
Hand geſtern den erſtaunen ließ, der ſie früher hörte
und jetzt. Die n künſtleriſche Leitung der Er
neuerung lag in den Händen von Baurat Dr. Clauſen.
Wie Paſtor D. Ernſt in der Nachfeler erklärte, habe
dieſe Leiſtung des Baurats nicht nur ſeine Kunſt er
möglicht, ſondern auch die Liebe, mit der er ſich unſerer
Kirche gewidmet habe. Die Reſtauration der drei
Heiligen ſtammt von ihm und auch die zwei Engel
am Chor.

Bald na dem Ende der Weiheſtunde in der l
h er ich die Gemeinde, die im Gottesdienſt voll
3 ig erſchienen war, noch zu einer kleinen Nach
eier im Gaſthof Fiedler. Der Geſangverein trat

auch hier wieder mit einigen Liedern auf und errang
ſich Beifall. Paſtor D. Ernſt begrüßte die Gäſte und
die Gemeinde r D. Exnſt dankte dann allen, die
auf irgendeine Ark und Weiſe zur Erneuerung bei
Fur en hatten. Die Gemeinde Creypau hatte die

ltarbibel geſtiftet. Oberkonſiſtorialrat Fehl über
brachte die Grüße des r Jm Hrn
hierän“ ergriff Superintendent Kra m m das Worl un
See unächſt ſeiner Freude über den ſchönen Zuſtand
er Kirche Ausdruck. Er mahnte, dieſen Tag nicht

vorüberziehen zu laſſen, ſondern wieder Chriſtenglauben
in unſeren Häuſern walten zu laſſen, und das Gottesus nicht nur zur Sinwehung zu beſuchen, ſondern

immer rege am Gottesdienſt teilgunehmen. Er rief zur
Gründüng einer evangeliſchen Frauen
hilfe im Verein mit der Gemeinde Ereypan auf, und
werde zu gegebener Zeit noch einmal in Trebnitz
re Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß Baurat

r. Clauſen in humorvollen Worten die Kirche der
Sorgfalt der Gemeinde empfahl. Ein letztes Lied des
Geſangvereins ſchloß die Feier und den Tag, der ein
Einſchnitt war in der Geſchichte unſeres Ortes und
im ebangeliſchen Leben der Gemeinde, ein Tag, der
allen Teilnehmern unvergeſſen bleiben wird.

Landkreis Merseburo
Das Lichtbild im Dienſte der Erziehung.

Neukirchen. Die Schule folgte einer Einladung
des früheren Jugendpflegers Huſum zu einem Lichtbildvortrag Holleben. t gab Bilder mit be

eitendem über Reiſen der ſchönſten Teile
eutſchlands von der Nordſee bis zu den Alpen. Jm

Anſchluß daran wurde ein Film über Wilhelm Bu chs
„Max und Moritz“ und die bekannten Kindermärchen
„Rumpelſtilzchen“ und „Dornröschen“ vorgeführt. Der
Heimmarſch der Kinder gug dürch die Wieſen der
Hollebener Flur, über Benkendorf nach Neuktirchen
zurück.

Skürmiſche Tage.

Delitz a. B. Der Sturm der letzten Tage und
Nächte war beträchtlich und erreichte in gewiſſer Hin
ſicht die Stärke des Sturmes im vergangenen d.
e Radfahrern und Autos war er ein empfind
liches Hindernis. Den Sbſtern hat er großen

Viele Bäume ſindSchaden d e
um und Aſte abgebochen. Auf der Straße
wach Lauchſtädt konnte man das Obſt haufenweiſe
liegen ſehen. Hoffentlich hat der Sturm ſeinen Höhe
punkt erreicht.

Die Poſaunenmiſſion Leipzig in Lauchſtädt
S Bad Lauchſtädt. Der Hauptgottesdienſt am Sonn

tagvormitta n eine beſondere Note durch die
Teilnahme des Turmſextetts der Leipziger Poſaunen
miſſion. Deshalb hatte das Gotteshaus wieder viel Be
ſucher aufzuweiſen. Schönheit und Reichtum des evan
geliſchen Liedes wurden den Hörern eindrucksvoll nahe
gebracht. Am Schluß ihrer Darbietungen wurde dem
Turmſextett der Dank der Gemeinde zuteil, mit dem
Wunſche, bald wieder einmal eine ſolche Feier zu
veranſtalten. t

61jähriges Beſtehen des Landwehr- Vereins

S Bad Lauchſtädk. Der Gründungstag des hieſigen
Landwehr Vereins jährte ſich am 2. September zum
61. Male. Aus dieſem Anlaß e der Verein ſeine
Septemberverſammlung am Sonnabendabend in dem
kleinen „Stern“Saale einer Beſtehens und
Sedanfeiter. Zahlreich hatten ſich die rege
mit ihren Angehörigen eingefunden. Der Vorſitzende
des Vereins, Lehrer Mylich, eröffnete den Abend
und hieß alle herzlich willkommen. Er ging in längeren
Ausführungen auf den Tag von Sedan ein, dabei auch
der Mitglieder gedenkend, die auf dem Felde der Ehre
geblieben ſind. Seine Worte fanden reichen Beifall.
Deklamationen, muſikaliſche Darbie-
tungen und gemeinſame Lieder wechſelten
miteinander ab.

Poſaunenchor.
S Groß -Gräfendorf. Am Sonnabend wurden wir

durch den Leipziger Poſaunenchor mit einem zweiten
Poſaunenmiſſtonsabend erfreut. Nach einem Orgel
vorſpiel und einführenden Worten des Leiters wurden
Lieder von Joh. Seb. Bach und Gottfried
Müller in meiſterhafter Weiſe zu Gehör gebracht.
Die Darbietungen hätten einen beſſeren Beſuch ver
dient gehabt. Dem Poſaunenchor ſei auch an dieſer
Stelle für ſeine aufopferungsvolle Tätigkeit herzlicher
Dank geſagt.

13 635 Einwohner.
F Schkeuditz. Am 31. Auguſt betrug die Einwohner

zahl der Stadtgemeinde und den eingemeindeten Orten
insgeſamt 13 635, während am 31. Juli 13 619 Ein
wohner gezählt wurden. Einſchließlich der Geburten
kamen 90 Perſonen zur Anmeldung und 79, einſchließ
lich der Sterbefälle, zur Abmeldung. Jm Monat Juli
wurden 82 Perſonen an- und 79 abgemeldet. Jm
Auguſt meldeten ſich außerdem 119 Perſonen polizeilich
um. Die Zahl der in der Landesheilanſtalt Alt
ſcherbitz untergebrachten Perſonen, betrug am 1. Sep
tember 1312, und zwar 581 männliche und 731 weib
liche. Gegenüber dem Monat Juli iſt hier eine Zu
nahme von 5 Perſonen zu verzeichnen.

Zahlungseinſtellung.
8 Schkeuditz. Auch in unſerem Orte zieht die wirt

ſchaſtliche Depreſſion immer weitere Kreiſe. Unter dem
Druck der ſchwierigen Verhältniſſe ſtellte die Rauch
warenzurichterei Scholz Sohn ihre Zah
lungen ein. vVor der Bürgermeiſterwahl.

8 Schkeuditz. Jm Mittelpunkt der nächſten Stadt
verordnetenſitzung, die am Donnerstag ſtattfindet, ſteht
die Wahl des neuen Bürgermeiſters. Von den drei
Kandidaten (Dr. R. Hübler, SPD., E. Hermann, OBl.,
und P. Schubert, KPD), die nunmehr zur engeren
Wahl kommen, dürfte, nach der jetzigen Zuſammen
ſetzung des Hauſes, Dr. Hüb ler gewählt werden.
Des weiteren ſteht auf der Tagesordnung die Wahl

einer Kommiſſion zur Prüfung der Rechnung derStadtſteuerkaſſe für das Rehngejahr s des
gleichen die Wahl dreier Mitglieder der Stadtverord
netenverſammlung in den Berufsſchulvorſtand.

Kinderfeſt in Altranſtädt.
8 Altranſtädt. Nach vier Jahren fand am Sonntag

erſtmalig wieder Gemeindekinderfeſt ſtatt. Es
kann als ſehr gut gelungen bezeichnet werden, denn
man ſah nur fröhliche Kinderaugen. Am Sonnabend
abend fand ein Fache lzug ſtatt. Sonntag nachmittag
trat der Feſtzug zuſammen, in welchem unter vunten
Kindergrußpen auch vier Feſtwagen Bewunderunghervorriefen. Auf dem Feſtplatze hellen die Kinder
Speiſen und Getränke, und vertrieben ſich die Zeit mit
Spielen aller Art Die tkurneriſchen Aufführungen der
Schüler und Schülerinnen, auch Tänze der großen
Schülerinnen, welche von Lehrer Palm geleitet wur
den, fanden reichen Beifall. Gegen 7 Uhr abends fand
der Rückmarſch nach der Schule ſtatt, und mit dem
Singen des Liedes „Abend wird es wieder fand das
a e Feſt für die Kinder ein Ende. Anſchließend
and auf beiden Sälen Tanz und Preiskegeln für die

„großen Kinder“ ſtatt.
Verkehrsunfall.

S Lützen. Von einem Motorrad wurde beim über
queren der Schloßſtraße eine Frau erfaßt und zu Tode
geſchleudert. Der Mokorradfahrer kam Fall. Beide
Perſonen wurden jedoch nur leicht verletzt.

Goldene Hochzeit.
s Großgöhren. Am Sonntag feierten der Zementeur

Otto Heinold und Frau, geb. Seume, vei voller
tig Friſche das der goldenen Hochzeit.

em Jubelpaare wurden aus dieſem Anlaſſe zahlreiche
Ehrungen und Geſchenke zuteil. Von ſeiten der Regie
rung wurde ein Ge er von 50 M. durch den Ge
meindevorſteher Tille überreicht. Von einer Kapelle,
deren Mitglied Herr Heinold früher war, wurde früh
morgens ein Ständchen gebracht. Vom Evangeliſchen
Konſiſtorium ſowie von der Kirchengemeinde wurde ein
Geſchenk überreicht. Der Männer Geſangverein Groß
und Kleingöhren brachte el Ehren des Jubelpaares in
der r „Schäfers Sonntagslied“ zum Vortrage.
Paſtor Staude ſchilderte in der Traurede in er
greifender Weiſe das Leben des Jubelpaares. Mit
einem Choral ſchloß die kirchliche Feier.

Begradigung des Roken Grabens.
s Großle Die Vorarbeiten zur Begradigung

des Roten Grabens als Notſtandsarbeit oder frei
willigen Arbeitsdienſt ſind im beſten Gange. Die aus

den e r b, Großlehna,Heilmann, Kötzſchau, und Werner, Treben, be
ſtehende Kommiſſion hat den Bachlauf eingehend be
ſichtigt und ſich auch mit den Anliegern in Verbindung
geſetzt. An der Hand von Kartenmaterial iſt Ober
ingenieur Peuſer am Kreisbauamt mit der Aus
arbeitung beſchäftigt. Zu gegebener Zeit wird eine
Markierung des neuen mit Markierungs
ſtäben vorgenommen und den Anliegern vor Augen
geführt. Da der Bach auch gleichzeitig Gemarkungs
grenze von mehreren Gemeinden iſt, wird ſich hier

e r r bemerkbar machen. Wenn irgend
möglich, ſoll der neue Bachlauf ſo gelegt werden, daß
er etwa das Mittel in den ausgetauſchten Ländereien
darſtellt und auch den Wünſchen der Anlieger Rech
nung trägt, 4 daß etwaige geringfügige Abweichungen
im uſchverfahren (pro Quadratmeter 4 Pf.) aus
geglichen werden können.

Ein Horniſſenbau.
g Goddula. Wahrſcheinlich ſchon ſeit längerer Zeit

hatten ſich unbeobachtet große Horniſſen in einen ver
ſteckt liegenden des Tiſchlermeiſters Heil
mann eingeniſtet. Als man ſie entdeckte, war ſchonein ars er Bau mit ſehr viel Brut vor
handen. Schnell entſchloß ſich Herr Heilmann, der ja
bekanntlich ein tüchtiger Jmker iſt, das Horniſſen
neſt mit Schwefelauszuräuchern. Über 400
dieſer Tiere konnte er töten. Dann ſchnitt er den
Wabenbau, der nicht, wie bei der Biene aus Wachs,
ſondern wie bei der Weſpe aus Holzfaſerſtoff beſteht,
heraus. Um ihn der Allgemeinheit, und beſonders den
Schulkindern, zeigen zu können, baute Tiſchlermeiſter
Heilmann jun. einen Glaskaſten, wo die Brutwaben
hineingetan wurden. Inzwiſchen ſind nun viele dieſer
läſtigen Tiere ausgekrochen und ſchlüpfen auch immer
noch etliche aus. Man kann ſie aber ſo in aller Ruhe
lehrreich beobachten und betrachten. Für manchen
Naturkundler und Jmker wird die Angelegenheit be
ſonders von Intereſſe ſein. Angebracht erſcheint es,
wenn ein zoologiſcher Garten ſich um dieſes
ſelten gebotene Schauſtück kümmern würde.

Kinderfeſt.
s Trebnitz. Am Sonnabendnachmittag hielt die

Schüle ihr Kinderfeſt ab. Es war trotz der Notzeit
doch möglich geweſen, das Feſt in der gewohnten Weiſe
zu feiern. Nach einem Um zug durch den Ort begann
im Garten der Gaſtwirtſchäft ein buntes Leben und
VDreiben. Adlerſchießen der Jungen, Wettlaufen
und Spiele, Reigen und Tänze der Mädchen
wechſelten in bunter Reihenfolge. Eine Kaffee
pauſe erquickte die muntere Schar und anſchließend
gab es beim Wurſtſchnappen vielen Spaß. Nach
Eintritt der Dunkelheit fand der traditionelle Fackel
zug ſtatt. Vorm Schulhauſe wurde hallgemacht.
„Lobe den Herren“ erklang und Lehrer Preilße
dankte im Namen ſeiner Schuljugend der Gemeinde
für die Ermöglichung des Feſtes. Mit dem Liede:
„Jch hab' mich ergeben“ klang das ſchön verlaufene
Feſt aus.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Segelflieger ſind va.
Schraplau. Ein noch nie erlebtes Schauſpiel

wurde unſerer el len haft am Sonntag geboten.
Vom „Sturmvogel“ Eisleben und einem halliſchen

Segelflugſportverein weilte eine größere Anzahl Mit
glieder Flugleiter und Schüler hier und er
probte ihr Können oder ſuchte ſich im Segelfliegen
zu vervollkommnen. Natürlich hatten ſich ſehr zahl
reiche n aus Schraplau, Oberröblingen, Stedten
und anderen Orten eingefunden, um den Flugverſuchen
mit Intereſſe zu folgen. Als Gelände hatte man das
Feld zwiſchen Wengelshöhe und dem ſog. „Sick“ ge
wählt. Je ein Flugzeug aus Eisleben („Spatz“) und
d waren zur Stelle. Einige Schüler legten die

Prüfung unter Leitung ihrer Lehrer ab. An den
kommenden Sonntagen wird erneut Gelegenheit ſein,
den Flügen zuzuſchauen. Seit einiger Zeit hat
ſich auch hier bereits eine größere Zahl Intereſſierterdann eng ren um ein a lungen zu bauen und
en begeiſternden Sport in die Tat umzuſetzen.

Stadtrandſieblung.

Schraplau. Helleuchtende Ziegeldächer künden
ſchon von weitem an, daß bereits drei Siedlungshäuſer
unter Dach und Fach gebracht ſind. Zwei weitere ſind
ſo weit fertig, daß die Balkenlage aufgeſetzt iſt und das
Rüſten beginnen kann. Vor Eintritt des Winters wird
die Schraplauer Stadtrandſiedlung bezugsfertig ſein.

Aus qem Gefselta
Frohe Skunden.

S, Kötzſchen. Ein herrliches Wetter hatte am Sonn
tag die Gemeinde zum Erntedankfeſt. Jung und alt
erlebten frohe Stunden, die ſich am Abend, im Kreiſe
der Angehörigen, beim Erntedankfeſtball ſteigerten

Weizen ab Diemen.
S Niederbeung. In der Nacht zum Montag hatten

es Diebe auf den Weizendiemen des Rittergutes ab
d An Ort und Stelle Von ſte ſich, ſicher mittels
e ungefähr 2—3 Zentner Weizen verſchafft

Die Diebe ſtnd unerkannt entkommen, doch hat die
Polizei die Ermittelungen aufgenommen

Ernkedankfeſt.

S, Niederbeung. Unter großer Anteilnahme der
Gemeindemitglieder wurde das Erntedankfeſt gefeiert.
Am Vormittag fand in der Kirche eine Erntefeier ſtatt.
Abends traf man ſich, um bei flotten Muſikweiſen
einige frohe Stunden zu erleben

Ernkedankfeſt.
S Frankleben. Regen Beſuch hatte am Sonntag

die Gemeinde zum Erntedankfeſt aus der Stadt aufzu
weiſen. Das mag viel an dem ſchönen Wetter ge
legen haben, das die Stadtbewohner aufs Land locte,
Schon am frühen Morgen ſah man Feſttagskleider.
In der Kirche trafen ſich die Gemeindemitglieder, um
ſich bei Gott für die reichliche und gut unkergebrachteErnke zu bebanken. Am Abend gende dann in Lokali

täten eine richtige Erntedankfeſtſtimmung. Eine fleißige
Muſtkkapelle ſorgte dafür, das alles wieder einmal
nach Herzensluſt tanzen konnte.

Schäden der Sommerhihze.
Großkayna. An Bretterwänden, dem Sparren

werk der Dächetr, r an ſtarken Holztoren, beſonders
denen, die nach Süden und Weſten zu liegen, werden
Schäden als Folge der r Hitze der letzten Wochen
feſtgeſtellt. Das Holz iſt eingetrocknet, auch zum Teil
verbogen und geborſten, ſo daß es ausgelegt und
erſetzt werden muß.

Unfall.
S Großkaynga. Ein Arbeiter erlitt in der Brikett

fabrik infolge eigener Ungchtſamkeit Verbrühungen
durch Waſſer. Er wurde ſofort ins Krankenhaus
geſchafft

Wir fanden ihn hier auf der Wieſe
Großkayna. So ſtand's in ungelenkiger Kinder

handſchrift auf der Poſtkarte, die anläßlich eines
Kinderfeſtes am Roßbacher Schlachtendenkmal (an
einem kleinen Reklameballon befeſtigt) fliegen gelaſſen
wurde. Die Karte war aufgegeben in Pörſten. Das
„Zeppelinchen“ hatte alſo eine Luftreiſe von zirka
14 Kilometer gemacht, ehe es kaputtgegangen war.
Jmmerhin eine Leiſtung für dieſes Kleinflugzeug.

Vorboken eines zeitigen Herbſtes!
S Großkayna. Die Feldſperlinge, beſonders auch

die Hausſperlinge, haben ſich dieſes Jahr ſehr ſtark
vermehrt. Ganze wärme bevölkern Felder und
Gärten und bieten den Stößern e Jagd
gelegenheit. Die Stößer kann man jeht ſehr oft auf

ihren Raubzügen gut beobachten. Auch die
Schwalben ſind gut durchgekommen, aber dieſes Jahr
ſehr früh abgezogen. Nur noch wenige Nachzügler
ſegeln umher.

1726 Schweine.
S Mücheln. Die am 1. September durchgeführte

Schweinezwiſchenzählung hatte folgendes Ergebnis
In 679 Haushaltungen ſind 1726 Schweine gehalten
worden. Die Stadt Mücheln war anläßlich der Zählung
in 51 Bezirke eingeteilt.

Vom Skarkſtrom gekötet.

S Mücheln. Ein noch junger Hühnerhabicht mit
einer Flügelſpanne von ca. 1,75 Meter ſtieß auf der
Straße Baumersroda und Gleina zwiſchen
die Drähte der Starkſtromleitung und wurde, vom
Schlag getroffen, zur Erde geſchleudert. Der Vogel,
der noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, ſoll der
Schule angeboten werden.

Unglück beim KleeEinfahren.
S. Hechlitz. Ein ernſter Unfall ereignete ſich beim

KleeEinfahren. Das hochgeladene Fuder verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte um. Dabei ſtürzte der n
rige Hermann Geheb, der ſich auf dem Fuder befanb,
ſo unglücklich, daß er einen Schienbeinbruch erlitt

Aus der kirchlichen Gemeinde.

S Gröſt. Am Sonntag hielt die Gemeinde im
ſchön geſchmückten und el Gotteshauſe ihr
Erntedankfeſt ab. r er Liturgie traten
16 Kinder der 1. Klaſſe mit dem Geſang. „Wir
pflügen und wir ſtreuen“ vor den Altar mit Ernte
kranz, Garben, Früchten und Blumen und überreichten
ihre Garben mit Verſen und Sprüchen. Paſtor Korn
S die Predigt. Die kirchliche Wählerliſte liegt im

r ar aus. Anmeldung zur Eintragung wird da
elbſt entgegengenommen. Die öffentliche Verpachtung
er Pfarr und Kirchenäcker ſo

erfolgen.
Brand in der Werkskantine,

S Geiſelröhlitz. Jn der Nacht zum Montag ertönten ehe ten e der Grubenſirenen des mitt
leeren Geiſeltales und weckten ſäh aus dem Schlafe
Eine mächtige Feuer und Rauchſäule zeigte den Weg
nach rer an. Dort war aus bisher noch un
aufgeklärter Urſache gegen 1.45 Uhr in der Küche der
Werkskantine- der Grube „Cecilie“, dem ſogenannten
„Cecilienhof“, ein Feuer ausgebrochen, das anfangs
nicht ſofort bemerkt worden war und ſich ſchnell aus
ebreitet hatte. Bereits nach kurzer Zeit ſtand dasDeachgeſchoß des Gebäudes in Flammen. Die Werks

feuerwehren der benachbarten „Cecilie“ und „Leon
hardt“ und die Ortsfeuerwehr von Geiſelröhlitz traten
mit mehreren Schlauchleitungen in Tätigkeit und
konnten den Brand nach h Arbeit auf den
Oberteil des Gebäudes lokaliſteren. Der Sachſchaden
dürfte nicht allzu groß ſein, da das Mobiliar größten
teils in Sicherheit rn werden konnte, und zum
andern der Pächter R. in dieſen Tagen im Begriff des
Umzuges ſteht und einen Teil ſeiner Möbel bereits
hatte wegbringen laſſen.

am 15. September

Aus cem Unstrutta/
Generalverſammlung des Kriegervereins.
Laucha. Der Kriegerverein hielt im „Ratskeller“

eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 1. Vor
itzende, Oberpfarrer Goedichke, der Kameraden
riedrich Röber und Max Heiſe, die zur großen
rmee abberufen wurden. Kamerad Röber war

88 Jahre, Kamerad Heiſe 21 Jahre Mitglied des Ver
eins Das Andenken der Kameraden wird durch Er
eben von den Plätzen geehrt. Darauf gab der Vor
itzende einen Bericht über die Frühjahrsverſammlung
es en r re var t in Schkölen. Er be

richtete von der ſtarken Beteiligung, der Ehrung des
Vorſitzenden des Bezirks, des Obergeneralarztes Dr.
Witte, der vor kurzem ſeinen 70. Geburtstag ge
feiert hatte, ferner über verſchiedene interne Vereins
ſachen, und gab bekannt, daß der Bezirk im Frühjahr
ſein 60jähriges le in Naumburg e
Weiter würde die Einladung zur 175-Ja der
Schlacht von Roßbach beſprochen, die am 18. September

er Die Kameraden meldeten ſich ter 77
eteiligung. Der Feſtbeitrag für jedes Mitglied dasteilnimmt, wird aus der Faſſe bezahlt. Die Abfahrt

mit Auto findet vormittags 11 r ſtatt. Nach einer
Pauſe, in der das Jahrbuch für 1983 von den Kameraden
gekauft wurde, hielt der Vorſitzende, da die Vereins
angelegenheiten erledigt waren, noch einen Vortrag
über die Schlacht von Sedan, an die die erſten Sep
tembertage erinnerten und der zu gedenken auch jetzt
noch Pflicht der Deutſchen ſei, da ſie ein Ereignis ſei,
an der jedes deutſche Herz ſich aufrichten und unſere
Jugend ſich begeiſtern kann. Er ſchilderte ihre Be
deutung nach den Aufzeichnungen. Wilhelms J., Bis
marcks und Moltkes und kennzeichnete ſie als ein
Meiſterſtück in der Kriegsgeſchichke, das die Unterlage
zur Gründung des Deutſchen Reiches gegeben habe.
Nach einem überblick über das Aufblühen Deutſchlands
zu einer der erſten Weltmächte in den folgenden
43 Jahren kam der 1. Vorſitzende auf die Schlacht bei
Tannenberg vom 20. bis 30. Auguſt 1914 zu ſprechenund ſchilderte die Einzelheiten dieſer Schlacht die mit

der Schlacht von Sedan zu vergleichen iſt, weil hier
durch Führergeiſt und ein ſtahlharkes Heer das Deutſch
tum vor dem Slawentum errettet ſei. Der Vorſitzende
wo mit dem Aufrufe an die Kameraden, ſchen
aß der Wehrgeiſt, der aus der Geſchichte des deutſchen

Volkes in den letzten 60. Jahren hervorleuchtet, in dieſer
Zeit der Not, in der wir jetzt leben, geweckt und ge
pflegt wird und unſere Jugend tüchtig wird, den
Wiederaufſtieg des deutſchen Vaterlandes herbeizu

e Zu einem gemütlichen Beiſammenſein blieben
ie Kameraden noch eine Zeitlang beieinander.

Schweinezählung.

O Laucha. Bei der Schweinezählung wurden in
259 (247) viehhaltenden Hau re r 835
808) Schweine gezählt. Darunter befinden ſich 8 (2)
uchteber und 17 (17) Zuchtſauen. Die eingeklammerten
ahlen zeigen das e der Zählung bom 1. Juni

Tos2. Nach der gleichzeitig erfolgten Kalbezeiten
Wentent wurden im Junt 6, im Juli 7 und im Auguſt
ebenfalls 7 Kälber geboren.

Aus dem Saalkreis.
Erxrmiltelte Karkoffeldiebe.

7 en In den letzten Nächten ſind von
einem in der Siebenhufener Straße gelegenen Kartoffel
5 etwa 10 Zentner Kartoffeln geſtohlen worden.

e Täter wurden ermittelt.

Gemeindejagd.

Ammendorf. Der Plan für die Verteilung der
Jagdpachtgelder für das Pachtjahr 1981/32 aus der

agdnutzung der gemeinſ re Jagdbezirke einſt der anderen Jagdbezirken zugewieſenen
Trennſtücke liegt im Rathaus, Tſter 80, zwei Wochen

lang zur Einſicht aus. Einſpruch gegen dieſen Ver
teilungsplan kann bis zur Auslegefriſt beim Jagdvor
ſteher Rothe erhoben werden.

Rebhühnerjagd.

Lochau. Bei der Rebhühnerjagd auf der Lochauer
Flur wurden am erſten Tag 67 und am zweilen Tage
I7 Rebhühner erlegt. Trotz der Niederſchläge war die
Jagd zufriedenſtellend ausgefallen.

Unfälle.
2 Gröbers. Der auf dem dem B.ſchen Gut in

Benndorf beſchäftigte Landarbeiter Lindemann aus
Bennewitz geriet beim Ausſchalten der Schrotmaſchine
in die Walzen und quetſchte ſich den Mittel und Ringfinger der rechten Hand. Der Verletzte mußte roth
hiſe in. Anſpruch nehmen. Ein achtjähriger Junge,
der langſam über die Straße lief, fiel, als ſich plötzlich
ein Auto näherte, vor Schreck um. Der Führer konnte
ren Wagen nicht mehr zum Halten bringen und fuhr

em. Knaben über das linke Bein. Der Chauffeur
brachte den Verletzten ſofort nach Halle in ärztliche
Behandlung.

e e

e
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Hancwerk unci Staat
Von E. Schindler, Miniſterialdirektor im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe

Wir haben im Deutſchen Reiche etwa 134 Millionen
Handwerksbetriebe mit etwa 13820 000 ſelbſtändigen
Inhabern. Jn einigermaßen normalen Zeiten ſind im
Handwerk insgeſamk 3,7 Millionen Menſchen als Mei
ſter, Geſellen und Lehrlinge tätig, außerdem etwa
400 000 mitarbeitende Familienangehörige.

Mindeſtens 8 Millionen Menſchen insgeſamt, die
e an Wenn eingeſchloſſen, leben im Deuk
chen Reiche unmittelbar vom Handwerk.

Das iſt ein reichliches Achtel der Bevölkerung. Das
Handwerk beſchäftigte Ende 1930: 700 000 Lehrlinge,
davon etwa 71 000 weibliche. Das Betriebsvermögen
des Handwerks bezifferte ſich vor Beginn der Kriſe,
ſoweit es zur Vermögensſteuer veranlagt wurde, nach
dem Stande von 1928 auf 5,8 Milliarden RM. ver
keilt auf etwa 426 000 Betriebe Es entfielen alſo auf
den Betrieb über 13 600 RM. Nach der Einkommen
ſteuerſtatiſtik für 1928 beliefen ſich die gewerblichen
Einkünfte des Handwerks auf rund 3908 Millionen
Reichsmark, das ſind auf den Betrieb etwa 3300 RM.
Damit betrug die Handwerkswirtſchaft im Rahmen der
geſamten gewerblichen Einkünfte mit reichlich 44,5 v. H.
zum Geſamtergebnis bei.

ch brauche nicht zu betonen, daß es ſich bei all
dieſen Zahlen um Angaben aus der Zeit vor der Kriſe
r Die Gegenwart ſieht viel trauriger aus.
I h der Schluß iſt auch jetzt noch aus den Zahlen zu

Ziehen,
daß es ſich bei dem Handwerk um einen durchaus
lebensfähigen Zweig unſerer Wirtſchaft handelt,
der durchaus nicht zum Verdorren beſtimmt iſt.

Tätige Handwerkspolitik lohnt ſich noch immer, iſt
auch nicht etwa künſtliche Konſervierung alter und viel
leicht ſchöner Reſte aus vergangenen Zeiten. Der Staat
hat ein erhebliches Jntereſſe, einen Berufsſtand, der
noch immer derartig breiten Maſſen des Volkes Nah
i gibt und Lebensinhalt iſt, pfleglich zu behandeln.

as Handwerk iſt ſtark auf den inneren, und zwar
auf den örtlichen Markt angewieſen. Es deckt vielfach
perſönliche Bedürfniſſe individueller Art, beſonders als
Kunſthandwerk und als Reparaturgewerbe, kann aber
nur in verhältnismäßig geringem Umfange fremde und
insbeſondere auswärtige Märkte erobern. Das hat
eine andere Einſtellung zu manchen Außenhandels
fragen zur Folge. Für zahlreiche Handwerkszweige
kommt viel weniger Schutz vor dem Wettbewerbe des
Auslandes in Frage als das Bedürfnis, Rohſtoffe
billig zu erhalten, auch einheimiſche Rohſtoffe nicht
du allzu hohe Zollmauern verteuern zu laſſen.
Solche Dinge muß man ſich vorhalten, wenn man dem
Handwerk innerhalb der Volkswirtſchaft wirklich gerecht
werden will.

Jch wiederhole: Das Handwerk iſt auf den örtlichen
Markt angewieſen, ja es iſt meiſt von ihm abhängig
Der einzelne Handwerker empfindet deshalb örtlichen
Wettbewerb beſonders ſchwer, weil er ihm regelmäßig
nicht ausweichen kann. So beſehen gewinnt die Frage
der Regie und Eigenbetriebe der öffentlichen Hand ein
beſonderes Gewicht; auch ein Regiebetrieb, der, gemeſſen
an der Geſamterzeugung, innerhalb der Volkswirt
ſchaft nicht viel Bedeutung hat, kann auf das örtliche
Handwerk vernichtend wirken. Jnfolgedeſſen wird es
aber auch durchaus verſtändlich, daß ſich das örtliche

dwerk erbittert gegen ſolche Eigenbetriebe der
öffentlichen Hand zur Wehr ſetzt.

Das Handwerk iſt zwar in erheblichem Umfange
Arbeitgeber; aber doch ein Arbeitgeber beſonderer Art.

f. meiſt beſonders vorgebildeter, häufig hochEse Mikarbeiter; deshalb hat die Handwerks
de ihre für den geſamten Berufsſtand grundlegende

Bedeutung. Das Handwerk kennt aber auch jetzt noch
vielfach nicht die in anderen Berufsſtänden meiſt vor
e e ſtarre Scheidung zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer. Noch immer kann in den meiſten Hand
werkszweigen der Geſelle Meiſter, alſo ſelbſtändig,
werden.

Das Handwerk hat eine beſondere ſoziale
Brückenſtellung,

die unter allen Umſtänden erhalten bleiben muß. Auch
daraus ergeben ſich mancherlei Beſonderheiten auf
ſozialem Gebiete Lehrlingsrecht, Tarif- und Schlich
tungsweſen u. a. die durchaus der Berückſichtigung
wert ſind. Gerade bei der Regelung ſozialer Fragen
iſt zu beachten, daß die Maſſe der Handwerksbetriebe
ihrer ganzen Weſensart nach nur ſchwer unter einheit
n Normen Arbeitszeit, manchmal auch Arbeits
lohn gepreßt werden kann. Ich ſpreche nicht etwa
gegen den Tarifvertrag er iſt im Handwerk erheblich
früher verbreitet geweſen als in der Induſtrie ich
preche nur von der Notwendigkeit der Berückſichtigung
der beſonderen Bedürfniſſe des Handwerks.

Der Staat „macht“ ja nun nicht etwa die Wirtſchaft.
Vieles iſt zwangsläufig, und die Wirtſchaft hat ihre
eigenen Geſetze. Vergatigene Geſchlechter haben daraus
den Schluß gezogen, der Staat ſolle die Wirtſchaft ſich
ſelbſt überlaſſen. Das iſt nicht mehr unſere Meinung.
Wir wiſſen, daß der Staat doch mancherlei tun kann
und tun muß, und mancherlei Möglichkeiten, auch die
Handwerkswirtſchaft zu beeinfluſſen, hat der Staat auch
jetzt noch. Was kann geſchehen?

Nach den Vorſchriften der Reichsverfaſſung Ar
tikel 164 iſt der ſelbſtändige Mittelſtand in Land
wirtſchaft, Gewerbe und Handel in Geſetzgebung und
Verwaltung zu fördern und gegen überlaſtung und
Ausſaugung zu ſchützen. Damit hat der Staat ſich zu der

Pflicht einer akliven Handwerkspolitik
bekannt. Jch will verſuchen, ein Programm ſolcher
Politik in ganz großen Umriſſen zu zeichnen.

Auszugehen iſt von der Erkenntnis, daß das Hand
werk ein beſonderer Berufsſtand mit beſonderen Ge

ſetzen ſeines Eigenlebens iſt, die jede ſtaatliche, bewußt
auf die Förderung des Handwerks gerichtete Politik
beachten muß. Dem Handwerk darf der örtliche Markt,
auf den es angewieſen iſt, nicht verkümmert werden,
und ſeine beſonders geartete ſoziale Brückenſtellung
muß erhalten bleiben. Die öffentliche Hand muß des
halb zunächſt vermeiden, dem Handwerk ſelbſt auf dem
örtlichen Markte durch Eigenbetriebe künſtlich Wett
bewerb zu machen. Man kann unmöglich die Förde
rung des gewerblichen Miltelſtandes als Grundſatz
guſſtellen und gleichzeitig als Weitbewerber denſelben
Mittelſtand ausſchalken. Daß die Träger von Regie
betrieben in der Regel nicht Reich und Länder, ſondern
Gemeinden ſind, iſt bekannt, daß es mancherlei Be
denken gibt, in die Selbſtverwaltung der Gemeinden
einzugreifen, iſt nicht minder bekannt. Dann aber
ſollte die eigene Einſicht die Beteiligten veranlaſſen, die
Hände von Verſuchen zu laſſen, zu denen nach aller
Erfahrung die öffentliche Hand meiſt die denkbar ge

ringſte n hat.Aber Staat und Gemeinden ſollten nicht nur auf
eigene wirtſchaftliche Betätigung auf dem Gebiete des
Handwerks verzichten, ſie ſollten ſich auch in größtem
Umfange als Arbeitgeber gerade des gewerblichen
Mittelſtandes betätigen. Dazu gehört eine verſtändnis
volle Berückſichtigung der handwerklichen Beſonder
heiten bei Regelung des Verdingungsweſens. Selbſt
verſtändlich muß jetzt noch viel mehr als früher ge
ſpart werden. Aber der Druck auf die Preiſe hat

rengen, und der Mindeſtfordernde iſt durchaus nicht
immer der Preiswerteſte, zuletzt nicht einmal immer
der Billigſte.

Wenn jetzt Erwägungen über ein Arbeils-
beſchaffungsprogramm weben, und wenn ins
beſondere öffenkliche Mittel für Ausbeſſerungsarbeiten
an Wohnhäuſer bereitgeſtellt werden ſollen, muß die
Arbeit ſo verkeilt werden, daß auch der kleine Hand
werker zum Zuge kommen kann.

Bedarf es wirklich eines Hinweiſes darauf, daß die
Arbeitsloſigkeit im Handwerk fürchterlich iſt, und daß
erhebliche Teile des Handwerks im buchſtäblichen Sinne
ausgehüngert werden? Mir iſt nicht ſicher, ob ſich die
SHffentlichkeit ſtändig und mit ausreichendem Ernſte
dieſer erſchütternden Tatſache bewußt iſt.

Der Shaat muß, um das Handwerk als Berufsſtand
lebensfähig zu erhalten, Gewerbeförderung betreiben,
alſo einerſeits alles tun, um die Berufsgusbildung und
Fortbildung des Nachwuchſes zu ſichern. Dabei müſſen
die erheblichen pädagogiſchen, beruflichen und ſittlichen
Werte, die in der Meiſterlehre enthalten ſind, ſorg
fältig geſchont werden. Der Ruf nach der Sozialiſie
rung der Lehre, d. h. Ausſchaltung der Meiſterlehre
und deren Erſatz durch Lehrwerkſtätten, iſt in dieſer
Form nichts weiter als ein Schlagwort. Der Staat
kann die Lehre gar nicht erſetzen; wir haben allen
Grund, dankbar dafür zu ſein, daß noch immer Hundert
tauſende junger Menſchen in der großen Lehrwerkſtätte
des Handwerks zu tüchtigen Facharbeitern und brauch
baren Staatsbürgern herangebildet werden. Der
Staat aber muß trotz aller Not der Gegenwart das
öffentliche Berufs und Fachſchulweſen erhalten, die
Gewerbeförderungsanſtalten und Meiſterkurſe wenig
ſtens einigermaßen durchhalten und dem ungeheuren,
immer wieder erſtaunlichen Bildungsſtreben des hand
werklichen Nachwuchſes auch in der Zeit der größten
Finanznot nicht alle Tore verſchließen. Die Gegenwart
hat ihr Recht, aber die Zukunft hat es auch. Es muß
weiter für die arbeitslos gewordenen Lehrlinge alles
nur Mögliche geſchehen, damit dieſen jungen Menſchen
nicht Leben und Zukunft verdorben wird. Es ſind
Arbeiten im Gange, hier helfend einzugreifen.

Der Staat wird ſich häufig mehr als bisher
bei allen Maßnahmen der Wirkſchafts-, Steuer und
Sogialpolitik vorhalten müſſen, daß das Handwerk als
beſonderer Berufsſtand beſonderer Berückſichtigung
bedarf. Es will mir ſcheinen, als ob das bisher nicht
immer und in allen Fällen genügend berückſichtigt
worden iſt. Wenn ich insbeſondere an manche Maß
nahmen etwa der Preisſenkungspolitik denke, ließe
ſich mancherlei gerade zu dieſem Thema ſagen. Der
Skaat wird die im Jntereſſe der Erhaltung des Hand
werks als Berufsſtand durchaus notwendige und un
entbehrliche Organiſation des Handwerks erhalten und
pfloges behandeln müſſen.

edanntlich beſitzt das Handwerk eine auf öffentlich
rechtlicher Grundlage beruhende, faſt lückenloſe Orga
niſation, die ſich weitgehender Selbſtverwaltung erfreut.
Die Handwerkskhammern, 72 im Reiche, viele tauſend
Jnnungen, zahlreiche Jnnungsausſchüſſe und Jnnungs
verbände ſind die einzelnen Teile dieſer öffentlichrecht

lichen Organiſation. Das Verhältnis aller dieſer
Körperſchaften zum Staate iſt nicht immer einfach zu
regeln. Es bedarf erheblicher Erfahrung, ſachkündigen
Verſtändniſſes und bereitwilligen Eingehens in zahl
reiche Einzelheiten, um den Lebensbedürfniſſen dieſes
umfaſſenden, auf der Gewerbeordnung beruhenden,
z. T. uralten Körperſchaftsweſens des Handwerks ge
recht zu werden. Auch hier dürfen an ſich berechtigte
und verſtändliche Beſtrebungen, die Verwaltung zu
vereinfachen und damit zu verbilligen, nicht etwa dazu
führen, daß berechtigte und lebenswichtige Intereſſen
des Handwerks verletzt oder weniger ſorgfältig als bis
her gepflegt werden. Das Handwerk kann ohne ſeine
Organiſation nicht beſtehen, und gerade hier iſt
„Staatsaufſicht“ viel mehr Mitarbeit und vertrauens
volle Zuſammenarbeit als „Aufſicht“ in einem irgend
wie gearteten polizeilichen Sinne

Ein Wort über die
Schwarzarbeit

laſſen Sie mich noch ſagen. Bei einem Beſtande von
Millionen Arbeitsloſer iſt die Schwarzarbeit an ſich
nicht verwunderlich. Je weiter die Unterſtützungsſätze
notg en geſenkt werden, um ſo größer iſt die Ge
fahr weiteren Anwachſens der Schwarzarbeit.
Dringend fordert das Handwerk vom Staate Maß
nahmen der Unterdrückung. Kann der Staat helfen?
Ich fürchte: endgültig nicht. Ein geſetzliches Verbot der
Schwarzarbeit, etwa nach öſterreichiſchem Muſter,
würde vermutlich auch bei uns keinen durchgreifenden
Erfolg haben. Die Einführung des ſogenannten
großen Befähigungsnachweiſes Handwerksarbeiten
darf nur gusführen, wer durch eine Prüfung den Nach
weis der Befähigung erbracht hat oder ausdrücklich zu
ebaſſen worden iſt iſt unter den derzeitigen wirt
chaftlichen Verhältniſſen beſtimmt unmöglich. Daß der
Staat ſeine Behörden ſtrengſtens auf Beachtung der
ſteuerz, gewerbe und verſicherungsrechtlichen Vor
ſchriften auch gegenüber der Schwarzarbeit hinzu
weiſen hat, iſt ſelbſtverſtändlich, iſt auch wiederholt ge
ſchehen. Mancherlei kann die Selbſtverwaltung des
Gewerbes ſelbſt tun, auch in Zuſammenarbeit mit der
Arbeitnehmerſchaft.

Aber ich glaube, die beſte und wirkſamſte Hilfe
kann die Allgemeinheit ſelbſt bringen, und mit einem
ſolchen Appell an die Allgemeinheit laſſen Sie mich
ſchließen.

Wir ſind ſtolz auf unſer ſoziales Gewiſſen. Sollke
uns dieſes ſoziale Gewiſſen nicht auch veranlaſfen, dem
Handwerk zu geben, was des Handwerks iſt?

Ich zweifle ſehr, ob ſich jeder, der um geringer Er
ſparnis willen Arbeiten von Schwarzarbeitern ver
richten läßt, bewußt iſt, daß er in Wirklichkeit die
Arbeitsloſigkeit vergrößern hilft und mitwirkt an der
weiteren Zerſtörung eines Berufsſtandes, der ſchwerſte
Not leidet, der in der Geſchichte unſeres Volkes Un
vergeßliches geleiſtet hat, und den wir in künftigen
beſſeren Zeiten ſchlechterdings nicht entbehren können.

4729 Arbeſtsuchence in Merzeburg
Bericht des Arbeitsamts über die Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamts

Halle für die Zeit vom 16.—31. Auguſt.
Die Zahl der Arbeitſuchenden im Be

zirke des Arbeitsamtes Halle hat ſich in der zweiten
Hälfte des Monats Auguſt von 58 324 (darunter 8470
weibliche) am 15. Auguſt 1932 auf 5843 1 (darunter
8403 weibliche) am 31. Auguſt 1932 erhöht. Die
Steigerung beträgt 0,18 v. H. Jn der Arbeitsloſen
und Kriſenunterſtützung wurden 17 021 Hauptunter-
ſtützungsempfänger betreut, und zwar 5013 (darunter
1127 weibliche) in der Arbeitsloſenverſicherung und
12 008 (darunter 1212 weibliche) in der Kriſenunter
ſtützung.

Jn den Städten Halle und Merſeburg
wurden am 31. Auguſt 1932 gezählt:

Stadt Halle Stadt Merſeburg
männl. weibl. männl. weibl.

Arbeitſuchende. 22 157 5138 4155 574
Hauptunterſtützungs
empfänger

der Alu 1757 629 173 51der Kru 45990 737 552646Von den Saiſonaußenberufen, die in anderen
Jahren in der zweiten Hälfte des Auguſt regelmäßig

ſtarken Bedarf an Arbeitskräften hatten, erwies ſich
diesmal nur die Landwirtſchaft aufnahme
fähig; ſie ſtellte zur Durchführung der Ernte-
arbeiten eine größere Anzahl von männlichen und
weiblichen Kräften ein. Jn den Berufsgruppen „Jn
duſtrie der Steine und Erden“ und „Baugewerbe“
haben ſich die Arbeitſuchendenzahlen gegenüber dem
Stande vom 15. 8. 1932 kaum verändert. Jn den
übrigen, nicht jahreszeitlich beeinflußten Berufen ſind
nur im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe und in
den weiblichen Angeſtelltenberufen geringfügige Ent
laſtungen eingetreten.

Die ſchwachen Beſſerungserſcheinungen in den ge
nannten Berufsgruppen vermochten ſich in der Geſamt
entwicklung der Arbeitsmarktlage nicht durchzuſetzen;
ſie werden überlagert von ſtarken Zugängen an
Arbeitſuchenden in einigen anderen Berufsgruppen.
Namentlich im Bergbau ſind größere Ent
laſſungen erfolgt, die zu einer neuen Belaſtung
des Arbeitsmarktes führten. Daneben haben ſich auch
die Zahlen der Arbeitſuchenden im Verkehrsgewerbe
und in der Berufsgruppe „Lohnarbeit wechſelnder
Art“ erhöht; in den übrigen Berufsgruppen hat ſich
der Stand der Arbeitsloſigkeit kaum verändert

20 neue Kleinsſeclerstellen
in Leuna

Der Schuletat genehmigk. Ausbau der Jahnſchule zum achtklaſſigen Syſtem?
m. Leunag, 5. September.

Die Sitzungen des Leungparlaments zeigen faſt
immer wieder das gleiche Bild: Man iſt ſich in den
hauptſächlichſten Fragen einig, aber immer wieder
kommt es zu Zuſammenſtößen, die manchmal eines
humorvollen Beigeſchmacks nicht entbehren.

Erfreulich iſt die g. Front für die Schaffung
weiterer 20 Siedlerſtellen, die nun einer
Reihe von Erwerbsloſen ein wenig Hoffnung, ein
wenig Beſſerung ihrer Lage geben. Die zweite
große Vorlage betrifft den Schuletat. Gewiß,
es muß auch hier abgeſtrichen werden, aber dennoch,
um die Ausſtattung der Schulen und die weitherzige
Gewährung von Schulmittelfreiheit beneiden viele
Städte die Gemeinde Leunga.

Sitzungsbericht.
Über die

Schaffung von 20 Kleinſiedlerſtellen
referiert Gemeindevorſteher Cornely. Er gibt in
einer kurzen Zuſammenfaſſung einen Überblick über
die Bemühungen, weitere 50 000 RM. vom Reichs
kommiſſar für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung zu er
halten, um hier weitere 20 Kleinſiedler
ſtellen zu ſchaffen, um zugleich wieder eine neue
Arbeitsmöglichkeit zu geben. Ebenſo ſchwer, wie dieGelgeeſhaſſneg ſei auch die Bereitſtellüung von Land

geweſen. Es ſei Wie unmöglich geweſen, von
land wirtſchaftlichen Beſitzern auch nur einen Quadrat
meter zu erwerben, da alle Verhandlungen an zu
hohen Forderungen ſcheitern mußten. Mik Hilfe des
Ammoniakwerkes, das der Gemeinde Land anbot, ſei
es ſchließlich gelungen, in der Gemarkung
Kröllwitz geeignetes Siedlungsland zu er
halten. Die Frage der Waſſerbeſchaffung laſſe ſich
löſen, zumal, wie bereits in der Vorlage angedeutet,
der Bau der Waſſerleitung nach Kröll-
witz geplant ſei. Für dieſe große Arbeitsmöglichkeit
ſei die Aufnahme eine Anleihe wahrſcheinlich ohne
Schwierigkeiten zu bewerfſtelligen.

Gemeindevertreter Burckhardt (Dn.) erklärt,
daß ſich Landwirtſchaft und Induſtrie nicht immer

nd

gut vertragen. Die Landwirte in Kröllwitz ſeien durch
die Entwicklung des Leunawerkes wirtſchaftlich
zurückgekommen und verbittert. Sie könnten
ihr Jnventar und ihre Gebäude längſt
nicht mehr voll ausnutzen. Es würden ſich
daher die land wirtſchaftlichen Einwohner ſehr gegen
die Vorlage wehren.

Gemeindevertreter Heidbeck (Soz.) begrüßt die
Vorlage, die die Schaffung billiger Woh
nungen ermögliche und 50 000 RM. der Wirtſchaft
der Gemeinde zuführe, die in Arbeit umgeſetzt
würden. Auch die Schaffung der Waſſerleitung nach
Kröllwitz ſei zu begrüßen. Damit werde zunächſt ein
mal der Mißſtand beſeitigt, daß ein Teil der Ge
meinde nicht an die Waſſerleitung angeſchloſſen ſei,
zum anderen ſei damit eine weitere Arbeitsbeſchaf
fungsmöglichkeit gegeben. Bedauerlich ſei, daß auf
die Landwirte in Kröllwitz unter Boykottandrohung
ein Druck ausgeübt worden ſei, einen Verkauf von
Land an die Gemeinde für den Zweck der Klein
ſtedlung zu unterbinden. Das ſei allerdings nicht
geglückt.

Gemeindevertreter Klotz ſch (Nat.Soz.) wünſcht
eine Anderung in der Auswahl der Bewerber, die
durch das Los beſtimmt werden ſollten, und ſtellt einen
entſprechenden Antrag

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) verweiſt
demgegenüber, daß die Auswahl lediglich nach der
Eignung erfolgt ſei, andere Maßſtäbe ſeien bei der
Auswahl für den erſten Bauabſchnitt nicht maß-
gebend geweſen.

Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.) erklärt ſich
für die Vorlage der Gemeindeverwaltung, die

mit 17 gegen zwei Skimmen der Deutſchnationalen
und Kommuniſten bei Skimmenkhallung der
Nationalſözigliſten angenommen wird.

Schöffe Mödersheim betont, ehe es zu einer
Abſtimmung über den Antrag Klotzſch gekommen iſt,
daß die Stimmenthaltung der beiden Nationalſogia
liſten beweiſe, daß ſie an der Kleinſiedlung kein
Intereſſe nähmen und ihr Antrag daher lediglich als
Agitationsantrag zu werten ſei.Jhm deneicht Gemeindevertreter Klotzſch

(Nat.Soz.). Er ſei nicht Gegner der Kleinſiedlun
ſondern habe der Vorlage deshalb nicht zugeſti
e den Verteilungsmodus nicht vorher geändert

e.

Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.) erklärt,es doch hauptſächlich um das Zuſtandekommen a

Siedlung gegangen ſei, über den Modus der Aus
wahl der Siedler hätte man ſich doch beſtimmt einigen
können.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) beantragt,
über den Antrag Klotzſch nicht abſtimmen zu laſſen.
Mit 10 Stimmen der Sozialdemokraten gegen die
beiden Stimmen der Nationalſozialiſten bei Stimm
enthaltung der übrigen Parteien beſchließt das Haus
dementſprechend

Jm flotten Tempo werden die nächſten Vorlagen
erledigt.

Einem Geländekauf von der Firma Samſon,
alle, ſtimmt das Haus gegen die Stimme des
eutſchnationalen bei Stimmenthaltung der National

ſozialiſten zu. Der Pachtvertrag mit dem
Schrebergartenverein „Frohſinn“ über
die Kleingärten der Erwerbsloſen wird einſtimmig

Schuletat
kommt es ſodann wiederum einer Debatte
Schöffe Mödersheim referiert über Einnahmen
und Ausgaben. Er erfordert rund 20000 RM.
weniger Zuſchuß als im Vorjahre. Nach dem Stand
punkt der Regierung ſei es ausgeſchloſſen, eine zweite
überplanmäßige Stelle für die Ludwig Ja e
zu erhalten, eher ſei zu befürchten, daß die einzige
überplanmäßige Stelle noch geſtrichen werde. Trotz
der Einſparungen auf dem ſächlichen Gebiete werde

ſei, das Kulturniveau der Schule zu er
alten

Gemeindevertreter Wagenbrenner (Komm)
lehnt den Etat ab, und zwar, weil einmal die
Süummen für die Lernmittelfreiheit erheblich geklrzt
ſeien, und zweitens, weil die Poſition für die ſchul
ärztliche Verſorgung zuſammengeſtrichen worden ſei.

Gemeindevertreter Hoffmann (D. Vp.) hält es
für notwendig, daß ab Oſtern 1933 die Schule zu
einer achtklaſſigen Anſtalt ausgebaut werde. Schon
in den vergangenen Jahren ſeien die Mittel für die
Schule erheblich worden. Er beantragt, die
Summe für die Bibliothek zu erhöhen.

Schöffe Mödersheim teilt mit, daß der re
Schulrat des Kreiſes erklärt habe, daß die Bibliothek
in dieſem Jahre nicht mehr ergänzt werden brauche
Der Ausbau der Schule zum achtklaſſigen Syſtem
werde erſt im Haushaltsplan für 1933 berückſichtigt
werden müſſen. Zu den Ausführungen des Gemeinde
vertreters Wagenbrenner bemerkt er, daß die Summe
für die Beſchaffung von Lernmitteln deswegen erheb

ekürzt werden konnte, weil laut einem Gemeindebe hl die Lernmittelfreiheit nur für die Kinder der

Minderbemittelten in Frage komme. Die Summe für
ſchulärztliche Unterſuchüngen ſei nicht gekürzt worden.

Nach einer weiteren kurzen Debatte, an der ſich
Gemeindevorſteher Cornely und die Gemeindever
treter Hoffmann und Dr. Zepf beteiligen, wird
der Etat gegen die Stimme des Kommuniſten ange
nommen.

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen tritt
das Haus in die geheime Sitzung ein.

Verſchärfung der Einwanderungs
vorſchriften in Afrika.

Nicht nur in Europa und Amerika, ſondern auch
in Afrika werden die Einreiſevorſchriften ſtändig ver
ſchärft. So hat die Mandatsregierung von Südweſt
afrika erklärt, daß fortan nicht mehr die Bürgſchafts
erklärung eines dort Anſäſſigen für die Einwanderer
genüge, ſondern daß der Neueinwanderer auf jeden
Fall 40 Pfund (etwa 800 M.) hinterlegen müſſe. Wie
der Evangeliſche Hauptverein, Beratungsſtelle n
Auswanderer, Berlin, Monbijouplatz 10, weiterhin
mitteilt, müſſen nach einer Verordnung vom 6. April
1932 nichtportugieſiſche Einwanderer, die in Angola
irgendeine Beſchäftigung ſuchen, vorher durch einen amt
lich beglaubigten Vertrag nachweiſen, daß ſie dort eine
geſicherte Stellung antreten. Perſonen, die ſich in
Angola niederlaſſen wollen, dürfen nur dann einreiſen,
wenn ſie vorher auf einer Bank in Angola ein Kapital
von 500 Goldpfunden 10000 M. oder den Gegen
wert in Angolares deponiert haben. Jeder Ein
wanderer hat außerdem bei der Landung ein Depot
von 40 Papierpfunden (augenblicklich 600 M.) zu hinter
legen. Für Familienangehörige, Frauen und Kinder
werden pro Perſon 20 Pfund gefordert. Die Rück
zahlung dieſer Beträge erfolgt in der Landeswährung
bei der Wiederabreiſe, bei Erwerb der portugieſiſchen
Staatsangehörigkeit oder beim Tode.

Voransſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Hochdruckgebiet, das ſich durch Einſtrömen
kühler Luft über Deutſchland ausgebildet hat, wandert
nach Oſten ab. Der Kern liegt am Montagabend über
Schleſien. Das Wetter war in ſeinem Bereich in
Mitteldeutſchland meiſt trübe. Die Temperaturen
ſtiegen im Flachlande faſt bis auf 20 Grad an. Auf
dem Brocken konnten nur 10 Prozent beobachtet
werden. Vom Ozean iſt eine Wärmewelle bis nach
England vorgedrungen. Sie ruft beim Aufgleiten der
Warmluft verbreitete Niederſchläge hervor. Schon am
Dienstag wird uns ihr Wolkengebiet erreichen, das
uns am Abend Niederſchlag bringen kann. Am Mitt
woch wird das Wetter meiſt trübe und unruhig ſein.
Die Niederſchlagstätigkeit wird andauern.

Ausſichten: Am Dienskag bei Südwind an
fangs heiker, dann Eintrübung und am Abend Regen.
Am Mittwoch unruhiges, meiſt krübes Welker mit
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Das Hochzeiksgeſchenk. Als Elli 3 Monate ver

heiratet war, ſchrieb ſie an ihre Mutter folgenden
Brief: Erinnerſt Du Dich, wie erſtaunt, ja betroffen
wir waren, als wir unter all den Geſchenken auch jene
kleine, gelbe Doſe fanden, die mir Tante Emilie zum
Hochzeikspräſent machte? Tante Emilie dachte ſich
das als kleine, ſcherzhafte Beigabe. Aber heute kann
ich ihr nicht dankbar genug ſein, denn dieſe gelbe Doſe
war das Praktiſchſte und da es mir eine wichtige
Bekanntſchaft vermittelte auch das Wertvollſte unter
all den Geſchenken. Jene kleine, gelbe Doſe enthielt
nämlich Vim, das bekannte Putz und
Scheuermittel Vim.

In der jetzigen ſchweren Zeit, wo Gemüſe undKartoffelgerichte immer häufiger ohne Fleiſch als voll
ſtändige Mahlzeit auf den Tiſch kommen, iſt Maggü's
Würze eine wertvolle Hilfe bei deren Zubereitung
Wenige Tropfen den fertiggekochten Gerichten zu
geſetzt, geben kräftigen Wohlgeſchmack und machen die
Gemüſe auch bekömmlicher.



Mitkkeldeutſche Neueſte Rachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 6. September 1932.

Die Zeit ces Einmachens
Eine zeikgemäße Wirtkſchaftsplauderei.

Jetzt iſt die Zeit der Ernte auch für die Hausfrau,
denn ſie kann ſich jetzt ihre Vorräte für den Winter
an Obſt und Gemüſen aller Art reichlich und preis
wert beſchaffen. Wir ſind ja in unſerem Klima
während der Wintermonate und auch zu Frühlings
anfang faſt völlig auf Konſerven angewieſen,
wenigſtens da, wo nicht, wie in den großen Städten,

allen Zeiten friſches Obſt und Gemüſe reichlich zu
aben iſt, oder wo man nicht über einen ſo wohl
efüllten Geldbeutel verfügt, daß man ſich die teuren
üslandprodukte jederzeit leiſten kann. Aber auch,

wo dies der Fall iſt, ſollten wir immer daran denken
daß wir mit jeder Mark, die für ausländiſche
Apfel, Orangen, Bananen, Tomaten, Blumen
kohl, Trauben u. dgl. mehr ausgegeben wird,
unſer eigenes Land ſchädigen und unſeren Land
wirken und Gärtnern ſowie deren Hilfskräften
Arbeits und Verdienſtmöglichkeiten ſchmälern.

Wo es alſo irgend angängig iſt, da ſollten wir uns
lieber auf unſere heimiſchen Produkte beſchränken und
unſer Augenmerk auf die Friſchhaltung richten, durch
die wir Obſt und Gemüſe zu einer Zeit auf den Tiſch
bringen können, in der beides ſonſt nicht mehr aus
dem Inlande zu haben iſt. Natürlich ſtehen uns auch
tafelfertige, käufliche Konſerven in reicher Fülle zur
Verfügung; iſt doch die Obſt und Geinüſekonſervie
rung ein Häaupterwerbszweig in vielen fruchtbaren
Gegenden Deutſchlands und die deutſche Konſerven
induſtrie hat ſich durch die hervorragende Qualität
ihrer Erzeügniſſe trotz ſchärfſter Konkurrenz ſogar auf
dem Weltmarkte ſiegreich behaupten können. Aber
wo die Hausfrau Zeit hat, ihre Konſerven ſelber
herzuſtellen und wo ſie namentlich das Material hier
zu friſch und billig bekommen känn, da zieht ſie die
„Eigenproduktion“ ganz entſchieden vor, was man ihr
aus den verſchiedenſten Gründen nicht verdenken
kann. Oft auch, z. B. auf dem Lande, iſt das Selber
einmachen ſogar ein unabweisbares Gebot der Not
wendigkeit

Aber bei der Friſchhaltung iſt mancherlei zu be
achten, wenn es keine Enttäuſchungen geben ſoll. Wie
ärgerlich, wenn die Hausfrau die Batterien ihrer
Gläſer mit Eingemachtem durchmuſtert und Ver
dorbenes darunter findet, ſo daß Material, Zeit und
Mühe verſchwendet ſind! Um ſich vor dieſen un
angenehmen Uberraſchungen zu ſchützen, muß man
ſich über die Bedingungen klar ſein, unter welchen
Obſt und Gemüſe keimfrei gemacht und gehalten
werden kann und dieſe gewiſſenhaft erfüllen.

J früheren Zeiten war das Einmachen eine lang
wierige, ſchwierige und dabei doch noch unſichere An
e Man kannte eigentlich nur drei Kon
ervierungsarten, diejenige in Zucker, in

Eſſig oder in Salgz. Bei den beiden erſten waren
die Früchte, um die es ſich hierbei meiſt handelte,
ſo lange zu m und ſo ſcharf zu würzen bzw. ſo
übermäßig zu ſüßen, daß von ihrem Eigengeſchmack
faſt nichts erhalten blieb von ihrem Nährwert
ganz zu ſchweigen, der z. B. auch aus den mit Salz
eingemachten Gemüſen, wie Bohnen, Rüben uſw.
durch das vor dem Fertigkochen notwendig werdende
Wäſſern vollends ausgelaugt wurde.

Die Konſervierung in Heißdampf bzw. Heiß-
woaſſer,

wie ſie uns heute geläufig iſt, bedeutet dagegen einen
ungeheuren Fortſchritt, und immer noch werden neue
Vervollkommnungen dieſer Methode gefunden. Nur
ein Nachteil haftet den Konſerven noch an: ſie ſind
im allgemeinen arm an Vitaminen, wenn man auch
gelernt hat, ihnen die Gerüchs Geſchmacksſtoffe und
auch den Nährwert nahezu völlig zu erhalten. Dieſer
einzige Mangel läßt ſich aber leicht ausgleichen, denn

der Menſch braucht nur verhältnismäßig geringe
Mengen von Vilaminen, die man ſich auch im Winter
durch gelegentlichen Friſchobſtgenuß beſchaffen und
von denen man in der an Salat, Grüngemüſen und
Obſt reichen Sommerzeit einen gewiſſen Vorrat im
Körper aufſpeichern kann.

Doch nun noch einiges über die Praxis des Ein
machens ſelber: Das Entkeimungsverfahren beruht auf
dem Grundſatze, daß das Verderben der Nahrungs
mittel durch Gärung, Fäulnis, Schimmel eine Folge
der Lebenstätigkeit von Hefepilzen, Spaltpilzen
(Bakterien) und Schimmelpilzen iſt.

Durch längeres Kochen werden mit Sicherheit alle
vegetativen Kleinlebeweſen getötet. Die Bakterien
ſporen jedoch, die noch am Leben bleiben, keimen am
folgenden Tage zu vegetativen Pflänzchen aus und
müſſen durch abermaliges Erhitzen ebenfalls vernichtet
werden. Bei dieſer zweiten Erhitzung gehen auch die
aus den Sporen hervorgegangenen ſehr empfindlichen
Bakterien zugrunde. Beim Entkeimungsverfahren iſt
peinlichſte Sauberkeit oberſtes Gebot. Vor Beginn
der Arbeit reinigt man neuerdings die Gläſer mit
heißem Waſſer. Die Früchte und Gemüſe werden
tiſchfertig gemacht, Birnen, Pfirſiche, Aprikoſen ge
ſchält, zerteilt, Gemüſe geſchnitten bzw. gehobelt

Wenig Geld, wenig Zer?

manche Sorten wie Birnen, Quitten, die meiſten Ge
müſearten mit Ausnahme von Spargel und
grünen Erbſen vorgedämpft, damit män mehr in
die Gläſer bringt. Beerenſorten, Reineclauden,
Mirabellen, Kirſchen füllt man roh in die Gläſer
Die Früchte übergießt man je nach ihrem Säure
gehalt mit einer Löſung von 150 bis 300 Gramm
Zucker auf 1 Liter Waſſer. Das Einfüllen geſchieht
durch einen dafür beſtimmten weiten Trichter mit
einem Holz oder Silberlöffel, und zwar ziemlich feſt.
Die Gläſer dürfen nur bis zwei Finger breit unter
den Rand gefüllt werden.

Nach beendeter Entkeimung, deren Dauer ſich nach
dem Einmachegut und nach dem Syſtem richtet,
worüber man in jedem einſchlägigen Geſchäft die not
wendige Information durch Bücher, nach Vorſchriften
und Tabellen erhält, lüftet man den Deckel, läßt die
ſtärkſte Hitze entweichen, nimmt das Geſtell mit den
Gläſern vorſichtig heraus und ſtellt es zum langſamen
Abkühlen in eine zuggeſchützte Ecke. Erſt wenn die
Gläſer gang kalt geworden ſind, entfernt man die
Klammern.

Früchte werden nur einmal entkeimt. Alle Ge
müſeſorten müſſen nach 24 bis 28 Stunden noch ein
zweites Mal eine halbe Stunde, Pilze 1 Stunde auf
100 Grad erhitzt werden. Die Gläſer werden in einem
trockenen, froſtfreien, dunklen Raum, am beſten in
einem hierzu beſtimmten Schrank, worin ſie vor
Staub geſchützt ſind, aufbewahrt.

Miftogess en r zwang Mutter
Die berufstätige Frau hat es ſchwer. Sie muß bei

ihrem Menü auf dreierlei achten: Erſtens darf die
Herſtellung nicht zu lange dauern. Zum Richten,
Eſſen und Aufräumen iſt häufig nur eine Stunde
Zeit zur Verfügung. Zweitens darf das Eſſen nicht
teuer ſein. Nicht jede hat täglich eine Mark zum Eſſen
frei. Und drittens ſoll die Nahrung doch viele
Nährſtoffe liefern, daß die arbeitende Frau
kräftig genug bleibt, ihren Beruf auszufüllen. Jn
der Zeitſchrift „Neue Hauswirtſchaft“ hat Ruth
Grüntzig Vorſchläge gemacht wie dieſe drei Dinge
vereinigt werden können. Die vier erſten Mittag
eſſenrezepte koſten im Durchſchnitt 35 Pf. (die Preiſe
ſchwanken natürlich um etwas), die zweiten etwa 70 bis
80 Pf. Die Herſtellungszeit iſt ungefähr zwanzig
Minuten.

Rohe Karkoffelpuffer, Apfelmus: Pfund Kar
toffeln, 1 Ei, 30 Gramm Palmin, Salz, Pfund
Apfelmus, wenig Zucker. Zubereitung: Kar
toffeln ſchälen und reiben, mit Ei und Salz ver
mengen, in heißem Fett zu dünnen Puffern aus
braten, Apfelmus anrichten. (Ei kann auch weg
bleiben. Apfelmus als PfundDoſe kaufen, die
Hälfte wird für Freitag aufgehoben.)

Krauknudeln, rohes Obſt. Ein kleiner Weißkraut
kopf, Zwiebeln, 40 Gramm Sl oder Fett, 80 Gramm
Nudeln, Salz, Muskat, 1 Apfelſine. Zubereitung:
18 Liter Waſſer zum Kochen bringen, 5 Gramm Salz
und dann 80 Gramm Nüdeln dazu. Jnzwiſchen das
halbe Kraut putzen, waſchen, fein ſchneiden, die fein
geſchnittene Zwiebel in l andünſten, dann das Kraut
dazüdünſten, Nudeln abgießen, mit Kraut vermengen,
eventuell mit Maggibrühe auffüllen. (Die reſtliche
Krauthälfte wird für Donnerstag aufgehoben.)

Saure Karkoffelſtückchen mit Brühwürſtchen. Zu
bereitung: Fett, Mehl, Zwiebel zu einer braunen
Mehlſchwitze mit Liter Flüſſigkeit auffüllen, mit
dem getrockneten Bohnenkraut kochen laſſen. Kartoffeln
ſchälen, in Scheiben dazu, ebenſo Brühwürſtchen und
Gurke. Kartoffeln am Abend vorher kochen.)

Gemüfereis. 80 Gramm Reis, Kraut (Reſt),

Mich und Obstkeuren m Sommer
Die Hauptbeſchwerden der Frau ſind die Blut

armut und die Bleichſucht, aus denen ſich weiteres,
wie Migräne, Rückenſchmerzen, Magenleiden, Unter
leibsbeſchwerden und wie das Heer der Geſundheits
ſtörungen ſonſt noch heißen möge, meiſt erſt entwickelt.
Wollen wir alſo dieſe Ubel mit der Wurzel ausrotten,
ſo müſſen wir zunächſt ihre Vorausſetzung beſeitigen.

Man darf dieſe beiden Grundübel: Blutarmut und
Bleichſucht, nicht miteinander verwechſeln, obgleich
eins ohne das andere ſelten auftritt. Blukarmut iſt
ein Mangel an Blut, in ſeiner chroniſchen Form
hervorgerufen durch geringere, aber lang andauernde
Blut und Säfteverluſte (Periode, Abſonderungen,
zu langes Stillen uſw.) und hat Herzſtörungen, Ohn
machtsanfälle, Mattigkeit und Arbeitsunluſt, oft ſogar
Hyſterie im Gefolge. Bleichſucht iſt nicht ein Mangel
an Blut überhaupt, ſondern eine fehlerhafte Zu
ſammenſetzung desſelben (es werden u. a. zuwenig
rote Blutkörperchen gebildet). Migräne, dieſe Geißel
der Frau, iſt ihre Schweſter, ebenſo wie die oft ge
radezu krampfartigen Zuſtände, unker denen nament
lich junge Mädchen zu beſtimmten Zeiten ſo leiden,
und von denen ſie ſich gerade notdürftig erholt haben,
wenn die Quälerei wieder von neuem beginnt!

Muß das ſo ſein? Gibt es denn keine Abhilfe
für ſolche Ubel, die doch an ſich ünd urſprünglich
keine Krankheit vorſtellen? Warum wollen wir ſie
ſich immer mehr einniſten und verſchlimmern laſſen?

Da läuft man nun von einem Arzt zum anderen,
ſchluckt Tränkchen, Pillen und Pulver, oder auch nicht
(wenn einem z. B. die Zeit und das Geld fehlt.
Faſt überall hilft aber namentlich viel Milch und
OHbſtgenuß. Es wäre falſch, dieſes letztere wahllos
und planlos durchzuführen, deshalb ſeien nachſtehend
einige für Blutarme, Bleichſüchtige und Nervöſe be
ſonders wirkſame und leicht innezuhaltende Kuren
angegeben:

Allgemeine Kräftigungskur bei Blukarmut.
Man bereitet folgenden Schleim: 1 Taſſe Weizen

flocken, Taſſe Perlgraupen, 2 Eßlöffel Weizenkleie,
1 Eßlöffel Hafergrütze ſetzt man mit 10 Taſſen Waſſer
aufs Feuer und läßt das Ganze 20. Minuten lang
ſchnell kochen, dann läßt man es langſam weich werden
an der Seite des Feuers oder in der Kochkiſte. Sollte
der Schleim zu dickflüſſig werden, ſo kann man nach
Belieben heißes Waſſer zuſetzen. Nach 1 Stunde iſt
die Speiſe genußfähig. Dann wird alles durch ein
feines Sieb gerieben. Man nimmt auf 1 Taſſe dieſer
Miſchung 2 Taſſen Milch.

Verwendung 1 Stunde nach dem Aufſtehen
1 Taſſe dieſer Miſchung und im ferneren Verlauf
des Tages nach Bedarf in der mittleren Zeit zwiſchen
den Mahlzeiten noch 1 bis 2 Taſſen davon.

Verſchiedene Milchkuren
bei Blukarmuk und Bleichſucht.

1. Morgens Liter rohe Milch, außerdem nur
noch eine leichte und mäßige Hauptmahlzeit.

2. Alle zwei Stunden ein Glas Milch, auf Wunſch
mit etwas Honig geſüßt (dann aber 1 Meſſerſpitze
voll Natron dazu). Wenn die Milch nicht gut ver
tragen wird, vorher Teelöffel voll Holzkohlen
pulver (in der Apotheke erhältlich) einnehmen.

3. Morgens Liter friſche Milch, möglichſt kuh
warm; mittags und abends auch 28 Liter Milch mit
Fruchtſäften zuſammengeſchlagen.

Die Milchkuren ſollen möglichſt im Sommer ge
macht werden. Die Milch darf nie gekocht, ſondern
nur friſch und kuhwarm ſonſt aber erhitzt ge
noſſen werden. Man ſchlürfe ſie am beſten durch ein
Glasröhrchen oder einen Strohhalm. Dauer der
Kuren ca. 3 bis 5 Wochen.

Honigkuren.
25 Pfund Bienenhonig, eine Handvoll getrocknete

Kirſchen (welche ſamt den Steinen zerſtoßen werden),
eine Handvoll getrocknete Kamillen und 124 Liter
Waſſer kocht man zuſammen bis auf die Hälfte ein,
fügt Liter friſch ausgepreßten Traubenſaft hinzu
und läßt das Ganze noch ein bis zweimal aufwallen.

1. Von dieſer Miſchung trinkt man zwei bis drei
mal täglich Weinglas voll warm.

2. Man kann das obige Mittel auch folgender
maßen gebrauchen:

Genieße regelmäßig kurz vor dem Schlafengehen
1 bis 2 Teelöffel davon, eventuell trinkt man danach
noch den ausgepreßten Saft von einer halben Zitrone.

Traubenkuren.

1 bis 3 Pfund ſüße Trauben, friſch ausgepreßt,
entweder allein den Saft genießen oder mit Milch oder
Rahm zuſammengeſchlagen (von letzterem der Saft
menge). Die Trauben können auch friſch gegeſſen
werden; dann dürfen aber die Häute nicht mit
genoſſen werden. Entweder man genießt die Trauben
zwiſchen den Mahlzeiten oder früh nüchtern und vor
dem Schlafengehen. Am wirkſamſten iſt die allmählich
ſteigende Tagesmenge, auf viele kleine Gaben verteilt
(löffelweiſe den ausgepreßten Saft genießen). Wer
beruſſlich außerhalb kätig iſt, genießt früh, mittags
und abends ein Glas; dazu Biskuits, Keks oder
Zw'ieback. Bei empfindlichem Magen darf nur ein
kleines Quantum Trauben genoſſen werden, und zwar
wenigſtens zwei Stunden nach dem Eſſen. Eine
ſtrenge Traubenkur ſollte 3 Wochen dauern; mildere
Traubenkuren wie oben, neben anderen Gerichten,
kann man beliebig lange fortſetzen.

Wurzelwerk, 1 Tomate, 30 Gramm Fett, Salz. Zu
bereitung: Reis abquirlen, mit Liter kaltem
Waſſer anfetzen. Gemüſe putzen, hobeln, im Fett an
dünſten, mit Tomate und etwas Flüſſigkeit gar kochen
laſſen, zum Reis geben. (Der in dieſer Zeit hergeſtellte
Reis bleibt noch etwas körnig; will man ihn ganz
weich haben, ſo muß er früh angekocht und bis Mittag
in die Kochkiſte geſtellt werden.)

Gekochter Blumenkohl mit Bukler, Pommes
frites und rohem Schinken oder Pökelrippchen.

Kopf Blumenkohl, 30 Gramm Butter, Pfund
Kartoffeln, Ausbackfett, rohen Schinken. Zu
bereitung: 1 Liter Waſſer aufſetzen, Blumenkohl
putzen, teilen, waſchen, kochen, Fett inzwiſchen auf
ſetzen, Kartoffeln ſchälen, in Streifen ins kochende Fett
geben, ausbacken, Blumenkohl mit Zwiebeln Und
Butter fertigſtellen. (Pommes frites werden ſehr
ſchön, wenn man ſie erſt im kochenden Fett goldgelb
gausbäckt, mit Schaumlöfel herausnimmt, abtropfen
läßt und dann nochmals im kochenden Fett ausbäckt.)

Apfeleierkuchen. Liter Milch, 2 Eier, Salz,
28 Pfund Apfel, 40 Gramm Mehl, Zucker nach Be
lieben. Zubereitung: Mehl mit 1 Priſe Salz,
2 Eigelben und Milch verrühren, Eiſchnee dazu, ebenſo
die geſchälten, geputzten und in dünne Scheiben ge
ſchniktenen Apfel. In heißem Fett backen

Mafkkaroni mit Kalbfleiſch und Wurzelwerk, grüner
Salak. 100 Gramm Makkaroni, Salz. 80 Gramm
Kalbfleiſch, Wurzelwerk, Zwiebel, 30 Gramm Butter,
1 Kopf Salat, 4 Flaſche Joghurt, Zitrone, Zucker
Zubereitung: T Liter Waſſer aufſetzen, Kalb
fleiſch waſchen, in kleine Würfel ſchneiden, anbraten,
das geputzte und gehobelte Wurzelwerk dazu. Jn das
vorher aufgeſetzte Salzwaſſer die Makkaroni geben, gar
kochen, abgießen, mit Fleiſch und Wurzelwerk ver
mengen, nachdem dieſes mit ganz wenig Brühe gar
geſchmort worden iſt.

Kraukfrikaſſee. Salzkarkoffeln, Backpflanmen. Ein
halbes Weißkraut, 30 Gramm Butter, 30 Gramm
Fett oder Sl, 2 Eier, Zwiebel, Pfund Kartoffeln,
Backpflaumen. Zubéreitung: Kartoffeln mit
kochendem Waſſer im Dämpfer aufſetzen, Kraut putzen,
waſchen, fein ſchneiden, in heißem Fett und Butter
gar kochen laſſen, Zwiebel und Eier hinzu. (Die Kar
toffeln werden am Abend vorher geſchält und gekocht
und am anderen Mittag im Dämpfer mit kaltem
Waſſer angeſetzt und bis zum Kochen desſelben heiß
werden laſſen. Sie ſchmecken dann wie friſch gekochte
Salzkartoffeln.)

Mit Gurken und Tomaten.
Kleine Vorleſung über Kosmetik.

Kosmetik? Ach, dazu habe ich keine Zeit
Das iſt mir viel zu hangweilig Es geht fa
auch ſoNein, meine ſehr verehrten Damen, es geht eben
nicht ſol Ein bißchen Zeit und Ausdauer muß man
ſich ſchon abringen. Hübſch ausſehen wollen Sie doch
alle, und ſolange wie möglich wollen Sie es auch. Und
ob Berufs oder Hausfrau auf einem Arbeitsgebiet
etwas können, das alleine tut es nicht. Gutes Aus
ſehen tut es auch nicht mehr. Aber Können und gutes
Ausſehen, beide zuſammen, ſind faſt unbeſiegbar.

Alſo ſchnell ein paar Ratſchläge, wie man dem
guten Ausſehen zu Hilfe kommt.

Vor allem prägen Sie ſich eins ein: regelmäßig,
regelmäßig, regelmäßigl Regelmäßigkeit iſt
das A und O der Hautpflege. Dreimal
täglich müſſen Sie Jhr Geſicht mit einer guten Fett
ereme reinigen, morgens, mittags, abends Dann
werden die Fett- und Staubreſte mit einem alkoho
liſchen Geſichtswaſſer aus den Poren geſpült. Wer
dann noch das Bedürfnis nach einer abſchließenden Er
friſchung hat, beſonders morgens und mittags, be
arbeite das Geſicht zart mit Schwamm (oder weicher
Bürſte) und kaltem Waſſer noch beſſer mit Eis

Abends vorm Zubettgehen (dreimal in der Woche
um 10 Uhr, das gibt Friſchel) iſt eine kürze Spezial
behandlung zu empfehlen. Es gibt neben den guten
Fetteremes natürliche Schönheitsmittel, die man als
anregende Abwechſlung in. die Abendmenükarte der
anſpruchsvollen Konſumentin „Haut“ aufnehmen kann.
Da ſind Gurke, Tomate, Zitrone, Ei. Nach
der Fettreinigung wäſcht man das Geſicht in warmem
Waſſer. Die Poren öffnen ſich und können die vita
minhaltigen Fruchtſäfte aufnehmen. Von der Gurke
nimmt man das feſte äußere Fleiſch, von der Tomate
das ſaftige Jnnere und reibt damit das Geſicht ein.
Gurkenſaft kann auf der Haut bleiben, Tomatewäſcht man nach 10 Minuten mit lauwarmem Waſſer
ab. Hinterher eine leichte Klopfmaſſage mit Fekt.

Auch Eigelbpacküngen ſind beliebt mit etwas
Olivenöl vermiſcht, kommt die ganze Soße ins Geſicht
nach einer Viertelſtunde ſpült man ſie mit lauwarmem
Waſſer wieder ab. Zitrone hat eine entfettende, zu
ſammenziehende, leicht bleichende Wirkung. Für zu
fette oder zu ſtark gebräunte Haut iſt ſie daher zu
empfehlen. Auch ins Bad kann man ein paar zer

ſchnittene Zitronen tun und ſie einige Minuten ziehen
laſſen: gegen Sommerſproſſen

Alle dieſe, uns von der Natur geſchenkten Dinge
vermitteln der Haut etwas von ihrer Friſche. Und
vergeſſen Sie vor allem die natürlichſten und n
Mittel zur Schönheitspflege nicht: Sonne, friſche Luft

und viel Schlaf. M. Sch.
Zimmer an heißen Tagen kühl zu halten.

Wenn Hüundstagshitze über der Stadt brütet, ſo
gehört es mit zu den ſchwierigſten Aufgaben der Haus
frau, dafür Sorge zu tragen, daß die Wohnräume
erträglich kühl ſind. Das iſt eine ſchwere Aufgabe,
wenn die Luft von ſo drückender Schwüle iſt, daß
ſelbſt bei Hffnung gegenüberliegender Fenſter und
Türen kaum ein wenig Zugluft entſteht. Vor allem
dürfen die Fenſter, ſelbſt wenn die Sonne darauf
ſcheint, nie völlig geſchloſſen werden, es muß ſtets
etwas Luft hineinkommen, wobei natürlich Jalouſien
und Vorhänge herabgelaſſen werden müſſen. Ein
gutes Mittel, das Zimmer abzukühlen und Erfriſchung
zu ſchaffen, iſt, ein größeres, gut feuchtes Tuch aus
zuſchlagen, ſo daß ſich ein ſtaubfeiner Sprühregen
durch die Luft verteilt. Der Luft wird dadurch die
große Trockenheit genommen. Man kann das Ver
fahren mehrmals hintereinander wiederholen. Auch
das Aufſtellen großer flacher Schüſſeln mit Waſſer
iſt günſtig.

Modellgröße 40
Wie ſich eine kleine Frau kleiden ſoll.

Die Kleinheit hat auch ihre Vorteile. Aus einem
Stoff, der gerade dazu langt, üm eine Toilette für eine
große Frau herzuſtellen, bringt die kleine Frau mit
Leichtigkeit zwei Kleidchen heraus. Dagegen müſſen
die kleinen Frauen vor allem auf die Farben ihrer
Kleidungsſtücke achten; ſchreiende Farben oder Muſter
wirken immer ungünſtig. Keine großen Blumen, keine
Ranken, keine breiten Streifen, keine Rieſen
tkupfen. Dagegen ſind die kleinen Blumen, ſchmale
Streifen, diskretes Zackenmuſter für zierliche Geſtalten
wie geſchaffen. Einfarbige Stoffe, duftiges Material,
auch Stickereien ſchaden der äußeren Erſcheinung nicht.
Aber Volants, weite Armel und alles, wäs die
Kleidung irgendwie bauſchig macht, wirkt ſofort
lächerlich.

Was ſollen alſo die kleinen Frauen zu ihrem Vor
teil tragen? Schneiderkleider, die ja ohnehin
gegenwärtig die große Mode ſind. Man achte jedoch
darauf, daß Rock und Jacke nicht in verſchiedenen
Farben gewählt werden. Selbſt wenn ſie harmoniſch
abgetönt ſind, ſchneiden ſie die Silhouette entzwei und
laſſen die kleine Frau noch kleiner erſcheinen.

Sehr beliebt ſind jetzt die „Schneiderkleider“ aus
blauem Stoff, in der Taille geſchweift. Der Rock mit
eingeſetzten, pliſſierten Keilen iſt neu und macht ge
ſtreckt. Das Nachmittagskleid ſei anliegend, der Aus
ſchnitt nicht allzu reichlich drapiert. Länge Armel
kleiden beſſer als kurze. Von den Farben
iſt Schwarg am beſten zu empfehlen, da es größer und
ſchlanker erſcheinen läßt.

Ewig Laufmaſchen.
Es gibt kleine Kunſtgriffe, durch die man die

dünnen Seidenſtrümpfe wenigſtens etwas ſchont: Seide
will nur lauw arm gewaſchen werden. Auch das
Spülwaſſer ſoll lauwarm ſein. Dann lieben die
Seidenſtrümpfe ein zweites Spülen in Eſſig
waſſer und ein drittes ſchließlich in kalte m. Für
ein liebevolles Einrollen in Tücher ſind ſie beſonders
dankbar; erſt nach einer Stunde Eingerolltſein hänge
man ſie über eine Stuhllehne (ein Skrick macht einen
zu ſcharfen Knick). Sie ſchätzen beim Trocknen weder
die pralle Sonne noch die direkte Nähe des Ofens. Will
man ſehr gute Strümpfe nachfärben, ſo verwende man
Kaltfärbemittel. Teeabſud ruft ein lichtes
Braun hervor.

Ein guter Weg zu guten Strümpfen iſt auch folgen
der: Man kaufe ſich mehrere Paar von der gleichen
Farbe und Qualität. Hat man mit einem Strumpf
Pech, ſo kann man das Paar durch einen anderen von
der gleichen Art ergänzen. Man kommt mit dieſer
Sparmethode ziemlich weit. Wenn man dann noch
jeden neuen Strumpf vor dem Gebrauch am oberen
Bund durchſteppt, ſo wird das Pech der ſeidenen
Strümpfe um ein gut Teil ausgeſchaltet.

Wie will der heutige Mann die Frau?
Ein ausländiſches Blatt hat ſeine männlichen Leſer

gebeten, mitzuteilen, welche Eigenſchaften der Frau ſie
am meiſten ſchätzen. Die Anktworten ſind in mehr als
einer Beziehung merkwürdig. Mit vielen Längen als
erſte durchs Ziel ging überraſchenderweiſe: die Güte!
Nicht die Schönheit, nicht der Sex appeal, nicht der
Geldbeſtz die Güte.

Es folgte: der Ordnungsſinn! Erſt dann
kam die Aufopferungsfähigkeit. Ferner liefen Spar
ſamkeit, Sanftmut, Jntelligenz, Liebenswürdigkeit,
Treue, Geduld Beſcheidenheit uſw. Erſt an vieründ
zwanzigſter Stelle die Willenskraft, dahinter die
ſportliche Tüchtigkeit, in weitem Abſtand die Eleganz,
noch ſpäter der Stolz, noch ſpäter freilich die Demut.
Ganz zuletzt ging klein und häßlich durchs Ziel: die
blinde Unterordnung des Weibes unter den

Aus dieſem Volksentſcheid wird man weniger einen
Schluß auf die Beſchaffenheit der heutigen Frau, als
auf die Beſchaffenheit des Mannes ziehen können.

Nicht jede Hausfrau weiß,
daß altbackene Semmeln ſich dreimal ſo leicht zer

reiben laſſen, wenn man ſie zuvor auf einer
krockenen Bratpfanne bei kleinem Feuer (da ſie
ſonſt ſchwärzen) ganz heiß hat werden laſſen; je
heißer, um ſo leichter zu reiben;

daß Pellkartoffeln ſich leichter pellen laſſen, wenn
man ſie zuvor in eiskaltes Waſſer taucht; während
man eine pellt, bleibt die nächſte im kalten Waſſer,
nicht länger;

daß Käſe n ſchimmelt, wenn man in die Käſeglocke
ein Stückchen Würfelzucker tut;

daß Zitronen, gut angewärmt, ſich weit beſſer beim
Gepreßtwerden ausnützen laſſen;

daß die leidigen Benzinränder, die beim Reinigen ent
ſtanden ſind. wieder verſchwinden, wenn man die
gereinigte Stelle über Waſſerdampf hält; Vor
ſicht aber, kein Feuer drunter laſſen!
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Autounglück in der Altmark.
Drei Schwerverletzte.

Salzwedel. Jn der Nähe von Kakerbeck
bei Gardelegen, auf der Landſtraße Hamburg Magde
burg, ereignete ſich am Sonnäbendmittag ein ſchweres
Aukounglück Ein Hamburger Perſonenauto fuhr auf
einer abſchüſſigen Strecke gegen einen Chauſſeebaum
und wurde vollſtändig zertrümmert.

Der Beſitzer des Wäagens, der Spediteur Rudolf
Brüchmann aus Hamburg, ſein Chauffeur und ein
älkerer Herr wurden lebensgefährlich verletzt und in
das Gardelegener Krankenhaus gebracht. Man ver
muket, daß der Wagen eine zu große Geſchwindigkeit
gehabt hat und der Führer plöhlich die Gewalt über
die Steuerung verlor

Drei Mark Pacht für zwei Morgen Acker
Giersleben. Infolge der wirtſchaftlichen Notlage

waren einige Parzellen Pfarracker der hieſigen Kirche
von den Pächtern unbewirtſchaftet liegengelaſſen
Dieſe wurden nun nochmals für die reſtliche Pacht
zeit bis Ende September 1937 vom Kirchenrat ver
pachtet. U. g. würden für das zwei Morgen große
Ackerland drei Mark geboten, während die je
weilige Grundwertſteuer je Morgen 570 Mark be
trägt. Für eine Parzelle derſelben Größe wurden
7 Und 8 Mark geboten Ob der Landeskirchenrat in
Deſſau den Zuſchlag erteilt, bleibt abzuwarten.

Kühner Nitt auf dem Amtsſchimmel.
Einige Leute hatten nichts dagegen einzuwenden.

Magdeburg Soviel auch ſchon wider St. Büro
kratius geſchrieben wurde, in manchen Fällen erweiſt
ſich gerade der langwierige Inſtangenweg als derRettungsanker. Es kommt dabei nur darauf an, zur
rechten Zeit den Amtsſchimmel zu fatteln. Das gelang
dem Rechtsanwalt Dr. B raun, Magdeburg in einer
Verhandlung vor dem Schöffengericht Schönebeck. Die
Brüder Arbeiter Franz Roſemeyer und Dach
decker Walter Roſemeyer in Kalbe waren Nach
barn mit dem Gaſtwirt Haſſe. Jm Frühjahr 1931
gab es zwiſchen den Brüdern und dem Gaſtwirt Haſſe
einen Streit, der mit einer Schlägerei endete H.
wurde verprügelt und trug eine ganze Anzahl von
Verletzungen davon u. a. einen Stich ins linke Auge.
Die Brüder Rofemeyer erhielten einen Strafbefehl von
30 RM. Sie legten Einſpruch ein und wurden in der
Verhandlung zu je 50 RM. Geldſtrafe verurteilt
Gegen das Urkeil wurde wieder Berufung eingelegt;
die folgende Verhandlung müßte vertagt werden, da
das erſtinſtanzliche Urteil nicht aufgehoben war und
nach dem Geſetz nun zwei Urkeile in derſelben Straf
ſache nicht beſtehen dürften Die Sache Roſemeyer
ging von Inſtanß zu Jnſtanz, bis dann endlich das
Oberlandesgericht das Urteil aufhob. Jetzt ſollte es
nun wieder zur Verhandlung kommen. und es war
vorauszuſehen, daß die Beſtrafung in Anbetracht der
eingetretenen Folgen weit höher ausfallen würde.
Vor Eintritt in die Verhandlung aber nahm Rechts
anwalt Dr. Braun den Einſpruch gegen das 50 Mark
Urteil zurück, das Gericht mußte dem ſtattgeben und
die 10 geladenen Zeugen entlaſſen. So rettete der um
ſtändliche Bürokratismus der Geſetzgebung die An
geklagten vor höheren Strafen.

Ein abſonderliches Vieh
Das Ende eines Dorfſchreckens.

i Zibberick Ein wahres Prachtexemplar von
einem Zuchtgänſerich beſaß der Landwirt D. Stolz
war ſein Beſitzer auf dieſes außergewöhnlich große
Und ſtramme Tier. Er war ein Muſterhüter und
Führer ſeiner Schar. Unter Einſetzung ſeines Lebens
wußte er alles Störende von ſeiner Schar fernzu
halten. Vor nichts fürchtete er ſich, auch nicht vor
Peitſchen und Stockſchlägen. Jmmer gelang es ihm,
ſeinen Gegner zur Flücht zu zwingen, worauf er be
friedigt zu ſeiner Schar zurückkehrte. So war er mit
der Zeik ein wahrer Dorfſchrecken geworden.

Am n e n en r t n Immerging er gegen ſte zum Angriff vor und zwang ſie zur
Flucht. Selbſt große Hunde räumten vor ihm mit
eingekniffenem Schwanz und laut jaulend das Feld
Auf dem heimatlichen Hofe erſetzte er den Hofhund.
Alles, was ſich dem Hofe näherte, meldete er mit
lautem Geſchnatter. Der große und als ſehr biſſig
bekannte Hofhund räumte willig den Hof und flüchtete
in ſeine Hükte, wohl wiſſend, daß er nur darin vor
Angriffen ſicher ſet. Der gewiß von allen gern ge
ſehene Poſtbote wagte ſich ſchon nicht mehr auf den
Hof. Aber die Krone ſetzte der Übeltäter ſeinen
Schandtaten auf, als er einſtmals den Hüter des Ge
ſetzes den Hof betreten ließ und dann dieſen mit
lautem Geſchnatter ſtellte. Er verſuchte vergeblich, ſich
im Kreiſe drehend, ſich ſeinem Angreifer fernzuhalten.
Nur vor der alten Magd flüchtete er; wohl weil ihn
dieſe bei einem Angriffe etwas unſanft am Halſe packte

Fprumg im die c
Hriginalroman von Hermann Weick.

9] (Nachdruck verboten.Er drückte auf eine Klingel; ein Wärter erſchien
„Führen Sie Herrn Mathieſſen in ſeine Zelle

zurückl“ ſagte er zu dem Manne Darauf, zu Mathieſſen
gewandt, der im Begriffe war, dem Wärter zu folgen,
in kaltem Tone: „Vielleicht überlegen Sie ſich doch,
ob Sie nicht endlich Jhr Stillſchweigen aufgeben wollen
Ich kann Jhnen dazu nur raten; Sie verbeſſern Jhre
Lage nicht, wenn Sie Jhre bisherige Taktik bei
behalten!

Peter Mathieſſen hatte die letzten Worte des Unter
ſuchungsrichters nicht mehr in ſein Bewußtſein auf
genommen. Mit abweſendem Geſicht ging er neben
dem Wärter her, durch mehrere Gänge, in denen ihre
Schritte ſeltſam hohl klangen, über Treppen, auf und
ab, bis ſie ſchließlich zu ſeiner Zelle gelangten. Der
Wärter ließ Mathieſſen eintreten, ſagte in mürriſchem
Ton etwas, das dieſer nicht verſtand, und ſchloß die
DTüre hinter ihm ab.

Mathieſſen ſetzte ſich auf ſeine Pritſche. Er ſtützte
den geh in beide Hände und ſah mit ſtarren Blicken
vor in.Ein Fallſchirm! dachte er und ſann dieſem
Wort nach, als könne er ſo das rätſelvolle Geſchehen
ergründen, in das er unlösbar verſtrickt war.

Ein Fallſchirm iſt gefunden worden, nahe der Ab
ſturzſtelle mit ihm iſt der Täter, nachdem er
Zeſſing erſchoſſen hakte, abgeſprungen alſo iſt
Leſſing doch ermordet worden

Mag ne Mörder? zathieſſen fühlte ſich um e zurückhgeſtoßen.Seinen letzten Streit mit Wehen e dem es hart auf

hart gegangen war, erlebte er nochmals. Zwei Stun
den danach hatte Humpelmann bei ihm angerufen.
Mathieſſen ſuchte ihn am Abend in der ärmlichen
Wirtſchaft auf, wo ſie ſich immer trafen, wenn der
Alte wieder einmal in Berlin war.

In Mathieſſen ſchwang an ſenem Abend noch die
Erregung über den Zuſammenſtoß mit Leſſing nach.
Er konnte ſeine Verſtimmung nicht verbergen Auf
Drängen Humpelmanns berichtete er dieſem das Vor
gefallene. Er erſchrak, als er in das vom Leben und
den Unbilden der Landſtraße zerſtörte Geſicht Humpel

Tagung
es Deutfschen Försterbuncdes

10. Bundeskagung der deutſchen Förſter vom 3. bis 5. Sepkember 1932 in Kaſſel
Kaſſel. Der Deutſche Förſterbund, die Spitzen

organiſation der Forſtbetriebsbeamten De chlands,
hielt vom 3. bis 5. September d. J. in Kaſſel ſeine
diesjährige Bundestagung ab. Nach Erledigung der
internen Bundes und Standesangelegenheiten am
Vortage war die Tagung deren Wichtigkeit durch dieAntheſenheit zahlreicher Vertreter der Behörden, der

Parlamente und der Preſſe unterſtrichen wurde, aus
ſchließlich forſtwirtſchaftlichen Frage gewidmet.

Hebung und Förderung der Produktion und damit
der Einnahmen auf der einen Seite, Sparmaßnahmen
durch zweckmäßigere Geſtaltung der Forſtverwaltung
und Wirtſchaft auf der anderen Seite ſtehen heute im
Vordergründe des forſtlichen Intereſſes ſie beherrſchten
naturgemäß auch die Verhandlungen des Förſter
bundes

Profeſſor Oelkers von der forſtlichen Hochſchule
Hann. Münden ſprach in ausführlichen Darlegungen
über die Hebung der Holzproduktion hinſichtlich Holz
maſſe und Holzwert durch Pflegemaßnahmen am
Produktionskörper, dem Waldbeſtand; unter beſon
derer Berückſichtigung der Durchforſtungslehren des
Forſtmeiſters Mich aelis, der an der forſtlichen
Hochſchule Hann Münden wirkte und dabei den
Waldbeſtänden der Lehroberförſterei Bramwald das
Gepräge ſeiner Durchforſtungsanſchauungen gab. Ge
rade der Förſter iſt es aber, dem die Durchführung
dieſer Durchforſtungsmaßnahmen in der Praxis ob
liegt, und deſſen Wirken mithin von beſonderer Be
deutung für die Hebung der forſtlichen Produktion iſt.

Schon in ſeiner Bundestkagung 1930 mußte ſich
der Deutſche Förſterbund mit den Beſtrebungen be
ſchäftigen, die auf eine Lockerung des Beaufſichtigungs
und Kontrollrechtes der Staatsregierung und des
Parlaments über Forſtverwaltung und Forſtwirt
ſchaft abzielten, und die damals im weſentlichen dar
aitf hinausliefen, an Stelle des bisherigen Brutto
gtats, der den Einfluß von Staatsregierung und
Volksvertretung ſichert, einen ſogenannten Nettoetat
für die Forſtverwalung einzuführen. der nur einen
beſtimmten Uberſchuß ſoweit bei ſchwankender
Wirtſchaftslage überhaupt ein ſolcher erzielbar iſt
an den Finanzminiſter abführt, im übrigen aber in
der geſamten Etatsgeſtaltung innerhalb der Forſtver
waſtüngen möglichſt unter ſich zu ſein. Mußten ſchon
dieſe Beſtrebungen als mit den Intereſſen des
Staates und des Volksganzen nicht mehr vereinbar
abgelehnt werden, ſo müſſen noch ſchärfer abgelehnt
werden die viel weitergehenden Beſtrebungen, die im
weſentlichen darauf hinauslaufen, die Forſtverwal-
tungen überhaupt aus dem Rahmen der geſamten
Staatsverwaltung auszulöſen und gewiſſermaßen als
Aktiengeſellſchaft alſo als reines Erwerbsunter
nehmen, zu führen. Förſter Thate (Thüringen)
wies in eingehenden Ausführungen nach, daß dieſe
Pläne in keiner Weiſe der Tatſache Rechnung tragen,
daß der Wald nicht nur einſeitig eine Einnahmequelle
für den Stadtſäckel ſein darf, ſondern darüber hinaus
noch Aufgaben allgemein volks wirtſchaftlicher und
klimatiſcher Natur zu erfüllen hat.

Die Forſtwirtſchaft benötigk 100 Jahre und mehr,
um von der heukigen Sgat die Ernke zu erzielen
Sein Forſtmann ernkek den Erfolg ſeiner eigenen
e ja, er ſieht und erlebt ihn nicht einmal
mehr.

Das bedingt, daß nur in den wenigſten Fällen die
Güte und Zweckmäßigkeit forſtlicher Maßnahmen und
Arbeiten mit Sicherheit zutreffend beurteilt werden
kann. Ein Betrieb, der ſo undurchſichtig iſt, daß
man den finanziellen Erfolg ſeiner Maßnahmen faſt
nie mit auch nur geringer Sicherheit errechnen kann,
darf nicht nur Fachleuten, die oft einſeitig ſind, un
umſchränkt überantwortet werden. Noch weniger aber
Fachleuten, die nicht perſönlich wirtſchaftlich un
intereſſiert im feſten Beamtenverhältnis ſtehend nach
beſtem Wiſſen. Können und Gewiſſen nicht nur für
gegenwärtige Nutzungen und Einnahmen, ſondern auch
für unverminderte Erhaltung für die Zukunft ſorgen

im Angeſtelltenverhältnis ſtehend für die Er
haltung und Beſſerung ihrer perſönlichen Stellung
daran intereſſtert ſein könnten, möglichſt hohe Gegen

und von ſich ſchleuderte. Das mußte ihm wohl nicht
recht gefallen haben. Jetzt hat den Dorfſchrecken das
Schickſal ereilt. Das Tier flog der Gfährigen Enkelin
des Hofbeſitzers auf den Rücken, biß ſich im Kleide
feſt und ſchlug mit den Flügeln auf das Kind ein.
Der auf das Geſchrei des Kindes herbeigeeilte Groß
vater konnte es von ſeinem Peiniger befreien Hierbei
mußte er wohl den übeltäter allzu ſtark am Halfe
gepackt haben denn als er ihn frei ließ, hatte dieſer
ſeine hinterliſtige Seele ausgehaucht. Nun endlich hat
man im Dorfe vor dem Dorfſchrecken Ruhe.

manns ſah; fanatiſcher Haß ſprühte ihm daraus ent
gegen.

„Jch werde dem Kerl das Handwerk legen!“ ſtieß
der Alte mit ſeiner brüchigen Stimme hervor.

Mathieſſen verſuchte, Humpelmann zu beruhigen.
Was war plötzlich in den Alten gefahren? Hatte er
Zzuviel getrunken? So hatte er ihn noch nie geſehen

Sie unterhielten ſich dann von anderem; Mathieſſen
vergaß den Vorfall. Als er am nächſten Tag denBrief Humpelmanns erhielt, legte er ihm kein ſonder
liches Gewicht bei. Was konnte Humpelmann gegen
Leſſtng unternehmen? Der Alte wollte ſich anſcheinend
de machen; es war eine leere Drohung, nichts
weiterUnd wenige Tage darauf war Leſſing tot VonMörderhand getötet s

Mathieſſen wurde es plötzlich zu enge in der Zelle.
Er meinte, die grauen Mauern drängen auf ihn ein;
wie hilfeſuchend irrten ſeine Augen zu dem kleinen
Gitterfenſter hin, durch das das verlöſchende Licht des
ſcheidenden Tages hereinkam.

Hatte Humpelmann ſeine Drohung wahrgemacht?
Hatte er den Mörder Leſſings gedungen?

Mathieſſen verwarf dieſen Gedanken. Der Alte,
der ſonſt gutmütig wie ein Kind war, Anſtifter eines
Mordes? Wie hätte er ſo ſchnell einen Menſchen für
ſeine Zwecke finden ſollen, einen Mann, der, wie ſich
jetzt herausgeſtellt hatte, fähig war, nach begangenerTat mit dem Fallſchirm aus dem abſtürzenden u
zeug zu ſpringen?
Und doch konnte der Zufall nicht gerade in
jenen Stunden, als in Humpelmann der Haß auf
Leſſing flammte, ihm einen ſolchen Menſchen in den
Weg geführt haben? Jn den Kreiſen, in denen der
Alte ſich bewegte, begegnete er den verſchiedenartigſten
Elementen, auch Leuten, denen es auf ein Verbrechen
nicht ankam Vielleicht hatte Humpelmann gleich den
Richtigen gefunden und ihn zu beſtimmen vermocht,
die Tat auszuführen. Vielleicht hatte der Betreffende
in Erfahrung gebracht, daß Leſſing jede Woche ein
mal nach Prag flog, er war ihm dorthin voraus
gefahren, hatte ſich bei ſeiner Anweſenheit an ihn
herangemacht und ihn bewogen, daß er ihn auf dem
Rückflüg mitnehme. Und dann hatte er Leſſing hinter
rücks erſchoſſen

In der Zelle war es dunkel geworden. Schwarze
Schatten ſchtenen von Wand zu Wand zu kriechen.

ne de

warkserträge herauszuwirtſchaften, vielleicht ſogar auf
die Gefahr hin, daß die Zukunft darunter leiden
müßte. Eine jährliche zahlenmäßige Jnventur und
Bilanz, die in jedem anderen wirtſchaftlichen Betrieb
am Jahresſchluß einwandfrei nachweiſt, mit welchem
Erfolg oder Mißerfolg das Geſchäftsjahr abſchneidet,
iſt bei der Eigenart des forſtwirtſchaftlichen Betriebes
überhaupt nicht möglich. Dann bedeuten aber die Be
ſtrebungen auf Einführung einer rein betriebswirt
ſchaftlichen Verwaltungsform nicht eine Vermehrung
und Verbeſſerung der Kontrolle, die gerade die Forſt
wirtſchaft mit ihren zahlenmäßig nicht erfaßbaren
Werten und langen Entwicklungszeiträumen beſonders
benötigt, ſondern eine Minderung oder gar Beſeitigung
dieſer Kontrollen. Aus allen dieſen Gründen iſt jede

Unter der Anſeſaqge ger

Reform, die den Einfluß von Regierung, Parlament
und Hffentlichkeit für die Erhaltung des Volksgutes
Wald ſchmälern will, abzulehnen

Förſter Mich el (Preußen) ſprach über die Be
ſtrebungen, die Verfahren der pſchötechniſchen und
charakterologiſchen Eignungsprüfung bei der Auswahl
von Berufsanwärtern auch für die Forſtbeamtenſchaft
anzuwenden. Ohne die Vorteile zu verkennen die
dieſe Prüfungsmethoden für einzelne mechaniſche,
tätigkeitsſtarre Berufsarbeiten oder für die Regaktions-
fähigkeit von Perſonen in Gefahrmomenten (Kraft
fahrzeugführer) bedeuten, müſſen ſie doch für die Forſt
beamtenſchaft völlig abgelehnt werden. Die Fähig
keiten, die den erfolgreichen Forſtmann ausmachen,
insbeſondere das verſtändnisvolle Eingehen auf die
von Ort zu Ort wechſelnden natürlichen Vor
bedingungen für die Arbeit des Forſtmannes und auf
die Fingerzeige der Natur, können weder pſychotechniſch
noch charakterologiſch erfaßt und geprüft werden.

Der dritte Tag brachte eine Lehrwanderung nach
der Oberförſterei Bramwald, bei der das am Vor
tage von Profeſſor Helkers Vorgetragene praktiſch er

gernSergeank Thomas und ſeine Frauen. Nach achtzehn Jahren meldete ſich die erſte Frau.

Salzwedel. Zur Zeit hat der Heizer Richard
hom as aus Salzwedel zwei Frauen Bewußt

oder unbewußt, das war die Frage, die das Schöffen-
gericht Salzwedel in einem Prozeß wegen Bigamie
gegen Thomas zu klären hatte. Dieſer hatte im April
1914 im Braunſchweigiſchen zum erſten Male ge
heiratet. Aber ſchon einige Wochen ſpäter ſtand
Thomas wieder allein in der damals noch ſchönen
Welt. Seine Frau hatte ihn wieder verlaſſen und
war trotz dreimaliger Aufforderung nicht wieder zu
ihm zurückgekommen. In den erſten Auguſttagen zog
Richard Thomas als Dragoner in den Krieg und ritt
mit bis vor Paris. Auf dem großen Rückzug wurde er
ſchwer verwundet, kam nach ſeiner Geneſung zu den
7. Küraſſieren in Halberſtadt und zog ſpäter wieder
ins Feld. Diesmal nach Rußland. Dort will er 1915
ſeinen Schwager Otto Grube getroffen haben, der
ihm die Mitteilung machte, daß ſich ſeine (Thomas)
Frau mit Leuchtgas vergiftet habe. Thomas ſo
ſagte er heute aus ſchickte ein Dankgebet zum
Himmel und focht den Krieg mit bis zum Ende. Als
Sergeant kehrte er heim

Thomas konnte aber nicht ohne Frau ſein, und ſo
begab er ſich 1920 mit einer Mecklenburgerin zum
Standesamt und heiratete ſie. Dem Standesbeamten
verſchwieg er, daß er ſchon verheiratet war, denn ſonſt
hätte er den Totenſchein ſeiner erſten Frau beibringen
müſſen. Das war nun nicht gut möglich, denn die erſte
Frau war gar nicht kot. Sie lebte und lebt heute noch

in Schöningen. Aber 18 Jahre lang hat ſich die erſte
Frau des Thomas nicht gemeldet, hat ihrem im Kriege
kämpfenden Manne keine Poſtkarte geſchrieben und
auch ſonſt nichts von ſich hören laſſen. Erſt jetzt, da
ſie ſich von ihrem Gatten ſcheiden laſſen will, um
einen anderen Mann zu heiraten, hat ſie Richard
Thomas durch einen Rechtsanwalt ausfindig machen
laſſen. Man fand ihn in Salzwedel, wo Richard
Thomas ſich mit ſeiner zweiten Frau ſchlecht und recht
durchs Leben ſchlägt. Die zweile, ſo ſagt er in der
Verhandlung aus, habe ihn

erſt wieder zum Menſchen gemacht, denn er ſei aus

dem Kriege als Krüppel wiedergekommen. Er
denkt deshalb gar nicht daran, ſich von ihr zu
krennen.

Die Scheidung könnte alſo ohne weiteres ausgeſprochen
werden, wenn nicht die Geſetze wären. Nach dieſen hat
ſich Richard Thomas der Bigamie ſchuldig gemacht,
denn er hat bei ſeiner zweiten Heirat auf dem Standes
amt verſchwiegen, daß er ſchon einmal verheiratet ge
weſen iſt. Daraus ſchloß das Gericht, daß Thomas die
Mitteilung von der Vergiftung ſeiner erſten Frau auf
dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz durch ſeinen Schwager
der ſpäter gefallen iſt, nur erfunden hat. Das Gericht
ſah den Fall milde an und beſtrafte Thomas, der ſich
bisher ſehr gut geführt hat, mit ſechs Monaten
Gefängnis, für die er noch eine dreifährige Be
währungsfriſt erhielt

c

Badeanlage und Sportplatz mit Hilfe
des freiwilligen Arbeitsdienſtes.
Delitzſch. Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft will

mit Hilfe des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ein umfang
reiches Bauproſekt in der Nähe ihres großen Delitzſcher
Ausbeſſerungswerkes durchführen, das etwa 50 000 bis
60 000 Arbeitsſtunden erfördern wird. Es iſt geplant,
an dem großen Teich, der ſeinerzeit im Jahre 1908
beim Bau des Ausbeſſerungswerkes infolge der Aus
ſchachtungen entſtand, eine moderne Badeanlage mit
allen neitzeitlichen Einrichtungen, wie Terraſſe und
Autopark, zu errichten, das der geſamten Hffentlichkeit
zur Verfügung ſtehen würde. Ferner beabſichtigt man,
auf den Schukthalden Grünanlagen und Sportflächen
für die Eiſenbahnſportvereine anzulegen.

Bubenſtreich.
Drahkſeil wird Radfahrer zum Verhängnis.
Loikſche. Unbekannte Täter ſpannten auf der

Ehauſſee Heinrichsberg--Loitſche einige hundert Meter
vor dem Dorfeingang ein Drahtſeil, das dann
auch dem Barbier S. von hier, der in der Dämmerung
mit dem Rade von Heinrichsberg kam, zum Verhäng
nis wurde. Durch den Anprall brach die Gabel des
Vorderrades und S. ſtürzte vom Rade. Durch den Fall
zog er ſich im Geſicht erhebliche Verletzungen
zu. Als der Landjäger an Ort und Stelle erſchien, war
das Hindernis verſchwunden, doch will ein Obſtpächter
in der Nähe zwei Männer bemerkt haben, nach denen
jetzt eifrig gefahndet wird.

Eine Türmerfamilie ſtirbt aus.
Löbau. Jetzt ſtarb hier der letzte Türmer der

Nikolaikirche, Hugo Kurt Preusker; er war der
letzte Sproß der alten Türmerfamilie Preusker. die
das Amt ſeit 93 Jahren innegehabt hat. Der Groß
vater des Verſtorbenen war 33 Jahre lang Türmer,
der Vater 20 Jahre und der Sohn 40 Jahre.

Peter Mathieſſens Gedanken kamen nicht zur Ruhe
Alle Vernunftgründe, die dagegen ſprachen, daß
Humpelmann der Anſtifter des Mordes ſei, zerrte er
herbei. Es war ja Wahnwitz, derartiges anzunehmen

Wenn der Alte aber die Tat nicht veranlaßt hatte,
wo war dann der Mörder Leſſings zu ſuchen? War es
denkbar, daß zur gleichen Zeit von einer anderen Seite
her eine Hand, von Haß oder Feindſchaft geleitet,
nach Leſſing gegriffen und ſein Leben ausgelöſcht hätte

Fragen Fragen ohne Ende. Wann würden ſie ſich
klären? Vielleicht niemals!

Mathieſſen fuhr ſich über die heiße Stirn.
Er mußte ſich gedulden. Mußte abwarten und

ſchweigen. Wenn Humpelmann wirklich an Leſſings
Tod ſchuld war, ſo hatte er die Tat in gutem Glauben
für ihn, Peter, begangen. Dann mußte er ihn durch
ſein weigen ſchützen! Der Alte hatte ohnehin am
Leben ſchwer zu kragen; nun ſollte er nicht noch in
tiefere Not geraten! n

„Deine Schweſter läßt lange auf ſich warten!“
ſprach Beatrice Heyl mit leiſer Ungeduld

„Sie muß jeden Augenblick kommen.“
„Vielleicht zögert ſie mit Abſicht ihre Rückkehr

etwas hinaus
Fränkel ſah ſie betroffen an.
„Wie kommſt du auf dieſen Gedanken, Beatrice?“
Ein ironiſches Lächeln legte ſich um ihre Lippen.
„Jch kann mich des Eindrucks nicht erwehren, als

ob Edith mir nicht ſehr freundlich geſinnt ſeil Jch
glaube, es wäre ihr lieber geweſen, wenn du dein
Verlöbnis mit Fräulein Suter nicht aufgelöſt hätteſt

Fränkel wurde befangen.
„Jch gebe zu, daß Edith eine ſtarke Zuneigung fürJrene Wer hattel! Daß ſie aber nun deshalb dir

nicht freundlich begegne, trifft nicht zu! Da käuſcheſt dudich, Beatricel Be unſeren letzten Zuſammenkünften

hak Edith es gewiß an nichts fehlen laſſen
Sie machte eine knappe Bewegung mit ihrer ſchlan

ken Hand.
„Du brauchſt dich nicht zu ereifern, Kurt! Vielleichtirre ich mich wirklich; um ſo beſſer Jm übrigen iſt ja

Da en daß wir beide uns verſtehen, nicht
wahr?“

Der lockende Klang ihrer Stimme riß ihn zu ihr
hin. Er nahm ſie in ſeine Arme und küßte ſie in
trunkener Leidenſchaft.

Betrunkener Motorradfahrer fährt in
eine Kindergruppe.

Pirna. Auf der Lohmener Straße im Stadtteil
Copitz fuhr abends ein betrunkener Motorradfahrer in
raſendem Tempo in eine Anzahl Kinder. Hierbei
wurden zehn Kinder und eine Mutter, die ihr etwa
vier Monate altes Kind auf dem Arm trug, um
geriſſen. Ein Kind erlitt ſchwere Verletzungen und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Die Ver
letzungen der anderen Kinder waren glücklicherweiſe
leichterer Art. Der betrunkene Motorradfahrer, der
unverletzt blieb wurde dem hieſigen Amtsgerichts
gefängnis zugeführt.

Während der Begrüßungsanſprache
vom Schlage gerührt.

f. Löbau. Jäh unkerbrochen wurde die von rund
200 Delegierten beſuchte Tagung des Vereins der
Beamten der vormaligen Sächſiſchen
Sftagkseiſenbahn in Löbgu. Der Landesvor-
ſitzende, Eiſenbahnamtmann Zille aus Dresden,
brach während ſeiner Begrüßungsanſprache infolge
eines Gehirnſchlages plötzlich zuſammen und
ſtarb kurze Zeit ſpäter. Die Leiche wird nach
Dresden übergeſührk. Der bedauerliche Vorgang hatte
große Aufregung und Beſtürzung unker den Dele-
gierken hervorgerufen. Die Verhandlungen wurden
ausgeſetzt.

Riſzties bei einer Notlandung verletzt.
Dresden. Bei einem vom Flugſporkverband

Weſtſachſen veranſtalteken Flugkag mußte die von dem
bekannken Flugkapitkän Riſzkics geführte Maſchine
nach ihrem erſten Aufſtieg, bei dem ein Ballonrammen
gezeigt werden ſollke, infolge Verſagens des Motors
eine Noklandung vornehmen, bei der das Fahrgeſtell
zertrümmert und die Maſchine im übrigen ſchwer be
ſchädigk wurde. Rifztics ſelbſt kam mit einer geringen
Beinverletzung davon.

„Jch muß dir immer wieder ſagen, wie ſehr ich dich
liebe, Beatrice!“ ſtieß er erregt hervor.

Sie löſte ſich aus ſeinen Armen.
„Vernünftig ſein!“ ſagte ſie überlegen. „Wir wollen

nicht wie ertappte Kinder daſtehen, wenn deine Schwe
ſter plötzlich zur Türe hereintritt!“Er a ſie mit verzehrenden Blicken an.

„Warum biſt du manchmal ſo kalt zu mir, Begatrice?
Fühlſt du nicht, wie alles in mir zu dir hindrängt?“

„Jch bin nicht kalt zu dir, das müßteſt du wiſſen!“
entgegnete ſte, und aus ihren Augen flammte ein
gleißendes Licht ihm entgegen.

„Verzeihe, Beatrice! Jn meiner unſinnigen Liebe
weiß ich manchmal nicht mehr, was ich redel“

Er ſaß dann wieder in mühſamer Beherrſchtheit ihr
gegenüber.

Eine ſtarke Veränderung war in den letzten Der
mit Kurt Fränkel vor ſich gegangen. Das Stetige,
Sichere ſeines Weſens hatte einer Unruhe, einer merk
lichen Zerfahrenheit Platz gemacht. Es prägte ſich in
ſeinen Zügen aus, die immer einen raſtloſen, geſpann
ten Ausdruck hatten; auch in ſeiner Arbeit machte ſich
ein nervöſes, manchmal gereiztes Gebaren bemerkbar
Seine frühere zielbewußte Schaffenskraft war ihm ab
handen gekommen.

Fränkel ſchien dieſe Wandlung, die mit ihm vor
ging, nicht zu bemerken. Wie in einem Taumel, los
gelöſt von allem anderen, nur ſeiner Liebe zu Begtrice
hingegeben, durchlebte er die Tage. Eine Macht ging
von VBeatrice aus, der er ſich beugen mußte; ihre Liebe
koſungen verſetzten ihn in einen Rauſch des Entzückens.
In Stunden, in denen ſie ihn kühl, ja gleichgültig be
handelte, glaubte er, vor Schmerz vergehen zu müſſen.
Wie ein Sklave war er ihren Wünſchen und Launen
gefügig gewordenJe möchte ich gehen!“ ſagte Beatrice Heyl plötz

lich. „Deine Schweſter kommt doch nicht mehrl“
Fränkel ſah auf die Uhr.
„Jch verſtehe das nicht! Seit einer Stunde ſollte

Edith ſchon hier ſein. Es wäre nur möglich, daß ſie
bei Dr. Konradi länger aufgehalten wurde, als ſie an
genommen hatte.“

„Bei Dr. Konradi, dem Anwalt Mathieſſens?“ fragte
Beatrice Heyl erſtaunt.

„Was hat Edith bei ihm zu tun?“ Sie lächelte
„Oder iſt meine Frage allzu indiskret?“
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Aus aller Welt limmy Walkers Ende e
Schulſchließungen

wegen ſpinaler Kinderlähmung.
Das Mecklenburg Skrelitzer Staaks

miniſterium hat als Vorbeugungsmaßnahme gegen die
weilere Ausbreitung der ſpinalen Kinderlähmung die
Schließung aller Schulen des Landes bis
zum 18. Sepkember angeordnet. Beſonders in Neu
ſtrelitz und Umgebung kreken Neuerkrankungen auf,
von denen bereiks ſechs ködlich verlaufen ſind.

Darf ein Verteidiger ausgeſchloſſe
werden?

Eine wichtige Entſcheidung des Kammergerichts.

In dem Felſeneck- Prozeß hatte das Gericht den
Beſchluß gefaßt, den einen Verteidiger, Rechtsanwalt
Dr. Litten, von der weiteren Verhandlung auszu
ſchließen, da er die Verteidigung in unſachlicher Form
geführt und mit ſeinen Anträgen lediglich politiſche
Zwecke verfolgt habe. Dr. Litten wandte ſich beſchwerde
führend an das Kammergericht, das der Beſchwerde in
vollem Umfange ſtattgab. Jin S 177 des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes ſind alle Fälle aufgeführt, in denen das
Gericht Perſonen aus dem Saale weiſen kann. Rechts
anwälte ſind aber nicht aufgeführt. Auf dieſe Kammer
e e hin ſind die Gerichtsbeſchlüſſe über
ie Stellung von Offizialverteidigern hinfällig ge

worden. Dr. Litten hat das Recht, zu verlangen, daß
die Verhandlung, ſoweit er ihr nicht beiwohnen konnte,
wiederholt wird. Auf dieſe Weiſe wird der Prozeß, der
bereits vier Monate dauerte, noch weiter verlängert.

Großfeuer in Eibingen bei Nüdesheim.
Die alte Pfarrkirche vernichtet.

In dem in der Nähe von Rüdesheim gelegenenDorfe Eibingen brach nachts Feuer an De alte
Pfarrkirche, das Pfarrhaus, die Schule mit mehreren
Lehrerinnenwohnungen, das Rathaus, die Gemeinde
kaſſe und ein Privathaus fielen dem Brande zum
Opfer. In der Kirche befand ſich eine neue Orgel, die
einen Wert von 30 000 Mark hat. Erſt vormittags ge
lang es, den Brand zu löſchen, deſſen Unicht feſtgeſtellt werden konnte. e

Drei Opfer einer Wurſtvergiftung.
Der Reichsbahnaſſiſtenk Hiller s und ſeine beiden

Söhne wurden unter ſchweren e
in das Marienſtift Braunſchweig eingeliefert
Dork iſt der Reichsbahnaſſiſtent noch am Sonnabend
geſtorben, während ſein 13jähriger Sohn im Laufe des
Sonntags ſtarb. Der zweite Sohn liegt noch ſchwer er
Berat en de nimmt an, daß die ſchweren

kungen auf den Genuß von verdwären zurückzuführen ſind. ß e
30 Schwerverletzte bei einem Reiterfeſt.

Ein eigenartiger Unfall hat ein großes Reiterfeſtgeſtört, das zu Ehren des größten pſcc und c

e Auſtkraliens, Sir Sidney Kidman, in Ade
a i de veranſtaltet wurde. Eine Herde Pferde wurde

Miene win in p hein 40 000 Perſonen
uermaſſe hinein. 30 Perſchwer und 100 weitere leicht ber en e en

Der Kampf gegen den RNutſchaſphalt.
Der Prozeß gegen die Stadt Berlin nochmals vertagt.

Der Prozeß um den Rutſchaſphalt, den vor längerer
get Rechtsanwalt Dr. Fedlo wicz gegen die Stadt

Zerlin angeſtrengt hat, wurde von dem Verkehrs
richter beim Amtsgericht Berlin Mitte fortgeſetzt.
Die Stadt Berlin hatte einen Verkagungsantrag ge
ſtellt und zu Beginn der Verhandlung nochmals be
antragt, den Prozeß als Ferienſache zu vertagen. Gegen
dieſen Antrag erhob der Vertreter des Klägers Ein
ſpruch, und das Gericht ſchloß ſich ſeinem Standpunkt
an. Anfang Juli war der Stadt Berlin ein Sach
werſtändigen Gutachten zugeleitet. worden, das von Pro
feſſor Schenk verfaßt war und das dem Rutſchaſphalt
die Schuld an den zahlreichen Verkehrsunfällen gab
Erſt vor wenigen Tagen hat die Stadt zu dieſem Gut
achten Stellung genommen, ſo daß eine Gegenäuße
rung nicht mehr möglich war. Nach dieſem Gutachten
iſt der Verkehrsunfall des Rechtsanwalts Dr. Fedlo
wicz ohne Zweifel nur durch den glatten Aſphaltk ver
urſacht worden. Während der Verkreter der Stadt be
hauptete, daß die Fahrer verpflichtet ſeien, ſo langſam
zu fahren, daß nichts paſſieren könne, betonte die
Gegenſeite, daß, wenn die Stadt nicht in der Lage ſei,
den Rutſchaſphalt durch neuen a erſetzen, ſie zu
mindeſt für die entſtehenden Schäden haften müſſe.
Schließlich wurde der Prozeß wiederum vertagt.
10 Perſonen in Rio Grande ertrunken.

Infolge des Hochwaſſers des Rio Grande bei
Laredo (Texas), iſt eine Brücke der Inkernakional
Railway, die über den Fluß führt, eingeſtürzt. 10 Per
ſonen ſind erkrunken. Die hochgehenden Fluten haben

Wird eine neue Kandidatur zugelaſſen
Neuyork, Anfang September.

Mit dem Rücktritt Jimmy Walkers hat eine
ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe originelle
Karriere ihr Ende geſunden, d. h. ihr vorläufiges
Ende; denn Walker hat bereits erklärt, daß er ge
willt ſei, für den Poſten ſeines eigenen Nachfolgers
zu kandidieren. Es erſcheint allerdings fraglich, ob
die Behörden dieſe Kandidatur zulaſſen werden.
Sollte das nicht der Fall ſein, ſo käme eine neue
Wahl Walkers erſt nach Ablauf der Amtsperiode
im Jahre 1933 in Frage.

Die Hetze gegen Jimmy Walker, der ſeit 7 Jahren
dem Neuhorker Magiſtrat vorſteht, begann bereits vor
langer Zeit. Schon vor Jahren wurden ſchwere An
ſchuldigungen gegen ihn erhoben, aber Walker fand da
für nur ein geringſchätziges Lächeln und rühmte ſich
ſtets ſeiner reinen Weſte. Vor etwas mehr als einem
Jahr trat dann ein Unterſuchungsausſchuß unter dem
Vorſitz des Präſidenten Seabury zuſammen. Auch
darum kümmerte ſich Walker nicht, und trat noch im
Auguſt vorigen Jahres eine Reiſe nach Europa an.
Als er gerade in Bad Nauheim zur Kur weilte, nutzten
ſeine zahlreichen Gegner die Gelegenheit aus und
machten den Verſuch, ihn in ähnlicher Weiſe zu ſtürzen,
wie es ſeinerzeit mit dem Berliner Oberbürgermeiſter
Böß geſchah, als er ſich gerade in Amerika befand.
Damals reichte das Belaſtungsmaterial aber noch nicht
zu einem Sturz des Oberbürgermeiſters aus.

Dann ſpitzte ſich die Lage aber immer mehr zu.
Vor allen Dingen wird Walker beſchuldigt, einer
Autobusgeſellſchaft, der Equitable Bus Company, eine
Konzeſſion erteilt zu haben, von der die Stadt keinen
Nutzen gehabt hat, die aber der Geſellſchaft große Ge
winne einbrachte. Die Geſellſchaft revanchierte ſich da
mit, daß ſie Jimmy einen Kreditbrief über 13 000 Dollar
überreichte, von dem Walker ſeine Eurxopareiſe bezahlt
hat. Dieſer Betrag hat aber bei weitem nicht für die
Bezahlung der Koſten der Europareiſe ausgereicht.
Der Hiſtoriker Herbert Adam Gibbons, der Walker auf
ſeiner Reiſe begleitete, hat vor dem Unterſuchungs
ausſchuß bekundet, daß die 13 000 Dollar, die auf
europäiſchen Banken abgehoben wurden, lediglich als
„Taſchengeld“ dienten. Jm ganzen habe die Reiſe Un
ſummen verſchlungen. Allein der fünftägige Aufenthalt
des Oberbürgermeiſters in Paris hat über 10 000 Dollar
gekoſtet. Das für die Reiſe benötigte Geld ſoll im
weſentlichen der Warenhausbeſitzer Wannemaker zur
Verfügung geſtellt haben.

Abgeſehen von dieſen tatſächlichen Verfehlungen wirdWalker zum Vorwurf gemacht, daß er ſeine Pili ten

als Oberbürgermeiſter vernachläſſigt habe. Tatſächlich
war Walker die Repräſentativn die wichtigſte Aufgabe,
während er für die Fragen der Stadtverwaltung er
heblich weniger Intereſſe zeigte. Manche „Affären“
waren nur durch ſeine laſche Amtsführung möglich.
Solange Neuyork eine reiche Stadt war, ſolange
Amerika im Zeichen der Proſperity ſtand. ſah man
dem Oberbürgermeiſter nicht allzu genau auf die Finger.
Erſt als die Kriſe auch Amerika erreichte, und Neu
yorks Stadtſäckel kleiner zu werden begann, ſchlug die
Stimmung um.

Dann wurde es noch einmal ruhig um Jimmy
Walker, und erſt in den letzten Tagen hörte man, daß
er beabſichtige, von ſeinem Poſten zürückzutreten. Das
Rücktrittsgeſuch enthält nur 17 Worte. Jhm beigefügt
iſt aber eine genaue Erklärung und Begründung.
Walker behauptet, daß die Unterſuchung gegen ihn auf
Jnitiative lin zu einer Jnquiſition ausgeartet
ſei. Es ſei völlig unmöglich geweſen, eine gerechte Be
handlung des Prozeſſes zu erreichen. Er lehne es ab,
ſich von parteiiſchen Richtern aburteilen zu laſſen, und
wolle ſeinen Fall den Neuyorker Bürgern ſelbſt zur
Entſcheidung vorlegen.

Die Richter ſind natürlich anderer Anſicht Sie
halten die Verfehlungen Walkers für erwieſen und
glauben in ſeinem Rücktritt den Beweis dafür zu ſehen,
daß er nicht mehr in der Lage iſt, die gegen ihn er
hobenen Beſchuldigungen zu entkräften. Durch ſeinen
Kücktritt iſt das Diſziplinarverfahren gegen ihn auto
matiſch eingeſtellt.

Bei objektiver Würdigung des Falles Walker darf
man auch die Möglichkeit nicht außer acht laſſen, daß
es ſich um ein wahltaktiſches Manöver handelt. Zwiſchen
Rooſebelt, einem der Führer der Demokraten, und den
Neuhorker Demokraten, denen Walker angehört, be
ſtehen ſeit langem Mißſtimmigkeiten, und es liegt nahe,
daß Rooſevelt die Gelegenheit benutzen will, um ſeinen
alten Gegner unſchädlich zu machen. Außerdem iſt es
leicht möglich, daß Rooſevelt, der bei den nächſten
Präſidentſchaſtswahlen kandidiert, ſich dadurch beliebt
machen wollte, daß er gegen die Korruption vorging.
Für den Fall, daß eine neue Kandidatur Walkers zu
gelaſſen werde, wäre es intereſſant, zu ſehen, ob ſeine
Popularität durch das vorläufige Ende des gegen ihn
betriebenen Verfährens gelitten hat.

Kleine Tageschronik
Amneſtie für ein unmögliches Geſetz. Da die Wahl

beteiligung in Argentinien bei den letzten Wahlen
ſehr gering geweſen iſt, hat man vor einigen Monaten
ein Geſetz herausgebrächt, wonach jeder Argentinier, ſo
bald er das 18. Lebensjahr vollendet hat, verpflichtet
iſt, zu wählen. Wer nicht wählt, wird beſtraft, und
zwar wird in einem Verhör ein Protokoll aufge
nommen, weshalb er der Wahl ferngeblieben iſt. Die
Beſtrafung erfolgt dann durch einen Strafbefehl. Nach
den letzten Wahlen hat man allerdings feſtſtellen
müſſen, das insgeſamt 887 000 Perſonen ihre Stimmen
nicht abgegeben haben. Wenn man ſie alle vorladen,
verhören und aburteilen wollte, würde man dazu genau
zehn Jahre gebrauchen. Aus dieſem Grunde wurde
vorgeſchlagen, das Geſetz der Wahlpflicht wieder aufzu
heben, doch entſchied ſich die Nationalverſammlung
dahingehend, das Geſetz zwar beſtehen zu laſſen, gleich
zeitig aber eine Amneſtie damit zu verknüpfen. Dieſer
Schildbürgerſtreich erinnert an die Geſchichte jenes
reichgewordenen Mannes, der mit ſeinem Förſter zum
erſten Male durch die neugepachtete Jagd ging. Mitten
in einem dicken Geſtrüpp entdeckte er ein verwittertes
Schild mit der Aufſchriſt: „Verbotener Weg“ und ſagte
daraufhin zu ſeinem Förſter: „Hier wird ſofort ein
Weg angeleqt.“

2 tödlich Abſtürze am Predigtſtuhl. An der Nord
kante des Predigtſtuhls im Wilden Kaiſer ſind der
19jährige Bäckergehilfe Ettenhuber und der
2 jährige Buchhändler Wendt aus Lauba in Schleſien
tödlich e Die Leichen wurden geborgen und
zu Tal gebracht.

Eine Verhaftung wegen der Enkführung des Kindes
Lindberghs. Eine wichtige Verhaftung im Zuſammen
hang mit der Entführüng des Kindes Lindberghs
wurde in Johnſtown (Pennſylvanjen) durch den
Sheriff mitgeteilt. Der Verhaftete, der als CElarence
Stenck identifiziert wurde, iſt in den Bergen ergriffen
worden und wird dem Unterſuchungsbeamten der Re
gierung zugeführt werden.

bereits in Piedras Negras und Eagle Paß ſowie ver
ſchiedenen anderen an dem Strom gelegenen Skädken
Verwüſtungen angerichtek.

Der perſonelle Erſatz für die Unkergegangenen der
„Niobe“. Die empfindlichen und vor allem in den
Reihen des jüngſten Offiziersnachwuchſes entſtandenen
Ausfälle nach dem Untergang der „Ni ob e“ haben die
Deutſche Reichsmarine veranlaßt, durch beſchleunigte
Neueinſtellungen den erforderlichen Ausgleich zu
ſchaffen. Wie aus Kiel gemeldet wird, haben die von
der Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine ein
geleiteten Schritte nach vorangegangener ſorgfältiger
Prüfung bereits in der erſten Auguſthälfte zur Ein
ſtellung von 29 Seeoffiziers- und 8 Sanitätsanwärtern
geführt. Die Ausbildung der jungen Offiziersanwärter
hat inzwiſchen planmäßig eingeſetzt. Jhre entſprechend
abgekürzte infanteriſtiſche und anſchließend auf Segel
fahrzeugen vorgeſehene ſeemänniſche Unterweiſung
wird ſo weit gefördert werden, daß ſie zu Beginn der
Auslandausbildungsreiſe im November gemeinſam mit
ihren bereits im Frühjahr eingeſtellten Kameraoen auf
dem Kreuzer „Köln“ eingeſchifft werden können.

Was Präſidenten und Könige verdienen. Eine
belgiſche Zeitung macht hierüber folgende Angaben
Der Präſident von Frankreich erhält jährlich 3 600 000
franzöſiſche Frank, dert König von England 4700 000
Pfund Sterling, der König von Belgien 6 745 000 bel
giſche Frank, der König von Italien 11 250 000 Lire,
der König von Dänemark 1 060 000 Kronen, der Kaiſer
von Japan 4500000 Jen, die Königin der Nieder
lande 1 200 000 Gulden, der König von Jugoſlawien
18 000 000 Dinar.

Ueberſchwemmungskataſtrophe

in der Mandſchurei.
Wie „Daily Telegraph“ aus Mukden meldet,

wird dort von amtlicher Seite erklärt, daß infolge
großer Uberſchwemmungen in der nördlichen Man
dſchurei mehr als eine Million Menſchen in Ver
zweiflung ſeien. Lebensmiktel, Kleidung und Anker
kunft würden dringend benötigt. Flieger, die die be
kroffenen Strecken überflogen haben, beſchreiben ſie

wohner haben das Räuberhandwerk ergriffen. Jn den
Städten werden Ab wehrmaßnahmen gekroffen. Der
Premierminiſter hat beſchloſſen, einen Aufruf um Hilfe
an die ganze Welt zu richken.

RadioEge

Mittwoch, 7. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.
8.15-—8.30 Uhr Dienſt der Hausfrau: Gartenſtauden.
9.40 Uhr: Was die Zeitung bringt.
9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.10- 10.40 Uhr: Schulfünk. Kulturgeſchichte und

muſikaliſche Erziehung.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Mittagskonzerk.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Herbſtarbeiten

im Garten.
16.00 Uhr: Eine luſtige Stunde für unſere Kinder.
17.00 Uhr: Jugendkonzerk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe.
18.10 Uhr: Padagogiſcher Funk. Verſtändnis zwiſchen

den Generationen.
18,35 Uhr: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55 Uhr. Wir geben Auskunft
19.05 Uhr: Stirbt die deutſche Bevölkerung aus?
19.30 Uhr: Funkbericht aus dem Fläming.
20.00 Uhr: Blaskonzerk.
21.15 Uhr: Nachrichtendienſt I.
21.25 Uhr. Von deutſcher Art. Werden und Wandel

der deutſchen Seele.
22.25 Uhr: Nachrichtendienſt II.
Anſchließend bis 24 Uhr Rachkimuſik,

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
9.00 Uhr: Aus der Geſchichte der Berliner Bezirke.

Pankow.
9.30 Uhr: Umſchulung im Kaufmannsberuf?

10.00 Uhr Nachrichten.
10.10 Uhr: S. Leipzig: Jch bin der Doktor Eiſenbart!
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Volks und Bauernmuſik. (Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Eine Stunde Humor. (Schall

platten.)
14.45 Uhr: Kinderfunk. „Hie Mädels Hie Jungens“

oder „Drei Tage Feindſchaft im Dorfe“.
15.30 Uhr: Wetterdienſt; Börſe.
15.45 Uhr: Anregungen und Kinderfeſte.

Koſten viele Freuden.
16.00 Uhr: Die Erziehung und der Wandel der Geſell

ſchaft auf dem Pädagogiſchen Weltkongreß

in Nizza. h16.30 Uhr Aus Hamburg: Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Seelenleben Und Seelenführung.
18.00 Uhr. Wertung muſikaliſcher Kunſtwerke.
18.30 Uhr: Volk ohne Jugend
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr Wirtſchaftsprüfer oder Verwaltungsprüfer.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Blaskonzerk.
21.00 Uhr: Aus Köln: „Meiſter Helze.“ Drama von

Johannes Schlaf.
22.15 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt; Nachrichten

Sport.
Danach bis 24.00 Uhr: Rachtmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hell mar Klüug i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft; Franz Gomm für Kommunalpolitik, Verkehrsfragen und
allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Kreisnachrichten
und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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able ſpeusllee werden sehmaelulnſter duech MA G Wie
Auch beim Nachfülſen erhalten Sie Gufscheine

„Keineswegs, Begatricel Meine Schweſter hat ſich
vorgenommen Mathieſſens Unſchuld an den Tag zu
bringen! Nun wollte ſie ſich mit Dr. Konradi be
ſprechen, um zu hören, wie man am zweckmäßigſten
vorgehen könne.

„Das iſt ja ſehr intereſſant.“
Ich verſpreche mir zwar nicht viel davon aber

Edith beſtand nun einmal auf ihrem Plan, da ließ ich
ſie gewährene dem Hauſe fuhr ein Wagen vor.

„Das iſt Edith!“ ſagte Fränkel.
Gleich darauf betrat Editkh Fränkel das Zimmer.
„Verzeihen Sie vielmals, gnädige Frau, daß ich

Sie warten ließ!“ ſprach ſie in freundlichem Tone zu
Beatrice Heyl und reichte ihr die Hand. „IJch wurde
unterwegs aufgehalten.“

„Beinahe hätten Sie mich nicht mehr angetroffen;
ich war gerade im Begriffe, nach Hauſe zu gehen.

Nun bleiben Sie aber noch etwas, nicht wahr
bat Edith.

„Gewiß, gernel“
Raſch kam ein angeregtes Geſpräch zuſtande.
Beatrice Heyl hatte, wenn ihr daran gelegen war,

eine bezaubernde Art, die Unterhaltung zu führen;
dann entfaltete ſie ſo viel Geiſt und ſprühenden Witz,
daß jedermann in ihren Bann gezogen wurde.

Trotz einer unbeſtimmbaren Abneigung, die Edith
Fränkel ſtets in Beatrices Nähe empfand, mußte ſie
ſich auch jetzt wieder eingeſtehen, daß die Schauſpielerin
eine ungewöhnlich kluge und ſcharmante Frau war.
War es eigentlich ein Wunder, daß Kurt ſich in ſie
verliebt hatte? Mußte die ſtille, zurückhaltende Jrene
Suter gegenüber dieſer blendenden, faſzinierenden Er
ſcheinung nicht verblaſſen?

In der Unterhaltung war eine kurze Stockung ein
getreten; da ſagte Bestrice Heyl unvermittelt:

„Sie haben ſich ja eine intereſſante Aufgabe geſtellt,
Fräulein Edith!“

Edith Fränkel ſah ſie fragend an.
„Kurt erzählte mir, daß Sie den Plan gefaßt hätten,

die Unſchuld des Rennfahrers Mathieſſen an den Tag
zu bringen!“
F et haſt du bei Dr. Konradi ausgerichtet?“ fragte

ränkel.
„Bis jetzt nicht viel. Dieſe Herren Anwälte haben,

beſonders wenn ſie ſo berühmt wie Dr. Konradi ſind,
eine Gottähnlichkeit und werden nervös, wenn ein ge
wöhnlicher Sterblicher ihnen einen Rat erteilen will!“

Dr. Konradi wird ſchon wiſſen, was er zu tun hat!
Er hatte ſchon kompligiertere Fälle als dieſen in Be
arbeitung!“

„Er meint, es müſſe ihm doch über kurz oder lang
gelingen, Peter Mathieſſen zum Reden zu bringen! Da
wird er ſich aber gründlich täuſchen! Das habe ich ihm
auch geſagt! Wenn Peter ſprechen könnte, hätte er es
längſt gekan; zum Vergnügen ſitzt er nicht Woche um
Woche in Haft!“

Hat Dr. Konradi ſonſt noch etwas geſagt?“
Die Kriminalpoligei hat feſtgeſtellt, daß der Fall

ſchirm, von dem zwar der Firmenaufdruck entfernt
war, aus einer franzöſiſchen Fabrik ſtammt. Man hat
ihn an die betreffende Firma geſandt; dort konnte aber
nur feſtgeſtellt werden, daß es ſich um ein älteres
Fabrikat handele, das bereits vor einer Reihe von Jahren
verkauft worden ſei; an wen, könne heute nicht mehr
geſagt werden, da gerade in jener Zeit größere Aus
ſandaufträge vorgelegen hätten.“

„Da wäre man ja ſo geſcheit wie zuvor“, meinte
Fränkel. „Rätſelhaft bleibt mir nur, wie es dem Täter
nach dem Fallſchirmabſprung gelingen konnte, un
bemerkt zu entwiſchen. Die Tat erfolgte zwar im
Schutze der Nacht; aber irgendwo in der Nähe von

Luckenwalde, wo faſt jeder den andern kennt, hätte man
den Fremden bemerken müſſen! Alle Recherchen der
Polizei in dieſer Richtung ſind aber ergebnislos ge
blieben!“

„Jch bin nicht über alle Einzelheiten der Sache
unterrichtet“, ſprach Begatrice Heyl, die bisher inter
eſſiert dem Geſpräch der beiden anderen zugehört hatte,
„ſoweit ich aber die Sache beurteilen kann, handelt es
ſich hier um einen geriſſenen Verbrecher!“

„Man müßte ihn ſchon längſt gefaßt haben!“ ent
gegnete Edith Fränkel erregt. „Die Kriminalpoligei
käte beſſer daran, ſtatt ſich eigenſinnig nur an Peter
Mathieſſen zu halten, mit größerem Nachdruck ſich um
den eigentlichen Täter zu kümmern! Der Kreis der
Perſonen, die in der Lage ſind, einen Fallſchirmab
ſprung auszuführen, iſt doch ſicher nicht grvß, und mit
den Mitteln, über die die Behörden verfügen, leicht zu
etfaſſen!“

„Jch glaube, daß dieſer Kreis doch größer iſt, als
Sie annehmen, Fräulein Edith! Vergeſſen Sie nicht,
daß im Kriege die meiſten Flieger gelernt haben, auch
mit dem Fallſchirm umzugehen!“

Edith Fränkel ſpürte in ſich jäh etwas wie Abwehr
gegenüber Beatrice Heyl. Warum verſucht ſie, mir
den Mut zu nehmen? fragte ſie ſich. Es klang un
freundlich, als ſie erwiderte:

„Dann muß man eben verſuchen, auf anderem
Wege zum Ziele zu kommen! Es ſind ja noch eine
Reihe von Punkten da, die der Aufklärung bedürfen!
Ich bin überzeugt, daß, wenn es gelänge, die geheim
räsvolle Dame äufzufinden, die mehrmals abends bei
Leſſing war, man der Löſung des Rätſels um ein gutes
Stück näherkäme!“

Begtrice Heyl ſchien ſich an dem fieberhaften Eifer,
den Edith Fränkel an den Tag legte, insgeheim zu
ergötzen.

„Soweit ich aus der Zeitung unterrichtet bin“, ſagte
ſie, „iſt man auch dieſer Spur nachgegangen, allerdings

mit negativem Erfolg.“
Edith Fränkel ſchien plötzlich ſelbſt von Zweifeln

befallen zu werden.
„Jch ſage mir ja ſelbſt manchmal, daß ich gegen

unüberwindliche Schwierigkeiten änkämpfe. Alles ſt
ſo verworren, überall tappt man im dunkeln!“ Ein
weher Klang kam in ihre Stimme. „Da ſitzt der
arme Kerl gefangen und kann ſich nicht wehren und
iſt doch ſo unſchuldig wie Sie und Kurt und ichl

Ein Ruck ging durch ihren Körper. Es war, als
ſchäme ſie ſich ihrer kleingläubigen Gedanken.

„Sie mögen mich für überſpannt halten, gnädige
Frau Jch kann mir aber nicht helfen, ich mit ß das
Menſchenmögliche verſuchen, um den Mörder Leſſings
zu finden! Wenn es auch Jahre dauern wird, ich werde
keine Ruhe mehr finden, bevor ich am Ziele bin! Und
ich weiß, daß ich eines Tages Peter die Freiheit ſchen
ken werdel

„Herr Mathieſſen ſteht Jhnen anſcheinend ſehr
nahe?“

Hatte Edith ſich getäuſcht? Jhr war geweſen, als
habe ein kaum merklicher Spott durch Beakrices Worte
geklungen.

Wieder, wie ſo manchmal, wenn ſie in Beagatrices
Nähe weilte, fühlte Edith eine feindſelige Abneigung
gegenüber der Schauſpielerin

„Jch liebe Peter Mathieſſen!“
„Dann verſtehe ich Jhre Anteilnahme an ſeinem

Geſchick, liebes Fräulein Edith!“ antwortete Begatrice
Heyl herzlich, ſo daß Ediths vorherige Verſtimmung
verſchwand.

Gleich darauf verabſchiedete ſich Beatrice; Kurt
Fränkel begleitete ſie.

(Fortſetzung folgt.)

w.



werden, und dieſer dürfte einſtimmig ſowo

ſam gemacht wird au
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Herriots Gegenstob
n der Abrüstungsfrage

Pariſer Kabinettsrat am Mittwoch. London wartet ab.
Paris, 5. Sept. Die Pariſer Morgenpreſſe beſchaft ſich mit der Behandſung, der di ar
ſche Regierung dem dar en Schritt

n der Frage der militäriſchen ibere tig ung angedeihen n will. Die rege
rungsoffizisſe „Petit Pariſien glaubt zu wiſſen, daß
eine verkrauliche direkte franzöſiſche Antwort an
Deutſchland nicht werde in Frage kommen können,
weil nach dem Verkrauensabkommen ein Mein un g
auskauſch der Mächte geboten ſcheine. Die

anzöſiſcherſeits nachgeſuchten Gutachten würden bald
n Paris einkreffen, wenn auch während der Ferien
e rig Regierungschefs nicht in ihrer Hauptſtadt

Der endgülkige Text der franzöſiſchen
Ankwork würde, ſo heißt es in dem Blatt weiter,
in dem planmäßigen Kabinettsrat, der
am Mikkwoch in t nenallgemeinen Sinn wie die Wendungen der franzöſiſchen
Ankwort billigen. Schon im Miniſterrak am Sonn
abend die Miniſter, wie auch Präſident Lebrun,
einmütig und ohne Vorbehalte der Haltu des
Miniſterpräſidenten Herriot beigepflichtet.

England „technisech nicht
inferessferge-
London, 5. Sept. Das engliſche Kabinett

wird ſich, wie der diplomatiſche Korveſpondent des
„Obſerver“ meldet, nach ückkehr Sir John
Simons, der für Montag erwartet wird, mit dem

ſehen Anſpruch auf Räſtungsgleichheit be
aſſen.

Die britiſche Regierung, erklärt der Korreſpondentweiter, ſei im Augenblick techniſch nicht ßaran
intereſſiert. Der erſte Schritt des Kabinetts
werde beſtehen, zu erwägen, ob die deutſche
Forderung aus rechtlichen oder Zweckmäßigkeits
gründen bekämpft werden könnte, wenn man zu der
Anſicht gelangte, daß ſte entweder un zeitgemäß

oder unzuläſſig ſei. Es ſei bekannt, daß
Deutſchland eine allgemeine Abrüſtung vorziehen
würde, aber es ſeien die nichtdeutſchen Mächte, die
ſie unmöglich machten.

Konferenzbeginn in Stress
Am Monkag ver in skreſa in Oberitalien die Konferenz, die in Lauſanne zur Weikerbehandlung des o. und ſüdeuropäiſchen

Problems vereinbark worden war und an der
Deutſchland England, Frankreich, Jtalien, Belgien,
Holland und die Schweiz, außerdem die ſämtlichen an
den erwähnten Zrean bekei gen ſeinerzeit in Lau
anne zugezogenen Mächte keilnehmen. Von franzö
iſcher Seite wird, wie in der Deutſchen diplomätiſchen
gotreſpondenz“ zu leſen iſt, dieſe Konferenz als eine
Art Vorbereitung für die demnächſtige, gleichfalls in
Lauſanne beſchloſſene Weltwiriſchaftskonfe
ren z bezeichnet; ſie iſt aber, wenn auch in einem
weſentlichen Punkt eine Vorſtufe für dieſe nächſte große
Konferenz, außerhalb dieſes Zuſammenhanges zu be
krachten, da ihr nicht eiwa die Aufgabe zukommi, eine
innereuropäiſche Geſamkverſtändigüng der Teilnehmer
ür die Weltkwirkſchaftskonferenz vorzübereiten, ſondern

für das ſcharf umriſſene Problem der oſt und ſüdoſt
europäiſchen Nöte, vor allem auf agrariſchemGe le Löſungen zu finden.

Deutſchland wird bei dieſer Gelegenheit, durch
zwei Hauptdelegierte und mehrere zugeteilke Sachbe arbeiter vertreten, ſelbſtver
ſtändlich aktiv an der Frage mitarbeiten, die in den
Lauſanner Beſchlüſſen klar umriſſen iſt; wirtſchaft
liche Erleichterungen und Löſung der len der bi

sSchwierigkeiten für die notleidenden Staaten
Oſtens und Südoſtens. Es hat ſeine Bereitwilligkeit
durch die praktiſchen Verſuche zur Schaffung von
agrariſchen Präferenzen bereits im Vorjahre bekundet
und iſt weiter gewillt, dieſen Gedankengang zu ver
wirklichen

32 Miliconen Marke fä“g
an USA.

Einſpruch Frankreichs? Zahlungs
aufſchub

Waſhington, 6. Sept. Nach Erklärung maß
gebender Beamter im Staatsdepartement erwartet
man dort, daß Deutſchland ſeine halbjährliche

zur eichung der Koſten der
amerikaniſchen Beſatzungsarmee im Rheinland und
der Anſprüche im Weltkriege ge digter Privat
perſonen prompt erledigen werde, isher keine Mit
teilung entgegengeſetzten Sinnes eingegangen iſt. Aller
dings wird in diplomatiſchen Kreiſen daran erinnert,
daß Frankreich im vergangenen Jahre wegen des
beſtehenden Moratoriums gegen dieſe Zahlungen
Proteſt erhoben habe, und im Hinblick auf das Lau
anner Abkommen auch dieſes Jahr Ei ren er
eben dürfte. Die Rake iſt am 30. September fällig

und beträgt etwa 32 Millionen Reichsmark. Bei ent
ſprechender Mikkeilung an das amerikaniſche Schatz
amt kann ihre Zahlung jedoch hinausgeſchoben werden.

An Berliner en Stelle verweiſt mandarauf, daß die Vereinigten Staaten am Lauſanner
Abkommen nicht beteiligt ſeien, ſo daß die Frage der
deutſch amerikaniſchen Zahlungen noch beſonders

eregelt werden müſſe. Eine Erledigung dieſerTage ſei für die m Zeit zu erwarten. Aufmerk
darauf, daß im deutſchameri

kaniſchen. Abkommen vom 18. März 1930 ein Zah
lungsaufſchub vorgeſehen ſei.

Wiecerzusammen tritt
es Reſehsrefs
Berlin, 5. Sept. Nach mehrwöchiger Pauſe

tritt der Von am Donnerstag wieder zu einer
Vollſitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen
von wichtigeren Vorlagen nur die Vereinheitlichung
des Wechſel und Scheckrechts auf Grund der inter
nationalen Vereinbarungen und die Wiedereinbringung
einer Reihe von Geſetzentwürfen, die den Reichsrat
bereits paſſiert hatten, vom alten Reichstag aber nicht
mehr verabſchiedet werden konnten. Politiſche
Schwierigkeiten wird es bei der Bevyvatung dieſer
Gegenſtände nicht geben. Deshalb ſind ſie et ſchon
auf die Tagesordnung des Reichsrats geſetzk worden,
obwohl die Frage der Jnſtruierung der preußiſchen
Stimmen immer noch nicht geklärt iſt. Die 1. Aus
ſchußſitzung des Reſchsrats iſt für Dienstag ein
berufen, ſie dient der Vorberatung des einheitlichen
Scheckgeſetzes. Für Freitag iſt eine Ausſprache über
die Lage der deutſchen Forſt und Holzwirtſchaft in den
vereinigten Reichsratsausſchüſſen in Ausſicht ge
nommen.

Zentrumsſtimme über die Haltung
Hindenburgs.

Die Zeitung „Der Deutſche“, die als Blatt
der chriſtlichen Gewerkſchaſten dem Zentrum naheſteht,
enthält eine intereſſante Außerung über die Haltung
des Reichspräſidenten zu der hochaktuellen Frage einer
Regierungsneubildung im Reich. Das Blatt meint,
daß der Reichspräſident gewiß auf einem Prä dial
kabinett beſtehe Es ſet aber eine bewußt falſche
Darſtellung, wenn die Verfechter einer Diktaturregie
rung Hindenburg unterſtellten, er wolle ein Kabinett

gen den Reichstag und gegen eine arbeitsfähige Mehrheſt Das Gegenteil ſei richtig. Hindenburg würde es

ohne Zweifel begrüßen, wenn eine e en möglich
würde die ſich auf eine arbeitsfähige und arbeitswillige
Mehrheit im Reichstag ſtühßen könnte. Natürlich
nicht nach der alten Methode der Koalitionskabinette,
ſondern in Unabhängigkeit gegenüber den Parteien.
Es ſei auch falſch, wenn behauptet werde, der Reichs
präſident wolle unter allen Umſtänden an dem jetzigen
Kabinett feſthalten. Weder er, noch Herr von Papen,
ſo ſchreibt „Der Deutſche“, würden ſich weigern, den
Weg frei zu machen für eine Regierung, die dem derzeitigen Kabinett voraus hätte, ein verſaſungemaß es

Regieren zu e Natürlich würde der Reichs
präſident es ablehnen, ſich einen Kanzler mit fertiger
Miniſterliſte aufzwingen zu laſſen. Es ſei auch nicht
anzunehmen, daß Nationalſozialiſten und Zentrum
daran dächten. Augenblicklich fordere lediglich Hitler
noch die Übernahme der Kanzlerſchaft. Ob der Reichs
präſident dieſe Forderung erfülle, ſei d der Ab
lehnung am 13. Auguſt und nach Hitlers Aufruf zu den
Beuthener Todesurkeilen fraglich.

Erhöhte e e Veredlungs
Der Wirtſchafteverband für bäuerliche Veredlungs

wirtſchaft E. V. in Bremen proteſtiert in einem
Telegramm an das Reichsernährungsminiſterium gegen
die Gerſtenpreispolitik ber Deutſchen Getreidehandels

eſellſchaft, die zu einer ſte geben Verteuerung der
termittelpreiſe re. er Verband verlangt

Futterpreiſe von 130 bis 140 RM. frei Mäſterſtation.
Die eigenen Roggenvorräte würden jetzt reſtlos ver
füttert werden müſſen, wenn nicht mehr Gerſte zu
niedrigeren Preiſen zur Verfügung geſtellt wür
durch Anderung des bisherigen ungenügenden Ver
kopplungsverhältniſſes. Die Belaſtung der bäuerlichen

zugunſten des Getreidebaues
werde die nordweſtdeutſche Viehwirtſchaft reſtlos ver
nichten.

Statker Rückgang der deutſchen Auswanderung. Jm
zweiten Vierteljahre 1932 ſind insgeſamt 1374 Deutſche
tach Uberſee ausgewandert. In dieſer Ziffer prägt ſich
ein ſtarker Rückgang der deutſchen Auswanderung aus,
ſind doch im gleichen Vierteljahre des Vorjahres nocht überſee ausgewandert, m gleichen
Zeitraum 1930 ſogar 10 504.

Gewinnanszug
5. Klaſſe 39. iſchSüddentſen puent e e e ehe

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, ſedoch werden die

Wünſche der Auftrag
eber nach Möglichkeit

berückſichtigt

2 Zimmer
paſſend) zu vermieten

Gotthardſtraße 28

Wohnung Ftuhe, Ha. u. u.

eg. Tauſch od. an vom
vohnungsamt Berech

tigte zum 1. 10. 82 zu
vermieten. Anfr. u. 519
an die Geſchſt. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
W vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—5 t nachmittags

Fernſprecher 2842.

4mmer- Wohnung

mit reichl. Zubehbr z.
1. 10. zu verm. Stadtm.
Ang. u. 526 a. d. Geſch.

Fräulein ſuchtfeeres e Immer
s 15. Sept. Ang. u.

522 an die Geſch. d. Bl.

3 Zimmer h.
zum 1. Nov. zu mieten
geſucht. Angeb. u. 521
an die Geſchſt. d. Bl.

2 Keller
zu verm. Gr. Sixtiſtr. 8

brober lagerneller

per ſofort zu vermieten.
Blanckeſtr. 26 (Nbnh.)

brobe, helle Arbelts

Ind lagerräume
werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei.

Reflektanten wollen
ch melden

Oelgrube 9, 1 Tr.

ſeht. laden
evtl. Teile davon zu
kaufen geſucht. Angeb.
u. 6011 a. d. Geſch. d. Bl.

ngeb. u. 524 a. d. Gſt.

dte Klavler
preiswert gegen bar zu
kaufen geſucht. Angeb.
m. Pr. u. 525 a. d. Geſch.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe en Nummer in den beiden

tellungen J und II

24. Ziehungstag 6. September 1982
In der heutigen e e warden Gewinne

über 400 gezogen
8 Gewinne zu 5000 an, fs117 fotsss 118668

227934
6 Gewinne m 8000 86858 GHöſsss 1886239

210085 212957 2652076 261819 3828768 38712
62 Gewinne zu 2000 2176 8319 40086 4148

65468 73747 77178 102966 114880 127796 1816050
165162 212288 351 2872 241266
266117 280368 288075 2881 811217
3654965 8709608 871248 3976050 562941

399767

S
S

S S S S c
T

c J c vS
S

S
S On J S S v S S S

e
58930 6056981931 88029 85167 85622 90129 91814 105780

fos597 114099 117652 118449 126186 126877
134917 142818 152550 156488 486485 64982

r e r 353879 s24226710 238120 28981 240848 332787 332835
244689 250158 266041 28668 265909
268515 269261 2786568 279922 280824 2886043
291413 303426 307026 314186 23454e

1

367818 369208 373070 378468 374080363800
376662 381716 383495 387442
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinneüber 400 R gezogen

2 Sewlane zu 28000 80288Sewinne u 10900 ſ468r6ſe e e eee e dern
10 Gewinn M.a e 110337 913416 224887
38 Gewinne zu 2000 24627 300449274 88240 104091 112444 68460 en 8388

e 288005 318292 326704 860068 88

70 Gewinne za 7000 10219 2856185 58118 78182 9454 es e 3373
172944 206486 214182 219881 221700 283388

96

180 Gewinne zu 500 M. 17892 18157 1966nene 9422 135281 138752 144860 r 148788

3 8 33828390 884214 386750 388291 58266395163 eJm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zuje 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 e
winne zu je 25000, 2 zu je 50000, 6 zu je 28000,
36 zu je 10000, 106 zu ſe 5000, 182 zu je 9000,
460 zu je 2000, 942 zu je 1000, 1606 zu je 500
4906 zu je 400 M.

Schweres Vifett

Kredenz
und PlüſchSoſa

zu verkaufen Olgrube

tobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,Steheret rrdee ihen.
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

hab trietor 1, Tel.
088:

2. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

8, Friebda Hoffmann,
e

bezirk 2;
4, Ling Kalock, Leung

Aueſtraße 11, Trä
Kugel 3;arie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger

n 4;6. Minna Wintelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5

7. Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

8. Helene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;

9. Märg. Schümichen,
Leunga Cröllwitz
Oſtſtraße Träger
bezirk 8.

Eingzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088.

Gottſchlick, Lenna,
Sachſenplatz.

Bahnhof Leung,

Erteile Privatunterricht
Mathematik

Deutſch Engüiſch
e. 1.

geh unt. 523 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

i ittlF ran dar Wunſch

Freundin kennenzu
lernen zur beſah u.

HausbeſuchenK. o a. d. Gſt.

Achetranhert detn

Alles, Was Sie Pofzfrau VIM in die
Hand geben, putzt sie blitzblank
undrein! Sieistzuverlässig, flink, vn-
ermöcdlich. Wer sie einmal erprobf
hot, Will sie nie mehr entbehren.

Für Schleif lack, Türen, Tische, Kannen,
Für Messer, Löſfel, CGabeln, Pfannen!

Was Potzfrau VIM för ihre Hilfe
nimmt? Nor20Pfg., liebehlausfrau.
So billig ist ſetzt VI M geworden

Normoaldose nur noch 20 Pfg.
Doppeldose nur noch 35 Pfg.

Jede Dose trägt einen Gutschein
för Wertvolle, praktische Gaben.
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Merseburger
Stacitmeisterschaften

im Ringkampf
Erſter Kampftag iſt Freitag, 23. September. Eine Städtemannſchaft ſoll auf

geſtellt werden.
Der ſchwerakhletiſche Sport, der in Merſeburg und

Umgebung eine geradezu ſtürmiſche Aufwärksbewegung
genommen hat und von einer Reihe von Vereinen aus
geübt wird kritt jetzt mit einer Veranſtaltung an die
Sffenklichkeit, die überall und bei allen Anhängern
dieſer Sporkart mit beſonderer Genugkuung auf
genommen werden dürfte:

man hat ſich endlich entſchloſſen, Merſeburger
Stadtmeiſterſchaften im Ringkampf auszukragen.

Uns freut es daß man unſere Anregung aufgriff
und nun in die Tak ümſetzen will. Am 28. September
ſteigt der erſte Kampfabend in der neuen Polizei Sport
halle der Merſeburger Polizeiunterkunft.

Die einzelnen Stadtmeiſter werden in 7 Gewichts
klaſſen ausgekragen, daraus wird eine Merſeburger
Sktädte-KRingermannſchaft gebildet.

Rund 50 Ringer haben ſich zum Kampf um die
Meiſterkitel gemeldet. MTV. TuspvV. 1885 und
P S V. ſind mit ihren ſtärkſten Ringern verkreten.
In den 7 Klaſſen kämpft jeder gegen jeden, damit

einwandfrei feſtgeſtellt werden kann, wer der wirklich
Beſte Merſeburgs iſt. Angefähr 5 Kampfabende
dürften nokwendig ſein, um die Ermittelung der Meiſter
einwandfrei durchzuführen. Es dürfte zu außerordent
lich inkereſſanken Kämpfen kommen. Wir berichten zu
gegebener Zeit ausführlich über die Veranſtaltung.

Zugunsten der Stacdtrandsſediung:

Revanchekampf 7885- T V.
Die 1885 er wollen am Mittwoch Genugtuung haben für die durch die TVg.

erlittene 8: 15 Niederlage beim Plakettenturnier.
Am Mittwochabend, 18 Uhr, findet auf dem

Kaſernenhof das Revancheſpiel TuSpV. 1885
egen Turneriſche Vereinigung ſtatt. Die 1885er haben

ie r herausgefordert, die ihnen damit Ge
legenheit zur Revanche geben ſoll. Denn beim Weiß
Plakettentürnier unterlag bekanntlich der Meiſter mit
3 15 gegen den morgigen Gegner, der damit für die
größte Senſation beim Plakettenturnier ſorgte.

Da 1885 beim Gaſtſpiel des Deutſchen Hand
ballmeiſters in Weißenfels keine Spieler zur Ver

fügung ſtellen konnte, ſtellt der Verein mit Ein
verſtändnis der Vereinigung den Geſamterlös des
morgigen Spieles dem Fonds der Merſeburger
Stadtrandſtedlung zur Verfügung.

Schon aus dieſem Anlaß dürfte mit einem zahlreichen
Beſuch ſeitens der Merſeburger Handballanhänger zu
rechnen ſein.

Was den Kampf anbelangt, ſo dürfte mit einem
heißen Ringen zu rechnen ſein. Die 188ber wollen
unbedingt die Revänche. Sie ſollte ihnen bei ihrer
e e t guten Form auch möglich ſein, obwohl
ie „Turneriſche“ beileibe nicht ünterſchäht werden darf.

Schon des öfkeren erwieſen ſich die Spieler von der

San als Hecht im Karpfenteich“a auch ihr Können durchaus ſolide iſt, iſt eine aber

malige, Überraſchung nicht von der Hand zu weiſen.
Eines aber ſei beiden Mannſchaften empfohlen: ſicht
zuletzt auch wegen des guten Zwecks des Spieles ſollte
das Gebot der Ritterlichkeit im Spiel oberſtes
Geſetz für alle 22 Spieler ſein.

KötzſchenBeung I ſpielt gegen MTV. Lauchſtädt
nur 10 10 (2-7)! Bei Beuna ſcheint die Kriſe noch
nicht vorüber zu ſein. Zur Halbzeit ſtand der Kampf
72 für Lauchſtädt, und Beung hatte alle Hände voll
zu tun, um gleichzugiehen, ging dann ſogar mit 9 8
in Führung. Doch Lauchſtädt, dank der guten
Stürmerleiſtüngen, konnte ausgleichen und ſeinerſeits
mit 10:9 bis 3 Minuten vor Abpfiff führen. Mit
Mühe gelang Beuna der Ausgleich Schiedsrichter
Kroh (Röſſen) leitete den Kampf ſtets korrekt
Beuna III MTV. Merſeburg II. 3 5, Jug MTV
Merſeburg Jug. 10 13; I. Knaben MTV. Merſe
burg J. Knaben 5: 1.

Teukonig Weißenfels Germanig Großkayng T 8:5
2). Germania lieferte der techniſch guten Teutonig

ein gleichwertiges Spiel Nur im Sturm beſaß Weißen
fels die etwas beſſeren Schützen III 2

V. sfegt im Dref-Vereinskampf
Glänzender Verlauf der Veranſtaltung zwiſchen TVg., 1885 und ATV. unter zahlreicher Bekeiligung.
Bei zahlreicher Beteiligung der drei Vereine fanden

auf dem ATV. Platze die Vereinsmehrkämpfe ſtatt,
die für die Beteiligten und die Zuſchauer jederzeit
ſpannend und intereſſant waren. Rund 160 Wett
kämpfer waren es, die ſich im Verlauf des Tages
zu den einzelnen Konkurrenzen ſtellten, eine recht be
achtliche Leiſtung der beteiligten Vereine und ein
Zeugnis dafür, daß guter Turngeiſt in ihnen herrſcht.

Herzliche Worte der Begrüßung für die beiden
Gaſtvereine fand der Vorſitzende des ATV., Mehler,

der der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Freundſchaft
die die drei Vereine verbindet, auch weiterhin be
ſtehen bleiben möge. Seine Schlußworte waren

„Wir wollen uns helfen? Einer dem andern!“
Gewiß ein ſchönes Zeugnis echter Turnerfreundſchaft
von Verein zu Verein.

Sieger in dieſem Vereinsmehrkampfe wurde
wiederum die Turneriſche Vereinigung, die mit
11 278 Punkten Erſter wurde. Jhr folgte Turn und
Sportverein 1885 mit 10 106 Punkten und der All
gemeine Turnverein mit 8495 Punkten. Unſere Vor
ausſage hat ſich ſomit erfüllt; nur mußten 1885 und
der ATV. gegenüber dem Vorjahr die Plätze wechſeln.

Die beſten Einzelleiſtungen
waren im 100-Meker-Lauf: Kundt (TVg.) 11,9 Sek.

vor K. Becker (1885) und Mehler (ATV.) 12,5 Sek.
800-Meker-Lauf: Mohr (1885) 222,1 Min. vor
Daglio (TVg.) 2:23,1 Min. und Treder (ATV.)
2:24,1 Min. 3000-Meker-Lauf. Treder (ATV.)
10:36 Min. vor Weber (TVg.) 10:40 Min. und Leh
mann (1885) 10:41 Min. Hochſprung: Steinbrück
(1885) 1,55 Meter, Kundt und Kraneis (beide TVg.)

C Radsport

Sawall in Weltmeiſterform
Den Herausforderungskampf gewann Horn

gegen Reuſtedk.
4000 Zuſchauer waren am Sonntag auf Halles

Radrennbahn von Walter Sawall begeiſtert. Kaum je
in Halle war der Berliner ſo gefahren. Als er infolge
Reifendefekts mehrere Runden zurückgefallen war,
holte er ſie bald darauf in unwiderſtehlichem Spurt
wieder auf. Der Länderkampf Deutſchland
gegen Holland endete ſo mit einem deutſchen Siege.
Jm „Großen Preis der Stadt Halle“, an
dem Horn (Halle) teilnahm, der den Herausforderungs
kampf gegen Neuſtedt am Sonnabend glatt gewonnen
hatte, war Sawall ebenfalls Sieger nach hervor
ragender Fahrweiſe. Auch Schindler fuhr glänzend.
Ein beſonders beifallsfreudiges Publikum fand aber
Horn, der ſich ausgezeichnet hielt.

Ergebniſſe des Dauerrennens.
Länderkampf Deutſchland gegen Holland (40 Kilo

meter): 1. Sawall 32:46,2; 2. Snoek 254 Meter;
3. Schindler 493 Meter; 4. Schlebaum 506 Meter
zurück. 1. Deutſchland 7 Punkte 2. Holland
4 Punkte. Großer Preis der Stadt Halle (60 Kilo
meter): 1. Sawall (Grolimond) 50:36,1; 2. Schindler
(Nachtmann) 30 Meter; 3. Horn (Przyembel)
133 Meter; 4. Schlebaum (Käſer-Rütti) 540 Meter;
5. Snoek (Cuerremans) 2340 Meter zurück (Rad- und
Motorſchaden).

1,50 Meter. Weikſprung: Kraneis (TVg.) 6,01
Meter, Mehler (ATV.) 6 Meter. Eine annehmbare
Leiſtung im Kugelſtoßen für Turner vollbrachte
W. Becker (1885) mit 10,33 Meter, ihm folgten
Jerſch (TVg.) und Mehler (ATV.) mit 9,75 Meter.
Erſter im Diskuswerfen wurde Jerſch (TVg.) mit
30,35 Meter vor Merkel (TVg.) 29,11 Meter und
Mehler (ATV.) 28,67 Meter. Beim Speerwerfen war
es wieder der vielſeitige W. Becker (1885), der mit
42,83 Meter vor Förſter (TVg.) 41,75 Meter die beſte
Leiſtung vollbrachte.

Die 4 100-Meler-Staffel und die 10 Runden
Staffel, die beide mit zum Mehrkampf gehörten,
konnte die TVg. für ſich entſcheiden. Erſtere mit
494 Sek.,, letztere mit 2:48 Min., immer dichtauf ge
folgt von 1885 und ATV.

Auch der Jugend- Dreikampf ſah die TVg. als
Sieger mit 4727 Punkten vor 1885 mit 3818 Punkten
und dem ATV. mit 3412 Punkten

Die Fauſt und Trommelballſpiele konnten nicht
zum Abſchluß gebracht werden, da ſie der herein
brechenden Dunkelheit zum Opfer fielen.

Sacocoſe-Efsfer-Gau- Brief

Micht erwartungs gemäß
Nur noch eine Mannſchaft ohne Punk kverluſt! Uberraſchende Reſulkate!

Der abgelaufene Spieltag gab ſchon wieder ein
überraſchendes Bild. ir werden uns doch auch in
dieſem Jahre wieder auf allerlei gefaßt zu machen
haben! Heute klein und morgen groß ſo
präſentieren ſich einige Mannſchaften. Darum geiſtert
über jeden Punktſpielſonntag die Ungewißheit, was
allerdings erſt den rechten Reiz ausmacht!

Die Meiſterſchaftstabelle nach dem dritten Spiel
tag

S S Tore Phkte
V S s Serein 5 S el 5

Naumburg 05 33 14 6602SpB. Zeitz 32 e3TuR. Weißenfels 32 113: 2 4-2
4Schwarz-Gelb. 32 8:6 422
5 S. Granag e 35G BC Zeitz e e 7 357 SpV. Teuchern 31 2 6: 10] 2:4
8 SC. Weißenfels 3 1 2 6 11 2:49 BC. Naumburg 31 2 5:9 24
10 Polizei 3 h 2 h 4-14 1: 5

Bei der Sporkvereinigung Teuchern wurde Naum
burg 05 das Siegen gar nicht leicht gemacht, ja 05
mußte ſchließlich noch mit einem 1:2 (0-2) zufrieden
ſein, da nach der ihnen gehörenden erſten Halbzeit in
der zweiten die Platzbeſitzer mit allen Mitteln den Aus
gleich bzw. den Sieg erzwingen wollten, was allerdings
zum unſchönen Ende führtel Recht glatt konnte die
Zeitzer Sporkvereinigung den Zeitzer Bällſpiel-Club
3:0 (3:0) abhängen! Dabei war der unerwartete
Sieg verdient, da der BC. vor allem in der erſten

Sportlehrer Schelenz, Berlin, das Handballſpiel

Die nach Schluß der Wettkämpfe vorgenommene
Siegerbekanntgabe endete in einem gemütlichen Bei
ſammenſein, welches alle Teilnehmer im ſchönen ATV.
Heim noch einige Stunden vereinte.

C Fucen
SpV. 1899-Preußen!

Das 1 Spielprogramm des Sonnkags im Saalegau.
Infolge des Großſtaffellaufs wurden die meiſten

1 a- klaſſigen Spiele im Saalegau abgeſetzt. Neu an
geſetzt wurde lediglich das Treffen Favorit- Boruſſia,
und das für den 25. September vorgeſehen geweſene
Spiel in Merſeburg zwiſchen

Sporkverein 1899 und Preußen
wurde auf den kommenden Sonntag verlegt. Damit
erhält das Merſeburger Fußballprogramm des Sonn
tags ein beſonders delikates Treffen.

Etwas ſtärker iſt die 1bKlaſſe beſchäftigt. Hier
finden folgende Spiele ſtatt:

MeuſchauKaynag,
Byaunsdorf Ammendorf

SBV. Halle-KRöſſen,
aſſendörf-Schkeudißz.
örbig-Schiepzig.

S

Wie uns vom GAA. Saale mitgeteilt wird, iſt
für den Großſtaffellauf Merſeburg--Halle, der am
kommenden Sonntagvormittag ſtaktfindet, das Ziel
um 75 Meter verlegt worden. Es befindet ſich ſetzt
in der Mitte des Thielenplatzes in Halle. Der letzte
und vorletzte Pflichtwechſel für Knaben, Frauen und
Mädchen muß deshalb nach Mitte Kirchnerſtraße bzw.
Eingang Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburger Straße,
zurückverlegt werden.

Sfnef die Hancibalireg en
reformhbeckürftig?

Zwei Vorsechläge: Anderung der Eckbalregel unci Vergrößerung
des Schuſskreises

Einer der bekannteſten Merſeburger Hand
ballſpieler, der ſein großes Können oft ſchon
in repräſenkativen Spielen unker Beweis ge
ſtellt hat, gibt, macht nachſtehend Vorſchläge,
die man am „grünen Tiſch ſchon deshalb
nicht ungeprüft verwerfen ſollke, weil ſie auf
Grund von langjährigen Erfahrungen auf dem
Spielfeld erfolgen.

Das Handballſpiel hat ſich in den letzten Jahren in
Deutſchland auf ſo breiter Grundlage entwickelt, daß
man es dem „Bruder“ Fußballſpiel würdig an die
Seite ſtellen kann. Wenn auch bei großen und größten
Treffen noch nicht die Zuſchauerzahlen erreicht wurden,
wie ſie ein erſtklaſſiges Fußballſpiel aufzubringen ver
mag, ſo liegt es wohl nur daran, daß das Handball
ſpiel gegenüber dem Fußball doch noch relativ jung iſt.

Trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit des Beſtehens
wird aber wohl oder übel doch einmal daran gedacht
werden müſſen die Handballregeln einer Korreklur zu
ünterziehen.

Als um den Beginn der 20er Jahre der bekannte

populär zu machen begann, lehnte er ſich bei Aus
arbeitung der Spielregeln eng an die des Fußballs,
alſo desſenigen Spieles, welches dem Handball im
Spielcharakter am nächſten kommt. Heute, nach mehr
als zehnjähriger, praktiſcher Erfahrung, darf wohl ge
ſagt werden, daß einzelnes nicht für beide Spielarken
gelten kann.

Da iſt zunächſt vder Eckball.
Für Laien diene kurz folgende Erklärung. Ein Eckball
iſt erzielt, wenn ein Spieler der eigenen Mannſchaft,
alſo auch der Torwart bei der Abwehr, den Ball über
die Linie zwiſchen Torpfoſten und Eckfahne ſtößt oder
ſpielt. Die gegneriſche Mannſchaft erhält dann beim
Fußballſpiel einen Eckball, d. h. einen Freiſtoß, zu
geſprochen, der, von der Eckfahne aus geſtoßen, neuer
dings direkt zum Erfolg, alſo zu einem Tor, führen
kann. Es iſt dies ein großer Vorteil für die Mann
ſchaft, welche die „Ecke erzielt hat. Wie aber ſieht
es mit dem Vorteil beim Handball aus? Ein direktes
Spielen des Balles vor das Tor gibt es durch den
1lMeterSchußkreis nicht. Da außerdem durch den
Spielcharakter des Hanöballes jede Hintermannſchaft
richtig deckt wenn ſie am betreffenden gegneriſchen
Stürmer „klebt“, iſt alſo ſelten ein Stürmer zur Ver
wandlung des Eckballes, den er überhaupt erſt nach
mehrmaligem Zuſpiel erhält, frei. Wo bleibt da der
Vorteil? Beim Fußballſpiel heißt es, wie wohl all
gemein bekannt iſt: Ein Eckball iſt ein „halbes Tor“!
Wie läßt. es ſich nun erreichen, daß dieſer Satz auch im
Handball Schule macht und eine Mannſchaft den Vor
teil, den ſie durch Erreichung eines Eckballes hat, aus
nützen kann? Es ſollte nicht allzu ſchwierig ſein, hier
eine Löſung zu finden.

Wie wäre es, wenn im Handballſpiel für eine
erreichte Ecke (wenn man den Eckball nicht über
haupk abſchaffen will) der bekreffenden Mann
ſchaft ein Freiwurf zugeſprochen wird,

Hälfte im Sturm zu mäßig war. Schwarz-Gelb
Weißenfels konnte TuR. Weißenfels nur recht knapp
mit 2: 1 (1: vor 1800 Zuſchauern die Punkte ab
nehmen. Der Sieg war nicht unverdient zu nennen,
obwohl denſelben TuR. auch ſo erringen konnte. Sie
ſchoſſen das erſte Tor bereits in der 9. Minute Un
gefähr Mitte jeder Halbzeit ſchoſſen die Löwen ihre
beiden Tore. Der Kampf war immer intereſſant und
auch fair! C. Grana konnte gegen die Polizei
nicht ſo ſelbſtverſtändlich ſiegen, wie erwartet. 42

hieß das Ergebnis, was allerdings bei etwas
beſſerer Anpaſſung an die im Spiel gegebenen Tat
ſachen weitaus günſtiger lauten konntel Der SC.
Weißenfels kam nun u ſeinem erſten Sieg, und
zwar ſchlug er den Naumburger BC. 4. 2 (2: Aus
en den Bezwinger des Gaumeiſters vom Vor
onntag, der allerdings alles das, was ihm dieſer Sieg
gebracht hatte, hier vermiſſen ließ! Mit viel Worten iſt
eben nichts getan, ſondern lediglich mit Spielen.

In der Reſerveklaſſe überraſcht lediglich, daß Blau
Gelb auf eigenem Platze Markwerben nicht beſiegen
konnte, ſondern nur 1:1 ſpielte! Sonſt ging alles
wie erwartetl Forkung ſchlug den Raumburger BE.
kataſtrophal 10 1 5 „Gelb unterſtrich ſeine
gute Form durch einen in Roßbach errungenen 2: 1-
Sieg. TuR. Weißenfels ſchlägt den C. Weißenfels
recht glatt 6 1. Köſen Polizei fiel aus.

Beim Pokalkurnier zum 20 jährigen a von
Wacker Corbekha wurde Naumburg 05 Reſ. Turnier
ſieger! Jm erſten Spiel wurde Corbetha 5:2 ge
ſchlagen Spergau und Föſchen trennten ſich in der
Vorrunde 0 Das Endſpiel ſah dann Zöſchen mit
Naumburg 05 im Kampfe, wobei die 05er To0 ſiegten.
Im Spiel der Troſtrunde konnte Spergau dann Cor

der ſchräg vom Tor, alſo am Schniktpunkt der Abſeits
linien des Fußballs (ſiehe Skizze) ausgeführt wird und
direkt aufs Tor geworfen werden muß?

e e
Es iſt hierbei einmal erreicht, daß durch die größere

Entfernung nicht jeder Freiwürf zum Tor führt, zum
andern aber hat die ausführende Mannſchaft den Vor
teil eines Freiwurfes direkt aufs Tor, alſo in der Art

So wie es heute iſt, iſt die Ausdes Strafwurfes.
führung des Eckballes nur eine Form, die für den
Handball gefunden werden mußte, weil man ſie
im Fußball auch hat, hier aber doch in ganz anderem
Sinne

Nun der zweite Punkt,
der Schußkreis.

Wenn man heute nach einem Spieltage die Berichte
durchſieht, fallen einem Reſultate auf, die nicht nur
originell ſind, ſondern auch zum Nachdenken anregen.
16 11, 11 10, 14 9, 15 14, ſo geht es in bunter
Folge weiter, und als Kuürioſum ſei nur erwähnt, daß
im Sagalegau eine Mannſchaft einen Torrekord mit
33 2 aufgeſtellt hat. Kann man bei ſolchen Schützen
feſten noch von Handballſpielen ſprechen? Es iſt doch
heute vielmehr ſo, daß ſich die Grenze des Schußkreiſes
von 11 Meter als zu gering gegriffen herausgeſtellt
hat. Jn faſt jeder Mannſchaft befinden ſich wohl die
Stürmer in ſolcher Verfaſſung, daß, ſind ſie einmal bis
auf 11 Meter frei ans Tor herangekommen, dem Tor
wart nichts weiter übrigbleibt, als den Ball reſigniert
zur Mitte zu geben. Eine Berechnung der Flugbahn
des Balles vom Schützen bis zum Tor iſt ihm ein
fach nicht möglich, wobei noch hinzukommt, daß der
Handballſtürmer im Wurf leichter täuſchen kann,
als der Fußballer im Schuß. Arger noch liegen die
Dinge beim Strafwurf! Man kann behaupten, daß
es in Deutſchland Strafwurfſpezialiſten in vielen Mann
ſchaften gibk, die für 90 Prozent der auszuführenden
Strafwürfe garantieren.

Es wird eine große Spiele gegeben haben
und geben, in denen die tkechniſch beſſere Mann
ſchaft unkerlag, weil die Gegenpartei einen ſolchen
Spezialiſten beſaß und aus dieſem Gefühl heraus
auf Strafwürfe gusging.

Den ſchlagendſten Beweis lieferte das Länderſpiel
Deutſchland--Hſterreich, bei dem die Hſterreicher ihre
günſtige Torquote nur der „Schußkanone“ Patlych zu
verdanken haben, gegen deſſen Strafwürfe auch ein
Chuchra machtlos war.

Eine Erweiterung des Schußkreiſes auf 13 Meter
ſollte ohne Schwierigkeiten möglich ſein und ſchließt
gleichzeitig in ſich, daß der 13-MeterStrafwurf von
15 Meter und der übliche Strafwurf von 17 Meter
Entfernung ausgeführt werden müſſen. Dieſe Ande
rungen ſtellen höhere Anforderungen an die Stürmer,
was heute in dieſer Beziehung nur ſelten der Fall iſt,
und bieten auf der anderen Seite den Torwächtern
mehr Gelegenheit zur erfolgreichen Abwehr.

Man führe nichk das Argument ins Feld daß durch
die weniger fallenden Tore das Handballſpiel uninter
eſſant würde; die Praxis hat bewieſen, daß Spiele mit
Endreſultaten von 2.1, 4:3, 3-3 uſw. ungleich
intereſſanter waren, als die Treffen, bei denen die
vorhergehend erwähnten Mammutreſultate lediglich
durch größere Schußkraft erzielt wurden.

Wer will beſtreiten, daß an die Mannſchaften
ganz allgemein höhere Anforderungen in techniſcherZinſicht eſtellt werden, und ſo das rein Spiele
riſche hen wird, wenn es nicht mehr ſo ein
fach gela wird, zweiſtellig zu ſiegen?

Länderſpiele, Meiſterſchaftstreffen, ſelbſt LigaSpiele
brachten nur zu oft das Publikum zum Beifall auf
offener Szene. Ein Beweis dafür, daß man nicht
nur auf Tore wartet, ſondern auch das Techniſche und
Spieleriſche zu bewerten weiß.

Und darauf kommt es doch an: Oualität der Technik
und nicht Quantität der Tore.

Vereinenaehriehten

V. 1861. Spielabteilung: Mittwoch,den 7. September 1932, Spielerverſammlung auf dem

Turnplatz (20 Uhr),
7 9 Dienstag, Mittwoch und Donnerstag trai
.9. nieren alle aufgeſtellten Läufer zum Groß

ſtaffellauf. Erſcheinen iſt Pflicht.
Sporkverein 1899. Heute abend erweiterte Vor

betha 3: 1 ſchlagen. ſtandsſttzung.
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Der Viehhandel im August
Vom Bund der Viehhbändler Deutschlands, E. V.

Berlin, wird uns geschrieben:
Die Preisgestaltung im Berichtsmonat wurde pe-

herrseht von den überaus hohen Temperaturen, die
Uber die Iängste Zeit des Monats anbielten und den
Fleisohabsate ſehr ungünstig beeinfſußten. Während
in den ersten Tagen des Monats bei Kühlem, regne-
rischem Wetter die Preise eine saisonmäßig bedingte
Steigerung bei Schweinen und Rindern ertuhrene dieselben mit Einsetzen der Hitze zurüek ung
lieben auf dieser bei Rindern um 2 bis 4 RM. bei

Sohweinen um 4 bis 6 RM. verringerten Preisbasis
bis zum SJobluß des Monats Nur die sehr vorsichtig
gehaltene Besohiekung der Vlehmarkte Konnte ein
och weiteres Abgleiten der Prefse verhindern

Eine Ausnahme machten die Kälberpreise, die
sioh durehweg etwas erholen konnten. Die Hammel-
preise sohwankten, im allgemeinen zeigten sie eine
Weichende Tendenz. Bei Rindern dürfte eine Besse-
rung der Preise für die nächbste Zulcunft Kaum in
Frage Kommen, da dem bei Kblem Wetter etwas
Vermehrten Vleischbedart ein vermehrtes Angebot
von Weiderindern gegentbersteht. Vielleſoht er-
reichen die Sohbweinepreiso bei kthlemm Wetter
Wieder die Höhe wie zu Beginn des Monats

Das Zuechtviehgeschäft ist sehr still, da bei den
niedrigen Sohlaohtviebpreisen einerseits und der
Goldknappheit der TLandwirtschatt andererseits das
Gesohbatt nioht in Gang kommt. Auoh der Futter
mangel spricht etwas mit, da die Weiden kahl
sind und der zweite Schnitt Heu fast überall auszu-
bleiben droht.

Die Ferkelmärkte verliefen, von
nahmen abgesehen, sohleppend, die Nachfrage der
ländlichen Käufer hielt sieh in engen Grenzen, die
Preise zeigen eine rüok läufige Bewegung

wenigen Aus

Der Deutsche Landwirtschafts-
rat für generelle Zinssenkung

Präsident Dr. Brandes an den Kanzler
Von der Nachrichtenstelle beim Deutsohen Land-

Virtsohaftsrat wird folgendes mitgeteilt:
„Das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung

hat die Landwirtschaft tiet enttäuscht, weil sie der
Frage der Zinssenkung nicht die ihrer Bedeutung
entsprechende Stellung eingeräumt hat. Daß eine
DisKontsenkung bald erfolgen soll, ist zwar zu be
Sgrüßßen, daß man aber darüber hinaus das Zins-
problem lediglich auf dem privatwirtschaftlichen
Wege Vorwärtstreiben will, trägt doch der Be
deutung dieser Frage Keineswegs Rechnung. Es ist
deshalb nicht verwunderlieh, daß der Präsident des
Deütschen Landwirtschaftsrates in einem sehr be
ſtimmten Telegramm an den Reichskanzler der
großen Besorgnis der Landwirtschaft Ausdruck ge-geben hat. Es wird darin nochmals betont daß dis
notwendige gründliche und schnelle Beseitig derüberhöhten Zinssätze nur durch generelle n
setzung der Zinsen der ersten Hypothek auf die
Voörkriegeshöhe möglich sei, daß sie die Voraus-
etzung für die Erfüllung der großen Aufgaben vilde,
die der Landwirtschaft beim Wiederaufbau zufielen,
Mit dem Bleigewicht nicht herauszuwirtschatftender
Zinssätzo für die erste Hypothek Pelastet, könne die
Landwirtsohaft ihre Aufgaben nicht erfüllen, und
daran würde jedes Programm scheitern. Die Land
wirtschaft muß nach wie Vor auf ihrer einmütigen
und festen Auffassung beharren, daß die jetzt all-
gemein als notwendig anerkannte Zinssenkung auf
dem einzig wirksamen allgemeinen Weg durch-
geführt wird und nicht in ndividuellen Vertalren
Versackt.“

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften im
August 1932. Nach der Statistik des Reichsver-
bands der deutschen landwirtschaftlichen Genossen-
schaften Raiffeisen zeigt der Abschluß des
August ein Für den Vormonaten wesentlich
yerändertes Bild der Bewegung im landwirtschaft-
lichen Genossenschaftswesen. Per Rückgang in der
Gesamtziffer der Genossenschaften ist bet einem
effektiven Abgang von 6 Genossenschaften gegen 48
im Vormonat beinahe zum Stillstand n
Bemerkenswert ist, daß die Gründungstätig-

Milfeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebuege
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Unsere Zeiohnung stellt das Ergebnis der
deutschen Ein- und Ausfubr jeweils im
ersten Jahresviertel von 1930 bis 1932
gegenüber. Wir sehben, wie die Summen
beider Seiten in diesen drei Jahren rapide
gesunken sind, was einerseits durch die
ſtarke Reduzierung des deutschen Lebens-
standards, andererseits durch die Bin-
sehränkung des gesamten Welthandels
bedingt wurde. Immerhin Konnte durch
Anspannung aller Kräfte die Auskuhr
(or allem in der Uberragenden Gruppe
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der Fertigwaren) noch immer wesentlich
Uber dem Stand der Einfuhr gehalten
Werden, so daß eine Addierung der drei
Gattungsposten auf der Ausfubr- und Bin-
fuhrseito nooh immer eine beträchtliche
Aktivität der deutschen Außenbandels-

bilanz ergibt.

Die Viehverwertungsgenossenschaften zeigen einen
effektiven Zugang von 2, ebenso die Weide- und dis
sonstigen Genossenschaften, während die Elelctrizi-
tätsgenossenschaften 5) und die Viehzueht-
genossenschaften 1) rekläufig sind. Unter denneu gegründeten sonstigen Genossenschaften be-
finden sich 5 Wasserleitungs- und ſe eine Brenneret-,
Kräuter- und Mihlengenossenschaft. utfgelöst ist in
der Gruppe der Zentralgenossensohaften die Hessi-
sohe e en erontehafts Bank o. G. m. b. H. in
Kasssel

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Gewerkschaft des Bruckdorf-Nietlebener Berghbau-

Vereins in Halle a. d. S. In den letzten Tagen be-
gegneten die Kuxe dieser Braunkohlengewerksehaft
an der Börse lebhaftem Interesse. Innerbalb Kurzer
Zeit hat sich der Kurs von 150 auf 800 Mark pro
Kux gesteigert. Geritehtweise verlautet, daß neben
der allgemein freundlichen Stimmung an der Börse
für die Wertyerdoppelung dieses Kuxes die geplante
Interessennahme eines anderen Braunkohblenunter-
nehmens maßgebend sein soll. Eine Bestätigung
hierfür war bisher nicht zu erhalten.

Elektrizitätswerk Sachsen-Anhalt AG. in Halle.
Wie verlautet, wird der Dividendenvorschlag die
Höhe der vorjährigen Dividende (8 Prozent) nicht
erreichen. Der Magistrat von Sangerhausen will
demnäehst, da Verhandlungen mit der bisherigen
Stromlieferantin: Landelektrizitat G. m. b. I. Ober-
landwerk Bretleben in Artern, einem Zweigwerk des
Elektrizitätswerks Sachsen- Anhalt AG. Halle, über
Stromverbilligung nicht zum Ziel geführt haben,
Pläne für den Bau eines eigenen städtischen Blet
trizitätswerkes ausarbeiten und den Stadtverord-
neten vorlegen. In Pachkreisen glaubt man ſedooh
nicht, daß die Pläne durchgeführt Werden, da doer-
artige Kleine Werke nicht rationell genug arbeiten
können. Der Stromlieferungsvertrag uft noch über
zwei Jahre.

Halberstact-Blankenburger Eisenbahn-Gesellschaft
in Blankenburg a. H. Eine auf den 21. Oktober ein-
berufene außerordentliche Generalversammlung soll
die in der ordentlichen Generalversammlung vom
Mai 1932 gefaßten Beschlüsse aufheben, da die

Pinziehung von 2 Mill. Mark Aktien, d. h. eines Be-
trages, der über 10 Prozent des AKtienkapitals
hinausgeht, die Pinstellung der Börsennotiz für die
Aktien der Gesellsohaft zur Folge haben würde. Auf
der Tagesordnung steht alsdann Beschlußfassung
über Herabsefzung des Grundkapitals
in erleichterter Form von 14,0 auf 12,6 Mill. Mark
duroh Einziehung von 1,4 Mill. Mark im Besitz der
Gesellschaft befindlicher AKtien.

Adam Opel AG. in Rüsselsheim, Die Gesellschaft
teilt mit, daß ihr Absatz in Vabrrädern im ersten
Halbjahr 1932 gegenüber der gleichen Zeit des Vor

Amtliche Deviserurse,
Ohne Gewühbr. ild Reichsmack) Ohne Gewaähr

5 9 3. 5. 9 3. 9
Buenos 1 Peso 9.923 918 Jugoel, 100 D. s 693 6.6908
Japan 1 Jen 0.s50) 0.950 Kopenb. 100 K. 765.37 75. 32
Konst, 1 t. Pld MLiecab, 100 Ere.] 18.31 i. 31Lond. 1 Pld. St 14.63 14.61 Oslo 100 K. 73.28 73.23
Neuyork 1 Doll. 4.200 1.209 Paris 100 Fr. 16.49 16.49
Rio 1 Mile 9.321 0 321 Schweiz 100 Fric.] 61.41] 61.49Armsterd. 100 G 160. 53 169.50 Sofis 100 Tewa 40657 3.087
Ath. 100 Drehm 2.697 2.697 an. 100 Pes 33.871 33.87
Bräes. 100 Belg 56.98 58.94 Stocih. 100 Kr.) 79.97 74.92
Dane. 100 Guld. 51.97 51.97 Budapest 100 P.
Hels, 100 M. 6.284 6.274 Wien 100 Sehbill 51.05 61.95
Italiens 100 irre 21.60 21.60

Berliner Börse vom S. September.
Tendenz: Nach zurückhaltendem Beginn feste

Grundstimmung.
Während die Spekulation im heutigen Vormittags-

verkehr Zurückhaltung übte und auch zu Beginn
der Börse noch Realisationsneigung bekundete,
Kaufte das Publikum in eher noch verſtärktem Um
fange weiter. Man konnte aber feststellen, daß sich
das Publikumsinteresse schon wieder starker spe
zialisiert, 50 daß die Kursentwieklung keine einheit-
liche war. Zum PVeil stießen die Kaufaufträge auch
auf leere Märkte und hatten dadureh übermäßig
große Kursgewinne zur Folge. Als bevorzugt sind
heute VWarben, Tlektro- und Nontan apiere 2u
nennen, von denen Phönix, HEW. (auf Dividenden-
gorschlag von 83 nach 10 Prozent) und RWE. mit
Hus-Plus- Zeichen erschienen. Tuch Seobitffahrts-
aktien notierten Plus-Plus und wurden bis zu 2
Prozent über Sonnabend festgesetzt. Werner standen
Textilwerte im Vordergrunde. Auch HEV. ge
langten 7 Prozent über Sonnabend zur Notiz Farben
nahmen die Parigrenze. An sonstigen Bewegungen
sind noch BEV. mit plus 438 Prozent, Use mit plus
54 Prozent, Wintershall mit plus 4 Prozent zirka,
Ohade mit plus 428 Mark, Rheag mit plus 424 Pro
zent und PFeldmühle mit plus 334 Prozent zu er-
Wähnen. Im Durchsehnitt betrugen die Gewinne
sonst 2 Prozent. Deutsohe Kabel eröffneten 17 Pro
zent niedriger. Im Verlaufe erfuhren die anfangs
besonders gestiegenen Spezialwerte unbedeutende
Abbröckelungen, die Grundstimmung aber blieb
weiter fest. Am Rentenmarkt war das Geschäft im
Vergleich mit den Aktienärkten nicht ganz so leb
haft. Reichsschuldbuehforderungen, wurden aber
trotzdem bis zu 134 Prozent höher genannt. In
dustrieobligationen lagen im Pinklang mit den Ak-
tion ebenfalls gebessert, Vereinigte Stahl gewannen
nach Plus-Plus-Notiz 235 Prozent. Tiquidations-
und e werden bis Prozent höhertaxiert. Deutsche Anleihen waren ebenfalls be-
festigt. Von Auslandrenten lagen die 5prozentigen
Bosnier etwas schwächer, während Mexikaner, Vn-
garn, Anatolier und NMazedonier weiter ausge
sprochen fest tendierten. Die nach den ersten

Berliner Produktenberieht vom 5. September.
Die am Wochensehluß naohbörslich eingetretene

Beruhigung im Produktenverkehr übertrug sich auch
auf den Beginn der neuen Woche. Wäbrend die
Stimmung vormittags überwiegend schwächer war,
zeigte sich bei Börseneröffnung eine gewisse Un-
einheitliohkeit in der Preisbewegung. Am Pkkfek-
tivwmarkt Kam dies allerdings angesiohts des
nach wie vor geringen Offertenmaterials nicht so
deutlich zum Ausdruck wie im handelsrechtliohen
Lieferungsgeschäft. Für prompten Welzen und
Roggen lauteten die Vorderungen unverändert, Ge-
bote für Roggen waren von den Mühlen, die über
unzureichende Roggenmeblpreise Klagen, nur auf
ermäBßigtem Stande erhältlich. Am Lieferungs
markt eröffnete Weizen behauptet, Roggen
sohwächte sich dagegen auf einige Interventionen
hin bis 1,50 RM. ab; die heute zum erstenmal in
dieser Saison notierten Märzsichten wiegen einen
als angemessen zu betrachtenden Report von 4,50
bis 5,-— RM. auf. Der Weizenmehblabsatz war naoh
der Belebung am Sobluß der Vorwoche heute wieder
ruhiger. Röggenmehl hatte schleppendes Gesohatt,
und die erzielbaren Preise waren mit den erhöhten
Rohmaterialforderungen schwer in Pinklang en
bringen. Hafer lag bet mäßigem Angebot und
weiterer Konsumnachfrage am Promptmarkt gut be-
hauptet. Gerste war zu höheren Forderungen aus-
reichend angeboten, Kauflust bestand aber nur zu
unveränderten Preisen.

Berliner Produſctenbörse,

Er 100 be s 9 ar 100 e 5.9
Weizen, märk. 210--212 Kl. Speiseerbsen
Boggen, märk. 162—164 Futtererbsen 14.00-17.00
Rauhgerste 175 166 Peluschken
Industrie- und Ackerbohnen

Futtergerste 166 272 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen JHaker, märle 139-144 Gelbe Lupinen GrMais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 25.00-30. 40 Rapsekuchen
eder 22.00-24.25 Leinkuchen 10.30-10. 50eizenkleie 9.70--10.20 Trockensehnitz, 9.00-9. 40
Roggenkleie 8.25-—8. 75 Soja-Schrot 11.00
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartotfelfiocken
Viktorigerbsen l 21.00-24, 00 übes

Berliner Kartoffelnotierungen vom 5. September.
Speisekartoffeln, weiße 1.20-—1,30, Odenwälder,

blaue 1,30—1, 40, gelbfleisehige runde 1,40-1,60,
lange 1,70—1,90, Pabrikkartoffeln für

Stützungskäufe 9 Pf., im sonstigen Verkehr 8 Pf.
pro Stärkeprozent. Berliner Markt nicht aufnabme-
fähig

Berliner Eierpreise vom 5. September.
(Festgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommission.)
Preise in Pfennig ſe Stück ab Waggon oder lager
Berlin nach Berliner Usancen, Grobhandelspreise bei

Waggonbezug.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelt,

Sonderklasse über 65 g 9,25, Klasse A über 60 g
8,75, Klasse B über 53 g 8.25., Klasse O über 48 8
7,75. Prische Eier Klasso B. über 53 g 7,75. Aus
sortierte Schmutzeier 6,25.

Auslandeier: Däanen und Schweden 18er 8,75,
Ter 8,25, 1524-16er 7,75, Ieichtere 7, 00--7,25. Pot-
länder I7er 8,00, 1524 16er 7,25-—7,50, lIeichtere 7,00
his 7,25. Belgier 68 g Durchschnittsgewiecht 8,75,
60 bis 66 g 8,00, 57--58 g 7,75. Memelländer große
7,50, normale 6,00--6,75. Ungarn und Jugoslawien
6,50—6,75, Kleine, Mittel-, Schmutzeier 5,50——6,00.

Tendenz: Pest.

Hallische Produktenbörse vom 6. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 209-212 Viktoriaerbsen 18. 0-20. 00
Roggen (70 kg/hl) 163--166 PFuttererbsen 1213
Braugerste 195--200 J Raps SWinkergerste 158-168 Weizenkleie
Euttergerete 155--160 (mittelgrob) 9.75-10.25klafer 143-146Roggenlcieie 9.00-9.50
Mais S MalzkeimeTrockenschnitze) 8.50-6. 00

Tendenz Die NMarktlage hat sich seit der
letzten Notierung nicht geändert. Die Preise sind
daher unverändert geblieben.

Berliner Metallnotierungen,Keit in der Gruppe der Bezugs- und Absatz- jahres mengenmäßig um 23 zent gestiegen sei. Kursen eingetretene leichte Abschwächung wurde (100 kg in RAM.) 5. 9. 3. 9.
gonossenschaften wieder eingesetzt hat. Zu- und Für den August bot die Umsatzsteigerung so- schnell überwunden. Bei einer ganzen Reihe von
Abgänge halten sich hier mit je 14 die Waage. Auch gar über 50 Prozent. ertmaBßig hat sich der Papieren wurden neue Höchstkurss erreieht, die bis Elektrolytkugter (180 kg) 52.25 66.o0
bei den Spar. und Darlehnskasgen et das Bad in Dmsat- auf Vorjabrshöhe gehalten. Infolge zu 2 Prozent über Anfang lagen. Am Borliner Geld- Quer e. V J 7
sofern günstiger, als nur 23 Abgänge zu Ver- dieser günstigen Entwioklung stellt die Adam Opel market erfuhr der Sate tur Tagesgeld zwar eine Br- Orig. Hattenalumin. 98-—99 160. o 160. o0
zeichnen sind, denen diesmal 3 Neugründungen AG. nunmehr auoh Drsatz- und Zubehörteile in e gar auf 55 Prozent an der unteren Grenze, do M u. Hrztiberr. 99 164.00 164. 00
an eeee Der Kufstieg in der Gruppe der großen Mengen her, wodureh zugletoh die Kapazität die Prlefehterung machte aber nur langsam Fort e eine r o o 97 o o

6IKereigenossensehaften halt an 175. der Vahrradtabriſe begger ausgenützt wird. sohritte. Silb. i. Barr es. 900 fein (k. 1 kg) 40.00 49.25 40.00 48.28

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
s 9. 99. s 3 s 39 es 593 75 vVe, rer I. G. Farbenindustr. 101.751 98, Frelverkehr, Kabel RheydterlImer O Se Berliner Börse Ke Mkidbe. 80 n cher Kan S re en S

auz. Zucker Halle Kali ein. Metaruseh 60 Du 631s0vom S. September vom Vortage Vorkebrowerto, e c Parbact Kali z3.50 e Winlerehal so go 84.80
(Draktberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commetz und eleittgegtbe. e ehe Mohles s

Drste Kassakurse. e erreegh er Hoenb, i 66. Hbecet Setiwerre 855 3762
o 8. 5. o. Norea Tiora, 20l50 dere m a Leipziger Börse vom 5. September

se Genul n 85.00. 26 laHamb. Pakett, 18.87 16,67 Mse Bergbau 181.251 Deutgehbe Anlelben- Ad Baokaktlen, 23,251 23.25 e e e 101.25 do do e cNordd. Lloyd 17,12 do. Genub Ptsek. Aal -Auel. Söcrn Banle seso 63.60 Teonhardt Braun l 5. 3. 8. 5. 3.8.Adeca Kaliwerke Ascherel, 113.12 110.50 ihn b Dedi Bank 75.501 75. Leopold Grube 33.251 31.75Berl. Handelsgesell. Klscknerwerke gutgsran Hall. B Mansfelder Bergbauf 29. 23.62Conm- u. Friyath T Nanterm, ar ohren s 54.75 Nr. 1-90 000 655.25 64.20 Ha ankverels Maecirert acFan Altenbg. Landkr, 75.50 75.50 Lindner. G. 28. 21.
Darmstsat. a. Nat S Manst. Bergbau Dtech. Kblösungs Industriegkilen Miag NMänlenb So 34.25 Spesel Jutesp U Manst. Berghas 25.50 23150e e e e e e e e reeeee (u --lc e n e re ehe an aDresdner Bank S reaelein S Koppel 57.7 25. Stern re J präge teeh. Kabel er W e uKelehsbank 158.50 152. Phönix Bergbau Flandet ee.75 Hut Koblen e e e e S Piteler Maseh eAkkumulatoren S 45. Polyphon 41.50 42.50 ha Hyp. y v I. P. Bemberg 70.50 60 Phönix Braunk, 62. hier kg 23125 23:7 pi n asch.AEG. 4437 4175 Ruels Stahlwerke 64175 62. an Golaptäbr ren t i h. Lree Siett S n Falnenet s 60.75 60 rein Braun 197 105:
ul. Berger 147.50 144. Riebeck Montan We n 72.261 70.25 Sraungekv, Kotien Kiebee eeies 68. T Fritzgche Buohb. 10. Rauehw. WalterCont. Gummi werke Rütgerswerke 42 40.50 422 t v qu. Buderus Eisenw. 44 Hoeitzer Zucker r 33.25 Glauzig Zucker 75.50) 75. Richter, J. C. 10. 10.Hannover 105.50 104.25 Saledetfurth b o 192.- San h s0. o Sharl. Ware 80. so Sengerhäus. Maseh.. Sndehte Riquet Co 66.Dtgeb. Conti Gas Schubert Salzer I i l er e Buga S Z3ge Sebo es. S 1.50 Hokburg Quare 38.50 39.50 Kosſteet Zuolrer lean ob 62.50 ne e r e a r 73.251 70.25 Shem. Gelsenkirek. 68.50 78 Sehering gen v z rer See e ehe Soene sDisch. Eras! 76. Sechultheig e 61.50 Sold m. z1.50 69.76 ter Papier Siemens Halske 146. 146. Kratto, sa Thor Sachsen wert 35. 965.aimler Motoren 25.501 24.75 Staßkurter chem 77 ipzig Sebubert Sal 137. SDtsch. Linoleum 52.50) 49.50 Siemens a 142. 4,5 Preuß Centr, Landkr, Leipzig Schubert alzer 137. 137.Halske 146. Hisch. Atl. Tel, o. Stein Chamotte 21.60 10.76 las Je e e e S Sléhr S Co. s o Soigren an 49.25 Denen n G n u e n e e ehe ehe e h e o ettri z net t 3.2 eipz2. B. 43. t 8Felanenle Pap, ren San ar 5e s Noraa, Gr. 20 r e en S u ehe e e erſ ai 43.63 37 25 416 do liqu, tsoh. Kabel 27.501 27.- ergehen -Weißent. 5 Leipe, Landieraft 73.90 73.80 Thör. Vollg, 119,75 115.Gelsenkirchen 42 Westeregeln Allali 118.50e T tett Wal an 121. 4425 Felagt. 77.60) 70. Ellenburg. Kattun S Prede Malerei eiez, Mal-t, Schkk Vezel Naumann 26.- 26.e ektr. Unt. elleto a aldkot 45. 76 8 Pr. Lapkdbe. eltra Dreeden 1o9. 107.- Zeitzer Magen 88.75) 96, Delpz. Hupf.- Zimm. 1.560 25 Zuelerratf, Halſe 37. 97e n 76.12 76.08 See iete e. 37 S Anat, e blabr en en.00 nen c wer T. z Leipz. Spitzen 32. 30.ergmann Elektr, S 50.50 elhardt-Br, 83.Harpener Bergbau D.
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wenn jao, kommen Sie noch einmal,
wenn nein, kommen Sie jetzt rasch

es lohnt sich MeRSESURG, WeiSSENFELSER Sr. 2
NNNNM)GMGC n

lliger:
ab Plonstag, den G. September 1932

ſo Proſso Neue pfoſe

46
48,

Morgen, Mittwoch, nachm. 4
und abends 8 Ahr, veranſtalte
ich im Kaſino (Leunger Str. 4) eine

hoch. Il I Badl-Fontührung

Tänzersorleinal Crudedten

Koſtproben gratis! Eintritt freiDie Preiſe ind bedeutend herab

geſetzt! Zahlungserleichterung!

August DemkeQuer a. S., Taubenſtraße 9lteſt. u. größt. GrudeofenSpezial

t in Halle a. S. u. i
in in und besthewährt

hat sichABAG Grudenerd
e n och Vortrag

Aluminium-Kiescler
t II i. J Halimärkt, e
Zum Schleier dreiect Remen

4 noch einige Sitzplätze frei!
Merſeburger Omnibus Verkehr

Weißenfelſer Straße 67/71 Fernruf 2965

28.ſollöwohl--otterit

Gestern starb unerwartet

Herr Fabrikdirektor

Richard Weber
Der Verstorbene hat seit 1923 als Mitglied unseres Ausschusses

dank seines stark ausgeprägten sozialen Empfindens in vor
bildlicher Weise zum Wohle der Versicherten gewirkt
Wir bedauern den plötzlichen Heimgang dieses warmherzigen
Mannes und werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren

3 Pfund
Landhbrot

Schuberts Landbroft
3 Pfund

Tatelbrot
Schuberts Tafelbrot

3 Pfund
Vollkornhbrot 50 2

3 PfundSpezialbrot 50,
Unsere Vollkornbrote: Steinmetzbrot, Kommissbrot und Mecklen-
burger Schwarzbrot schmecken ganz vorzüglich. Vollkornbrot enthält
die natürlichen Vitamine und Nährsalze des Gefreidekornes und wird des-
halb ärztlich empfohlen. Unsere sämtlichen Mehle werden in eigener

Roggenmühble aus nur Besten Getreidesorten hergestelit.

Schuvert-Brot Ist überall erhältlich

r. Schubert, Halle (Saale)

Großbackerei und Mühlenwerke
Verkaufsstelle in Merseburge Burgstraße 176

Schmeekt
kräftig

Sehr
schmackhaft

Merseburg, den 6. September 1932. Aromatisches
Vollkornmehl

Der Vorstand
der Lancdesversicherungsanstalt Sachsen- Anhalt Hubertusbader

m. Calc.-Sole
Sklerolbrot

m. Kieselsäure

et igen
Frau Klara Wengler

a Peter, 26 J.
eißenfels

Otto Rabenſtein, 60 J.

Famlen
Vachrichten

Aus anderen Blättern

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Liebe und Teilnahme, die uns beim
Heimgang unſrer teuren Entſchlafenen enluoinnen, Riedermöllern
von allen Seiten erwieſen wurden, Vermählt: n Thüme, 76 T.
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern S aumburgM innigſten Dank. Weißenfels Richard Syffert, 84 J.

Auguſt Buſchendorf 1000 Mt.
ypothek au

Reinhardt.

bſt A örigen.gedtt Angeeriger M Cursdorf Grundſtück geſucht.S Geſtorben: alsMerſeburg, den 6. September 1932. Farl Zeidler, 89 J. Sicherheit vorhanden.
en Zbbigker Angeb. unter 520 an2 St Pfeiffer, 13 J. die Geſchäftsſt. d. Bl.

Naumyurg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,Zeitungsbeſtellungen,

ehe Ware uſw. bei:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern

ruf 50. Wn.

e e nene

I rrrr

e
Fettbücklinge T 20 Jaarwuchsmittel5 h Kiſte 90 v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.

M Ekehtes brennesselhaarwasser Cir. 0.75
W Eoht. Birkenhaarwass, Maiengolch Ltr.

gegen Schuppen, Haarausfall, hen e
Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!

18 34 All-Verk Adler-Drogerite, Gotthardstr.
Rahn, alliſche Str. 9 SFeuer, W ate 20 Tag. friſches Landbrot 58 c
Konrad Mäadeſtteg 7 Weihnoht 1 2 Reues Sauerkraut

Wage a han 5grund 2 Miedermeſer 6. m. h. l.
Das Haus d. billig. Lebhensmittel. Bur e 13Krebs, Papierhandlg. ne derer

Lindenring 380, Fern
ruf 50.

Trauerbriefe und -Karten
Kranzschleifen Dankkarten

liefern wir in den verschiedensten Ausführungen, nötigen-
falls innerhalb zwei Stunden Reichhaltiges Papierlager!

Buchdruckereſ Th. Rößner
Merseburg a. S., Tel. 2323 Zweigstelle Leuna, Tel. 3088.

Ziehung 10. -15. September

453396 Cewinne u. 2 Prämies ſ. Gesamtwerite von

350 0005
n U 000h T 000n 50000
2 u

S mal jo O
S mal je
Sämtl. Hewinne auf Wunsch h ar

lohe loppello a
Porto und Liste 35 Pfg. extra

ſmg geneneet 103
mit 5 Losena. Verschied. Taus. a. verschied. Taus.

t

t

e
Anzeigenpreiſe

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

e e eſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Segen ſares An
zeigen für das Daheim“. Das

a

Wir reparieren

munen
Fullfederhalter- ZentraleBezugsquellen- Nachweis u Raner
Aweigstene reung enfür das Merſeburger Handwerk

S ie ermäßigten Gebühren zu entDie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von en Industrietor

Stadt und Land beſtens empfohlen. See richten.Dieſe lauten
Stellen Angebote 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

Auto-Licht Bandagen Klempner Zentrar
HeizungenLicht to iünſere Wegte Ut Leibbinden

Auto-Llcht
Röhle,

wah Straße 47

Auto
Reparaturen

Auto-u.Motorrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Polzeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Buchhaltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Enge
Bücher
Damaschkestraße 38

Vergleich eVervieſtaltigungen

m
S. Kitterſtraße 3. e SHandwerker, die hier noch ment vertreten ſind, vilen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag.

J. h. Ehe ven.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und KloſettAnlagen

und Preis.

Maler
aber. Ardeften

gowſe Schritten
führt aus

Kux Matthies jun.
Mersebg., Thankmarstr. 9

(Gagtah)

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen
und Stiefeln

Erſcheint

Solid in Ausführung

H. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

hat
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr. Ruf 2323

r r
W S

jeden Dienstag.!

Das Paket in dem Sie diesen
od. einen and. Schlankheitstee

e kaufen „ist undurcheichtig. Erst
r Magen weih, ob Sie richtig

gewählt haben. Der Kugo
Kaufer urteilt so: 1. Dr. Ernst

Richters Frühstücks-
Kkräutertee bewährt seit üb.
25 Jahren. a. Er ist über gan
Euro De verbreitet. J Keiner

öfters nachgeahmt. 4.Viele taus. Atteste v. Aerzten

u. Verbrauchera bürg. für ihn
Darum eine Tasse Tee jeden
Morgen, das macht schlank u.
elastisch, erfrischt das Blut u.die Safte, ist bekömwlich und wohledimede, Page

M. 1.80.-, Kaurp M extrastark: M. 2.25 u. 1I.25.
In all. Tpetheken u. Hrog Nehmen Sie aber nurt

De ERNST RICHTER S

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

in allen daroh Plakato Kenntlichen Verkaufsstollen

und durchH. C. röger A.
Berlin Wsö, Fricdrichstr. 192-193

Bank
goschakt

Fernspr. Al Jäger 2233 Poslscheck Berlia 218

Zigarrenh
Seran Hans Papsch enenteens

ädchen
(15--17 Jahre) f. Feld
und Stallarbeit ſofort

Sie den

enonsröcks- xRHUTERTEE
Hermes Fabrik pharmazeut, Präparato

Munchen g. Güällstraße 7

Oelßentels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Hahnemann, Hoheſtr.51
S Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
W. Klee dseneſt

Weiße Mauer 10.

Morgen
S Mittwoch

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

Heutefriſche Wurſt

Klappach,
Ober- Altenburg 30

Aufpolgtern
Harniſch, Dlgrube

geſucht Knapenborf 15

Saubere Aufwartung
für einige Stund. Frei
tags und Sonnabends
ſowie zur Hilfe bei der
Wäſche geſucht. Ang. u.
6034 an d. Geſch. d. Bl.

Iufwartung
für täglich geſucht.

Frau Veil, Leung,
Wöhlerſtraße 4.

Goldene Armbanduhr

a. d. W. Stadtpark-
Kaſino verl. Find. erk.
u. w. geb., ſie geg. Bel.
a. d. Fundbürd abzug.

Meine Aeußerung geg.
W. Haymann beruht
auf V Jrrtum.Zöſchen.

wogen in möglichst klet-
ne Stücke zerschneid
mit 4 Pfd. Zucker unter
Kühren zum Kochen brin-

gen und 10 Minuten brau-

Op ekto
Kein aus e gewonnen

ſfrocken-Opekta ist Opekta

nd durchkochen, Hierauf
eine Normalftasche Opekto
ftüssig“ zu 86 Pfg. hin-
etnrühren sofort in Glä-
ser fütlen. Genaueste Koch-
antweisunq mit Rezepten
legt feder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekta-Ein-
auf Nicht zu verwech-
seln mit ähnlich kauten-
den Geltermitteln. Opekta
ist nur echt mit dem damp-
ſenden 10- Minuten-Topf-

in Pulverform von gleich hoher
Queſſtst wie Opekta flüssſg. Beutel zu 23 Pfg. für etwa
d. Marmelade, und Kartöns zu 45 Pfg. für etwa 4 Pfd.
Jearmelsde. Genaue Rezepfe liegen jeder Packung bel.
6seitiges Kochhuch mit
zepter für Marmeladen,

über 100 austührlichen Re-
Gelſees, Torfenüberqüsse, Eisund Süßspeisen in den Seschaften erhaſtiſch oder gegen

Vorelns endung von 20 Pfg. in Briefmarken von der
OPEKTA- GESELLS CHAFTMIB. H. KGLN-RIEHI 502
Opekita in aſſen Progerien und Leobensmiſteigeschäften
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